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B. gantait ^djutn?.

I. piutierkixrdjett.
¦flrt (Arta 1036) 6t. ©eorg unb geno. 2lm 9. gebruar

1036 übertrug ju Store ©raf ttlricf) pou Senjburg bas" uon
feinen Altern unb itjm bem ht. xNicî'aet getoibmete SEjorfjerreuftift p
Seromunfter (£1. Sujern) feinem ÜRcffen 2Iriiotf. linier ben bem

testèrent, aie Sogt beêfelben, getjörenben ©iitern erfdjeint aucï) ber

fèof ju ©t. ©eorg mit ber $ird)e in Strt.1) (Si- ift bief3 ber

untere Jgof im Stteberborf bafelbft, roät)renb Det obere fèof, baê

Dberborf, laut llrùmbe oom 12. October 1351 2) ©gentium beS

JHofters" ÏUurbad) geroefeu ju fein fcbetut unb oon biefem mit
meiern auberem Sefiljttium niuflid) an bie ©rafen con £>absburg

überging. 2?on ben 1172 auëgeftorbenen 8ensburger=©rafen ge=

langte ber untere ,-gof in 21. erbêroeife an bie ©rafen uon ftiburg,
nach bereit (Srlöfdjeu aber 1264 an bie ©rafen non £>ab§burg,

refu. ben ÄÖnig 9tubolf au$ biefem ©efd)led)te (1272—1291).
Severer foE laut einem alten SJlanuffrtpt bas" ©tjorrjerreuftift Üi.

Wt. gelungen fmben, itjm bie Sted)te über 2lrt fänfltcb abjutre*
ten, worauf er ben bortigeu ßtrctjenf a| ju einem Sehen bea

römifdjen Cetebe machte.3) 2ll§ foldjeê oerîaufte am 30. Sluguft.
1295 ober 1298 einer au$ bem ©efcbledjte ber freien oon ©ar
alle Siectjte am untern £>of unb Äirctjenfaf* in 2t. ben ©ebrübern

^einrieb unb SlIBredtjt oon ©riinenfelë.4) SSon biefen fam jenes

9îeid)êtef)en roabrfd)einlicb au bie ©rafen oon <Qab>3burg, unh rourbe

jur geit be« ÄönigS 2ltbred)t (1298—1308) ben ^erjogen oon
Defterreid) unb oon biefeu ben freien oon fèttnoberg oerfe^f,

i) Hergott g. d. H, II, 142. — 2) @iög. aibfdj. 1, 268. — 3) 3<U),

©otbau, S. 6. — 4) 2>afeI6ft @. 22.

L. Kanton Schwyz.

I. Mutterkirchen.
Art (Artä 1036) St. Georg und Zeno. Am 9. Februar

1036 übertrug zu Rore Graf Ulrich von Lenzburg das von
seinen Eltern und ihm dem hl, Michael gewidmete Chorherrenstift zu

Beromünster (Kt. Luzern) seinem Neffen Arnolf, Unter den dem

letzterem, als Vogt desselben, gehörenden Gütern erscheint auch der

Hof zu St. Georg mit der Kirche in Art.') Es ist dieß der

untere Hof im Niederdorf daselbst, wahrend de, obere Hof, das

Oberdorf, laut Urkunde vom lä. October 1351 ") Eigenthum des

Klosters Murbach gewesen zu sein scheint und von diesem mit
vielem anderem Besitzthum kauflich an die Grafen von Habsburg
überging. Von den 1172 ausgestorbenen Lenzburger-Grafen
gelangte der untere Hof in A. erbsweise an die Grafen von Kiburg,
nach deren Erlöschen aber 1264 ail die Grasen von Habsburg,
resp, den König Rudolf aus diesem Geschlechte (1272—139 l).
Letzterer soll laut einem alten Manuskript das Chorhecrenstift B.
M. gezwungen haben, ihm die Rechte über Art käuflich abzutreten,

worauf er den dortigen Kirchen s atz zu einem Lehen des

römischen Reichs machte. Als solches verkaufte am 30. August.
129S oder 1298 einer aus dem Geschlechte der Freien von Sax
alle Rechte am untern Hof und Kirchensatz in A. den Gebrüdern

Heinrich und Albrecht von Grnnenfels. ^) Von diesen kam jenes

Reichslehen wahrfcheinlich an die Grafen von Habsburg, und wurde

zur Zeit des Königs Albrecht (1298—1308) den Herzogen von
Oesterreich und von diesen den Freien von Hiinoberg versetzt,

l) NsrMtt. ss. d. II, II, t4S. — 2) Eidg. Absch. I, 2S8. — °) Zay,

Goldau, S. 6. — ">) Daselbst S. 22.
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toetdje taut itjcer 2Iusfage oom 23. September 1377 ben $albacfer,
genannt fèofacïer, fammt bem baju geöörigen Airdjenfafj in 2t.

îäjon metir all bunbert $afjre befajsen,*) unb oon betten ®ietrid)
am 16. gebruar 1283 als Seutpriefter bafelbft oorfömmt.2)
2tud) batte ^einrieb oon £>. 23. am großen Setjentag ju 3°fi"öei1
(27. Januar 1361) oon fèerjog 3tnbotf oon Defterreid) ben £of
ju 2t. „ba bie ßirdje uff ftet)t" Seute unb ©ut, fo ba-ut geboren,

empfangen.3) 2tm 23. Sept. 1377 aber fieberte bie ©emeinbe bes

Ä'ircbfpiels 2t. jenen freien ben ungetjinbertett ©enuf3 bes Äird)eu=

fa|eS ju; fie oerpfänbeten jebod) it)r für 900 ©olbgutben ade

Siedjte ju 2t. unb beizeiten fid) nur bie 3tu|ung ber Jîirdje unb ber

3Jiurggen, eines ©uts am galbacfer, cor, befttmmten and), bafj
ber Äirdujerr oon 2t., Runter Heiurid) oon Jq. 53., bie $apftfieuer
entrid)ten folle. ") 2tm 20. SDejentber 1386 oeräufjerte fobann

legerer ben galb= ober fèofacïer fammt Äird)enfa(* in 2t. um 400
©t. an feinen Setter, Hartmann oon Jg. 23., Stitter, behielt fid)

inbef; bie Scußung ber Kirche auf Menuett cor. SDtefen Äauf ge=

nefjmigte ber öfterretdjiidie Sauboogt im Strgauu.f.to., ÜQeinrid) ©eßler

am 20. Januar 13875) 2lCleiit fd)on am 24. 9tooember 1390

oerpfänbete ber Äird)l)err ^einrieb oon §. 23. bem bitter
Hartmann ben tjölben SC^eil jener Fügung für 250 ©t.,6) unb am
3. Sunt 1399 oerlietj £>ersog SeopotD oon Defterreid) bem £art=
mann oon <q. 33. nad) bem £obe bes $trd)t)errn £>eiurtd) ben $tr=

d)enfa|*. in 2t. mit bem gatbacter auf bem $elöe gruifdjeu St. ©eorgem
23eg unb ber Sanbftrajje.7) 9îad) 2(broeifuug oon biefjfälligen
2tnfprad)en ber ©rafen oon <gabsburg=,fUburg burd) jroet Spruch
briefe oom 18. Dftober 14008) unb nacb einer oorübergeheubeu 2>er=

pfaubung am 26. Stooember 1400 9) oertaufd)te eubtid) am 25.

£$uli 1409 Hartmann oon £>. 23. bag ißatrouatSred)t in 21. gegen

35 Stüd eroiger ©ült an ^entmann oon 23ütti£ou,10) roeld)cm

Her30g griebrid) oon Defterreid) am 7. (14?) Qutt 1412 geftattete,

biefes fein Sel)en ju oerfaufeu, ober nad) 23eliebeu bamit ju fd)af=

feit, jeboeb gegen 2lbtretuug bes Äird)enfa|es oon ©ersau als
©igen unb 2Sieberempfang als Sefjeu. ") ©emjufolge ging 1418

11 3oi), (Solbaii. @. 59. — ») ®t\d). grb. IX, 211. — 3)

SBlttr. II, 204. — *) 3at), ©. <B. 60. — 5) ®afelbft. — 9iod)l)olä, b. Strg.

©eßler. ©. 48. — 6j 3aq, @. ©. 61. — ') STafetbft @. 62. - 8)—u) 2>a=

fribjt ©. 63.
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welche laut ihrer Aussage vom 23. September 1377 den Falbacker,

genannt Hofacker, sammt dem dazu gehörigen Kirchensatz in A,

schon mehr als hundert Jahre besaßen,') und von denen Dietrich
am 16. Februar 1283 als Leutpriester daselbst vorkömmt.^)
Auch hatte Heinrich von H. B. am großen Lehentag zu Zofingen
(27. Januar 1361) von Herzog Rudolf von Oesterreich den Hof

zu A. „da die Kirche uff steht" Leute und Gut, so dazu gehören,

empfangend) Am 23. Sept. 1377 aber sicherte die Gemeinde des

Kirchspiels A. jenen Freien den ungehinderteil Genuß des Kirchensatzes

zn; sie verpsändeten jedoch ihr für 900 Goldgulden alle

Rechte zu A. und behielten sich nur die Nutzung der Kirche und der

Murggen, eines Guts am Falbacker, vor, bestimmten anch, daß

der Kirchherr von A., Junker Heinrich von H. B., die Papststeuer

entrichten solle.") Am 20. Dezember 1386 veräußerte sodann

letzterer den Falb- oder Hofacker sammt Kirchensatz in A. um 400
Gl. an seinen Vetter, Hartmann von H. B., Ritter, behielt sich

indeß die Nutzung der Kirche auf Lebenszeit vor. Diesen Kauf
genehmigte der österreichische Landvogt im Argau u. s.w., Heinrich Geßler

am 20. Januar 1387°) Allein schon am 24. November 1390

verpfändete der Kirchherr Heinrich von H. B. dem Ritter Hart'
mann den halben Theil jener Nutzung für 250 Gl,, °) und am
Z. Juni 1399 verlieh Herzog Leopold von Oesterreich dem

Hartmann von H. B. nach dem Tode des Kirchherrn Heinrich den

Kirchensatz in A. mit dem Falbacker auf dem Felde zwischen St. Georgen-

Weg und der Landstraße.') Nach Abweisung von dießfälligen
Ansprachen der Grafen von Habsburg-Kiburg durch zwei Spruchbriefe

vom 18. Oktober 1400 uud nach einer vorübergehenden
Verpfändung am 26. November 1400 vertauschte endlich am 25.

Juli 1409 Hartmann von H. B. das Patronatsrecht in A. gegen

35 Stück ewiger Gült an Hemmann von Büttikon,'") welchen,

Herzog Friedrich von Oesterreich am 7. (14?) Juli 1412 gestattete,

dieses sein Lehen zu verkaufen, oder uach Belieben damit zu schaffen,

jedoch gegen Abtretung des Kircheusatzes von Gersau als

Eigen und Wiederempfang als Lehen. ") Demzufolge ging 1418

Zay, Goldau. S. S9. — Gesch. Frd. IX, 211, — «)

Blttr, II, 201. — 4) Zay, <Z, E. SO, — Daselbst^ — Nochholz, d. Arg.
Geßler. S. 48. — ^ Zay, G. S, Sl. — ') Daselbst S. «2. - «)—")
Daselbst S. 63.
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ber Äird)enfa| oon 2t. buret; Verlauf au ^etermamt Sägenfer,
23ürger ju Starati, über unb oon bfefem am 31. 2luguft 1448

um 125 rrjeimfc&e ©olbgulben an Stat Stebing, Sanbammauu ju
Scbrorjs, ber aus befonberer ©unft feinen Sauf ben Äirdjgenoffen
oon 2trt überlief *) — Db Hermann oon 2t., $riefier, ber 1185

3euge bei ber Stiftung bes ttofters Äappel (ßt. 3«rictj) mar, ")

Pfarrer in 2t. geroefen fei, ift uugeioifj. Stts folebe erfd)einen mit
Sid)ert)eit erft Subolf 1200 8) unb fionrab 1267.4) SSermutbttd) Ie|=
terer befd)roor 1275 als Seutprtefter in 2t. ein jät)rltd)es ©nfommen
oon 66 » 10 fj., aus feiner $trd)e, unb bejahte baoon 6 » 13 %

Steuer bem Zapfte für einen neuen Äreujjug.5) 2lm 25. Stprit
1267 hatte ber Ëird)t)err in 2f. für bie 23eforgung bes ©ottes*

bienftes bereits einen © e £) ü t f e n Utrid)6) unb laut Urïuuben oon

1358 unb 1359 einen ©efeilen unb einen Sdjüter.7) — Slbläffe
oertiebeu ben beiben $ird)en St. ©eorg unb 3™° ™ 3t- ber

Aonftanjifdje 28eu)btfd)of, 23ruber 23onifacius, am 17, 2tpril 1290

unb im 3a()re 1299, foioie 1362 bret Gsr-jbifcböfe unb jroolf anbere

23ifd)öfe.s) — Stilare unb ^frünbeu entftanben in ber $farr=
Eirdje 2t. admälig folgenbe :

1) S)er Hod)altar St. ©eorg luotjl urfprüngtid) bei ber

©rünbung berfelbeu; feiner gefd)iet)t @rroäf)nung in ber Drbnung
oon 1643 betreffenb bie Jierjen unb Sampen.9)

2) £>en Stilar auf ber tinïen (roeftlidjen) Seite bes Sd)ip
meiste am 26. 3uni 1379 ber Jîonftangifdje ©eneraloirar Petrus
in ber ©tire ber bi. SKidjaet uub 10,000 SKärttjrer, fefcte bas

©ebäcbtuifsfeft auf ben Sag bes erfteren Heiligen unb oerltel)

2lblaf3.10) 3tt biefem 2titar ftiftete Cannes 3täber, ©efan bes

Kapitel« ber IV SBalbftätte unb Pfarrer in St., (|1460) mittelft
23ergabung oon 37 rt). ©t. eine $früube, bereu Sntmber roöd)ent*

lid) fieben Neffen lefen foßte. 3tad)bem biefelbe burd) Stbleben

bes Soîiannes 23ogler erlebigt îoorben, fteltte am 5. September
1478 ber Sanbammanu $aïob Sftebing, Samens bes Stattjs in
Sdirouj, bem fionftansifeben ©eneratoifar, ©eorg 2Binterftetter, ben

l) 3al), @. @. 61. — 2) 3ürct). Utt. >8d). I, ®. 207. — 3) Armiv.
AarauV - *) 53. %. VII, 6. — s) greife. Siöj. Slrcf). I, 230. — e) @.

g. VII, 6. — ') ®. g, VIII, p. 169 ii. 2. — 8) Saug, ®. SR. 1, 802. —
Neugart ep. Const. Ill, 483. — 9) Anniv. Art. — 10) Sang, ©. SR. I, 802.

@efd)tä)tfifrb. 5Bi>. XLV. 19

289

der Kirchensatz von A. durch Verkauf an Petermann Sägenser,

Bürger zu Aaran, über und von di*esem am 31. August 1448

um 125 rheinische Goldgulden an Jtal Reding, Landammann zu

Schwnz, der aus besonderer Gunst seinen Kauf den Kirchgenossen

von Art überließ. ') — Ob Hermann von A., Priester, der 1185

Zeuge bei der Stiftung des Klosters Kappel (Kt. Zürich) war, °)

Pfarrer in A, gewesen sei, ist ungewiß. Als solche erscheinen mil
Sicherheit erst Rudolf 1200 °) und Konrad 1267. ") Vermuthlich
letzterer beschwor 1275 als Leutpriester in A. ein jährliches Einkommen

von 66 » 10 ß., aus seiner Kirche, und bezahlte davon 6 « 13 ß.

Steuer dem Papste für einen neuen Krenzzug.°) Am 25. April
1267 hatte der Kirchherr in A. für die Besorgung des

Gottesdienstes bereits einen G e hülf en Ulrich °) und laut Urkunden von
1358 und 1359 einen Gesellen und einen Schüler. ') — Ablässe
verliehen den beiden Kirchen St. Georg und Zeno in A. der

Konstanzische Weihbischof, Bruder Bonifacius, am 17. April 1290

und im Jahre 1299, sowie 1362 drei Erzbischöfe und zwölf andere

Bischöfe. ") — Altäre und Pfründen entstanden in der Pfarrkirche

A. allmälig folgende:
1) Der Hochaltar St. Georg wohl ursprünglich bei der

Gründung derselben; seiner geschieht Erwähnung in der Ordnung
von 1643 betreffend die Kerzen und Lampen. °°)

2) Den Altar auf der linken (westlichen) Seite des Schiffs

weihte am 26. Juni 1379 der Konstanzische Generalvikar Petrus
in der Ehre der hl. Michael und 10,000 Märtyrer, setzte das

Gedächtnißfest auf den Tag des ersteren Heiligen und verlieh
Ablaß. Zu diesem Altar stiftete Johannes Räber, Dekan des

Kapitels der IV Waldstätte und Pfarrer in A., (51460) mittelst

Vergabung von 37 rh. Gl. eine Pfründe, deren Inhaber wöchentlich

sieben Messen lesen sollte. Nachdem dieselbe durch Ableben

des Johannes Vogler erledigt worden, stellte am 5. September
1478 der Landammann Jakob Reding, Namens des Raths in
Schwyz, dem Konstanzischen Generalvjkar, Georg Winterstetter, den

') Zay, G. S. St. — 2) Zürch. Urk. Bch. I, S. 207. — ^univ.
^.srsu? - 4) A. F. vil, ö. — s) Freib. Did';. Arch. I. 23«. — «) G.
F. VII, 6. — G. F, VIII, p. 169 u. 2. — ») Laug, G. R. l, 802. —
«susstti't sv. Osust. III. 483. — s) ^nniv. ^.rt. - g^,,^ G. R. I, 802.

Geschichksfrd. Bd. Xi.V. 19
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^riefter Jìafpar ÜTcanj oon 3«"$ für jene Äaptauei oor.x) @s

ift biefe bie je|ige Hßtf erpfrünbe.
3) Sen Slttar St. ^iftausJ auf ber öftticrjen Seite au ber

3Kauer batten bie 23orelteru ber Sebing in 2t. beroibmet. 2tuf
bemfetben ftifteten taut einem Stbla^briefe bes päpftlicben Nuntius,
©entilis oon Spoleto, batirt 7. ^uni 1479, 2lnna 2Sagnerin,
SSittroe bes 3tat 9tebing, bes Jüngern, unb it)re oier Söbnc ^afob,
^tubotf, ©eorg unb 8eonl)arb, brei ÜDteffen tu jeher SSodhe am

Sonntag, Slcontag unb greitag.2)
4) 2lm 6. Januar 1577 befd)loffeu bie Strdjgeuoffen oon 2f.

ben 23au eines neuen 3jfrunbt)aufes für ben Kaplan bes 21U

tars St. 2tnna (auf ber redjteit Seite ber 9Jìauer), in roeld)em

er aud) bie Sdjute bitten foltte. 2Mre er bieju untauglid) unb
ein befouberer ©dmtmeifter nötbig, fo rourben biefem beftimmte
Sofalitäten im ^frunbbaufe oon St. Stima oorbefjalten.3) 2tm
erften Sage nad) bem St. Sluua geft beging man bie Sabrjett
ber Stifter unb ©uttfjäter bes Sittars unb ber ^frünbe St. Stnna.4)

3br ^riefter roirb im ^ar}r§eitbucrje oon 1639 loieberbolt ge=

naunt.
5) 2luf bem Stofenfranj (ïftarien) Stttar feierte man bie

©rinnerung an alle gläubigen Verstorbenen ftets am erften Sage
nadj bem $efte Maria ©eburt. 5)

6) üftacb Stnbereu aber gefd)ab bies auf bem Se e lattar tu
ber 3JMtte unter bem (Sfjorbogen.c)

SDemsufotge roaren laut einer ^abrjeitftiftung oom 2. ^amtar
1645 neben bem Pfarrer uod) jtoei Captane angeftettt.7)

^m 3at)rjeitbud)e oon 21. werben aud) folgenbe 23 r u ö e r=

f d) aft eu genannt:
1) St. 2)cid)aels mit geft am 29. September.
2) 2)es £)[. Satraments unter bem Sttel St. 23arbara.

3) U. 2. grauen 9tofenfrattj mit ^atineit am 4. 5De=

äember, unb ©ebädjtntB am 24. 3Jtärs unb 8. September.
4) St. SebaftianS ober ber Sd)ü|en mit fÇeft am 20. 3an.
5) St. 23eubelin§ unb St. Slntons, begonnen 1630, mit

3at)rjeit am 28. Dftober.

') 2trd). èd)ral)v — 2) Saug, ®. SR. I. 804. — 3)—T) Anniv. A.
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Priester Kaspar Manz von Zürich für jene Kaplanei vor. ') Es

ift diese die jetzige Helf er Pfründe.
3) Den Altar St. Niklaus auf der östlichen Seite an der

Mauer hatten die Voreltern der Reding in A. bewidmet. Auf
demselben stifteten laut einem Ablaßbriefe des päpstlichen Nuntius,
Gentilis von Spoleto, datirt 7. Juni 1479, Anna Wagnerin,
Wittwe des Jtal Reding, des jüngern, und ihre vier Söhne Jakob,
Rudolf, Georg und Leonhard, drei Messen in jeder Woche am

Sonntag, Montag und Freitag.
4) Am 6. Januar 1577 beschlosseil die Kirchgenossen von A.

den Bau eines neueu Pfrundhauses für den Kaplan des
Altars St. Anna (auf der rechteil Seite der Mauer), in welchem

er auch die Schule halten sollte. Wäre er hiezu untauglich und
ein besonderer Schulmeister nöthig, fo wurden diesem bestimmte
Lokalitäten im Pfrundhause von St. Anna vorbehalten. Am
ersten Tage nach dem St. Anna Fest beging man die Jahrzeit
der Stifter und Gutthäter des Altars und der Pfründe St. Anna/)
Ihr Priester wird im Jahrzeitbuche von 1639 miederholt
genannt.

5) Auf dem Rosenkranz (Marien) Altar feierte man die

Erinnerung an alle gläubigen Verstorbenen stets am ersten Tage
nach dem Feste Mariä Geburt. °)

6) Nach Anderen aber geschah dies auf dem Seelaltar in
der Mitte unter dem Chorbogen. °)

Demzufolge waren laut einer Jahrzeitstiftung vom 2. Januar
1645 neben dem Pfarrer noch zwei Kapläne angestellt. ')

Jm Jahrzeitbuche von A. werden auch folgende Bruderschaften

genannt:
1) St. Michaels mit Fest am 29. September.
2) Des hl. Sakraments unter dem Titel St. Barbara.
3) U. L. Frauen Rosenkranz mit Jahrzeit am 4.

Dezember, und Gedächtniß am 24. März mid 8. September.
4) St. Sebastians oder der Schützen mit Fest am 20. Jan.
5) St. Wendelins und St. Antons, begonnen 1630, mit

Jahrzeit am 28. Oktober.

y Arch, Schwyz. — 2) Lang, G. R. I. 604. — »)—?) ärmiv.
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6) ®es Sfaputiers, erft 1687 augefangen.
23 au lid) e s. Stuf Sitte bea 9teftors unb ber 23farrgenoffen

in St. um bie Erlaubnis, fotuotjt ifjre Strebe ale bie babet ge=

tegene Äapelte raegen allju engen llmfaugs uieberreifeen unb aus
beiben eine neue Strebe an einem feierlicheren unb gefabrtoferen
Drte bauen ju bürfen, beauftragte am 17. gebruar 1312 ber

Äonftanäifd)e ©eneraloifar ben (Kapitels) ©ecan in Slltorf, mit
3ujug einiger geeigneter unb ebrbarer 5priefter, ben Ort in 2Iugen=

febein p nebmen unb fixere 23ürgfd)aft bafür ju oertaugen,
bafe fobalb als möglid) eine anbere, für alte Untertanen ber

Pfarrei paffenbe Strebe gebaut unb bie Drte, au betten bie bis*
berige Strebe unb Sapeile mit ben geroeitjten griebböfen getegett

fiub, auf feine Sßeife ju menfd)lid)em ©ebraud)e oerroenbet, fon-
bern mit dauern ober 3aunetl 9e9eu bie 23erunftaltung unb SSer=

unetjrung burch bag (einbringen oon Spieren gefd)ü|t, fotote aud)

bafj bie bafetbft beftnblicfjen 9tetiquieu bis jur glücflicben Söteber^

einfebltejuuig in ber neuen Strebe unb Stttar fauber unb fidjer
aufberoabrt werben, unb erft nad) ßmpfang einer fold)en 23ürg=

fetjaft ben Slbbruch ber alten ©ebäube pjutaffett.*•)
®as eine berfelbeu, bie ebmalige Sßf arrîtrerje, ftaub an ber

fruberen Sanbftrafce nad) Supern, uugefäbr 1500 Scbritte oon
beliebigen entfernt, im fogenaunteu unteren ober butteren Hofe am
$uJ3e bes" Sd)attenbergs (9tigi) ba, too nun bie St. ©eorgs=
tapette mit bem oon einer Sltauer umgebenen griebbofe ftebt.2)

£>as anbere aber, bie Sa pet le, laut Slbtafebrtefen com
17. Stprit 1290 unb 1299 St. 3eno getoettjt, mar oermutt)licb
an ber Stelle bes nunmebrigen Sapujinerflofters, roeil bei ber

Erbauung berfelbett oiete sH?eufd)engebeine gefunben würben, bie

auf einen früberen 23egräbnif3p(a| fd)tief*en (äffen.3)
Saut einer 3ufd)rift an ber norböftlicbeu @cfe tourbe ber

©runbftein ju ber je^tgen Strebe am 12. Stprit 1695 ge«

legt unb biefelbe am 13. Dftober 1697 oom päpftlicben Nuntius,
äRicbaet Stugeto ©otiti, e ing e io e it) t. l) @s beftnben fid) barin fed)s

Stilare, nämtid):

©. g. I, 47. — %ré„ Süfmtfi, — s) gapinb. SRel. ®t\ä). Wfyt-
3) Sang, ®. SR. I, 802. - 4) Kote 2.
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6) Des Skap ulier s, erst 1687 angefangen.

Bauliches. Auf Bitte des Rektors und der Pfarrgenoffen
in A. um die Erlaubniß, sowohl ihre Kirche als die dabei

gelegene Kapelle wegen allzu engen Umfangs niederreißen und aus
beiden eine neue Kirche an einem feierlicheren und gefahrloseren
Orte bauen zn dürfen, beauftragte am 17. Februar 1312 der

Konstanzische Generalvikar den (Kapitels) Dekan in Altorf, mit
Zuzug einiger geeigneter und ehrbarer Priester, den Ort in Augenschein

zu nehmen und sichere Bürgschaft dafür zu verlangen,
daß sobald als möglich eine andere, für alle Unterthanen der

Pfarrei passende Kirche gebaut und die Orte, an denen die

bisherige Kirche und Kapelle mit den geweihten Friedhöfen gelegen

sind, auf keine Weise zu menschlichein Gebrauche verwendet,
sondern mit Mauern oder Zäunen gegen die Verunstaltung uud
Verunehrung durch das Eindringen von Thieren geschützt, sowie auch

daß die daselbst besindlichen Reliquien bis znr glücklichen
Wiedereinschließung in der neuen Kirche »nd Altar sauber und sicher

aufbewahrt werden, und erst nach Empfang einer solchen Bürgschaft

den Abbruch der alten Gebäude zuzulassen. ')
Das eine derselben, die ehmalige Pfarrkirche, stand an der

früheren Landstraße nach Luzern, ungefähr 1500 Schritte von der

jetzigen entfernt, im sogenannten unteren oder Hintere» Hofe am
Fuße des Schattenbergs (Rigi) da, mo nun die St. Georgs-
Kapelle mit dem von einer Mauer umgebenen Friedhofe steht,

Das andere aber, die Kapelle, laut Ablaßbriefen vom
17. April 1290 und 1299 St. Zeno geweiht, war vermuthlich
an der Stelle des nunmehrigen Kapnzinerklosters, weil bei der

Erbauung derselben viele Menscheiigebeine gefunden wurden, die

auf einen früheren Begräbnißplatz schließen lassen. ^)

Laut einer Inschrift an der nordöstlichen Ecke murde der

Grundstein zu der jetzigen Kirche am 12. April 1695 ge°

legt und dieselbe am 13. Oktober 1697 vom päpstlichen Nuntius,
Michael Angelo Conti, eingeweiht. ") Es besinden sich darin sechs

Altäre, nämlich:

'j G. F. I, 47. — Arch. Schwyz. — Faßbind. Ret. Gesch. Mskpt, -
2) Lang. G. R. I. 802. - 4) Note 2.
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1) ®er Hocbaltar im ©bor in ber Ëbre ber hl. ©reifab
tigïeit, ÜKartä Himmetfabrt, ©eorg (Hauptpatrons) unb 3eil°-

2) 3)er Stttar in ber üBUtte bes Sdjiffs unter bem ©bor=

bogen in ber ©bre ^jefu, bes ©efreujigten, ber bl. iliutter ©ottes
unb 3ot)annes, unter bem Sreu^e ftebenb, forate ber hl Ataxia
âJtagbatena.

3) S)er erfte Stttar auf ber redjten Seite roefttid) ju
(Stiren ber t)t- Butter ©ottes oom 9tofenfrattä unb uom 23erge

Sarmel, foroie ber bl. ©ominifus unb Satbaritta oon Siena.

4) S)er jtoeite 2tttar ebenbafetbft in ber ßtjre bes

auferftaubenen ©briftus, ber bt. SRtcbael, Scbu|engel, $eter unb

$aut, Stpoftet.

5) 5Der erfte linff ei tige Stttar öftlid) in ber Qit)te ber

bt. 5Dhttter Stnna, 3°^™/ 3"fepb unb.Stuton oon habita.

6) £)er grò ette bortige Stttar in ber ®bre ber x)l. Se=

baftian, granj Xaoer, Sari, 3tifolaus, Seoufjarb unb 2tbrian,
1680 oon ben Sd)ü|en in 2t. erneuert.x)

Qm Sirditburm, beffett Helm am 20. ©e^ember 1480 burd)
einen befugen ©turmroinb bewdergeroorfen roorben fein fou,2)
tjangen fünf ©tocfen.

3Me gvöfete rourbe 1637 oon Soft Stüttimann in Susern ge=

goffen unb 1638 burcb ben Slbt in 3)îuri geioeibt; fie trägt bie

Snfcbrift:
Ego laudo Deum, cano vivis, funera piango,
eoeli placo minas, spectra repello stygis.

unb bie 23itber ber fot. SJcarta, ^obocns, ©eorg, 3eno/ Stbrian,
Zittaus.

2tuf ber giueiten ftetjen in gotïjifcEjejt 23ucbftabeu bie Gameti
ber bl. oier ©oangeliften : Lucas, Marcus, Mathäus, Johannes,
ferner ber Sprud): o rex glorie christe veni nobis cvm pace,
amen unb bie ^atjrgatjl m.cccc. vii. xxxx iar. (1447)

2>ie 9«fd)rift ber brüten lautet:
0 rex gle xpe veni cvm pace. s. georgi ora pro nobis,

a. d. m.ccc.lxxxviiii. (1389).

Anniv. A. — 2) filjb ©eid}. u. it. URffpt.

1) Der Hochaltar im Chor in der Ehre der hl. Dreifaltigkeit,

Mariä Himmelfahrt, Georg (Hauptpatrons) und Zeno,

2) Der Altar in der Mitte des Schiffs unter dem

Chorbogen in der Ehre Jesu, des Gekreuzigten, der hl. Mutter Gottes

und Johannes, unter dem Kreuze stehend, sowie der hl. Maria
Magdalena.

3) Der erste Altar auf der rechten Seite westlich zn

Ehren der hl. Mutter Gottes vom Rosenkranz und vom Berge

Karmel, sowie der hl. Dominikus und Katharina von Siena.

4) Der zweite Altar ebendaselbst in der Ehre des

auferstandenen Christus, der hl. Michael, Schutzengel, Peter und

Paul, Apostel.

3) Der erste linksei tige Altar östlich in der Ehre der

hl. Mutter Anna, Joachim, Joseph und.Anton von Padua,

6) Der zweite dortige Altar in der Ehre der hl.
Sebastian, Franz Xaver, Karl, Nikolaus, Leonhard und Adrian,
1680 von den Schützen in A. erneuert. ')

Jm Kirchthurm, dessen Helm am 20. Dezember 1480 durch

einen heftigen Sturmwind heruntergeworfen worden sein soll, ^)

hängen fünf Glocken.

Die größte wurde 1637 von Jost Rüttimann in Luzern
gegossen und 1638 durch den Abt in Muri geweiht; sie trägt die

Inschrift:
IZgo lancio Dsnrn, e-rno vivis, tuners, piango,
eosli plaoo uniras, speetra repello stvgis,

und die Bilder der hl, Maria, Jodocus, Georg, Zeno, Adrian,
Niklaus.

Auf der zweiten stehen in gothischen Buchstaben die Namen
der hl. vier Evangelisten: bueas, Narens, NatKäus, ZoKännes,

ferner der Spruch: o rsx glorie eiirists vsni nobis evin vans,

ainsn und die Jahrzahl in.enee, vn. xxxx iar. (1447)
Die Inschrift der dritten lautet:
0 rsx gie xps veni evin uaes. s, georgi ors, pro nobis,

a. ci. in.eov.ixxxviiii. (1389),

^.NQIV. — 2) K>,° Gesch. v. A. Mskpt.



293

©te oierte enthält bas 23ilb bes bt- Sebafttan, foroie folgenbe

3abt unb 23ucbftaben :

1624. HL: B: MH. B: 3 M. T. Ä~ST| I G. Haseloch.
©te fünfte (fleinfte) rourbe 1752 oon ®aniel Sutermeifter,

Sobn, in 3ofingen gegoffeu unb ift gegiert mit betr 23itberu bes

Heitanbs, ber 1)1. ÜDtaria unb ÜJtartin. *)

®as Sieget ber Sirdbgemeinbe St., an einer Urfunbe oom
2. 2)tärjl361 befinblid), bat bie ttmfcbrift : S. CONMVNJTATJS
(JN. ARTE), unb jeigt ben Strebenpatron St. ©eorg, bitter,
mit ber 9ted)ten ben Sreujfd)itb unb in ber Sinfen bie Sanje

I)altenb.2)
Suonati) (Chussenachum 881—887)3) St. $eter unb $aul,

Stpoftel.+) SDen britten £beil ber Sircbe S. übergibt nebft Stn=

berem am 9. gebruar 1036 ©raf tttrid) oon Sensburg bem Shor--

berrenftifte 23eromünfter für ben Unterbalt besfelben unb feiner

SJHtglieber.5) 2lm 18. aMr* 1179 unb 13. SJtärj 1189 aber

fid)eru bie $äpfte Slleranber III. unb (Siemens III. ben 23eft| ber

Strebe S. bem 23enebiftiner - Stofter St. Martin in Wm\. 6) 3m
Saufe ber 3ett gelangte biefetbe an bas Stofter üfturbad) im ©tfafj,
roetd)es ben Hof S. mit bem $farrfa| ber Sircbe u. a. m. am
16. Stprit 1291 bem römifdjen Sönig Stubolf für feine Sinber
unb beren @ntel oerfaufte. ') ©emjufotge uerlteb in ben Sauren
1303—11 bie nerridmft Defterreid) bie Sird)e S., roetd)e in ben

iDteierrjof jn Supperstoite (jetjt Süppertsroit) geborte, unb über ben

Pfaffen roobt 24 gjtorf Silbers galt8), bis am 13. Sftärj 1361

Herzog 9tubotf IV. oon Defterreid) bas $atrouatsred)t ber Sird)e
S. am Sujernerfee in feinem, ber 23rüber unb @rben Stamen ber

3Jteifterin unb Soitoent ber Tonnen bes Stofters (Sngelberg fd)enfte,

jebod) ben Hof £., mit bem er biêtjer oerbunben roar, fid) oorbe=

tjtelt.9) 23ifcbof Heinrid) oon .fonftanj unb fein Sapitel infor--

portrtett fobann auf oorbergegangene 23itte am 27. 3uli 1362 bie

l) mini). B. §rn. Sef. Srccfer in «. — 2) ®. %. XI. ©. 180 X. SR. 9.

— 3) ®. g. I, 158. — Sdjt». U. SR. SR. 755. — 4) Anniv. K.v. 1630. —
s) Hergott g. d. H. p. 113. — c) Murus et Antem. p. 12 u. 17. —
Sd). lt. SR. -Jl. 2394 il. 2599. — 7) Neugart e. d. A. II, p. 331.

8) Pfeifer §abêb. Oeflr. Urb. m. ©. 199. — 9) ®. g. XXIV, 274, 276,
272/3.
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Die vierte enthalt das Bild des hl. Sebastian, sowie folgende

Zahl und Buchstaben:

1624. ttl.: S: lW. S: 3 lVI. ,1. ^ 8. I «. HaselooK.
Die fünfte (kleinste) wurde 1752 von Daniel Sutermeister,

Sohn, in Zosingen gegossen und ist geziert mit den Bildern des

Heilands, der hl. Maria und Martin. ')
Das Siegel der Kirchgemeinde A., an einer Urkunde vom

2. März 1361 befindlich, hat die Umschrift: 8. CMNVMD.-VM
(.IX. vVKIL), und zeigt den Kirchenpatron St. Georg, Ritter,
mit der Rechten den Kreuzschild und in der Linken die Lanze

haltend. 2)

Kütznach Musssnäoiiuin 88l—887)°) St. Peter uud Paul,
Apostel. ") Den dritten Theil der Kirche K. übergibt nebst

Anderem am 9. Februar 1036 Graf Ulrich von Lenzburg dem

Chorherrenstifte Beromünster für den Unterhalt desselben und seiner

Mitglieder.") Am l8. März 1179 und 13. März 1189 aber

sichern die Päpste Alexander lll. und Clemens III. den Besitz der

Kirche K. dem Benediktiner-Kloster St. Martin in Muri. °) Jm
Laufe der Zeit gelangte dieselbe an das Kloster Murbach im Elsaß,

welches den Hof K. mit dem Pfarr s atz der Kirche u. a. m. am

l6. April 1291 dem römischen König Rudolf für seine Kinder
und deren Enkel verkaufte. ') Demzufolge verlieh in den Jahren
1303—11 die Herrschaft Oesterreich die Kirche K., melche in den

Meierhof zn Luvperswile (jetzt Lüppertswil) gehörte, und über den

Pfaffen mohl 24 Mark Silbers galt «), bis am 13. März 1361

Herzog Rudolf IV. von Oesterreich das Patroimtsrecht der Kirche
K. am Luzernersee in seinem, der Brüder und Erben Namen der

Meisterin und Konvent der Nonnen des Klosters Engelberg schenkte,

jedoch den Hof L,, mit dem er bisher verbunden war, sich vorbehielt.

°) Bischof Heinrich von Konstanz und sein Kapitel inkor-

porirten sodann auf vorhergegangene Bitte am 27, Juli 1362 die

l) Mitth. v. Hrn. Dek. Stocker in A. — 2) G. F. XI. S. 18« T. N. 9.

— s) G. F. I, 158. - Schw. U. R. N. 755. — b ^rmiv. iX.v. IS3«. —
5) IIsrMtt F. cl. lt. p. 113, — °) ^turus et Sutern, p. iL u. 17. —
Ich. U. R. N. 2394 u. 2599. — ') «su^rt 0. ä. II, p. 331.

s) Pfeifer Habsb. Oestr. Urb. Bch. S. 199. — «1 G. F, XXIV, 274, 276,

272/3.
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Sircbe S. bem Stifd&e bes grauenftoftets (S. 23. unb geftatteteu Ie|=

terem, bei ©rlebiguug berfetbeu bie ^ßräfentation bes 2jitars, roeb

d)em für feinen "Unterhalt 14 äRalter ©etreibe oon ben ©infünfteu
ber Sird)e unb 8 3Jtalter oon ben bifd)öflid)en ©rftlingsfrücbten,
foroie alte Opfer, Seetgerätbe, Sabrjeiten unb iOtefsftipenbien au=

geroiefett tourben.*) 9tad)bem jenes Stofter ben Sird)eufa| in S.
189 ^atjre laug befeffeu batte, ging er burd) Sprud) ber ©diirm--

orte Sujeru, Scbtopj, Db= unb SKibroalben, batirt 15. 3Jtai 1550,
an Stbt unb Sonoent bes SJtänuerflofters @. 23. über.2) Sebod)

mußten lettere laut einem weiteren Sprud) ber @d)irmorte oom

28. ©ejember 1551 „fiel) bes Sird)eufa|es in S. gäiijlid) müfugen,
abfteben, entjieben, unb beufelbett mit atleu 3ubebörben, SBein»

jebnten, 3abrjeitbud), 3tu|ung, Stiftung, Seetgerätb, Dpfergetb
u a. m. ben oon S. aufteilen, überantworten unb beimfegen." 3)

Slls Seutpriefter in S. erfdjeiut 1234 unb 1239 juerft
sJtuboIf, unb es rourbe bie ^farrpfrünbe oon ber H^ed'oft &e'-

fterreid) ftets einem SBettgeifttidjen übertragen. 23ei ber im Qaljr
1377 eingetretenen (Mebiguug aber befe|te ber graueufouoent in
Gsngetberg, als uunmebriger SoEator, biefelbe mit einem beftän«

gen SSifar aus bem bortigen SJtännerftofter, Sßaltber attirer. ®a=

gegen erftobett bie Strdbgeuoffeit oon S., geftü^t auf unoorbenf=
Hebe Hebung, ©ufpracbe ; unb es entfpann ftd) ein t)i|iger Streit,
ber nad) ßrlafi jioeier bifd)öffid)er Sannbrief e (4. ©ejember 1377
unb 29. Januar 1378) ooit ben 23etbeitigteu am 27. gebruar 1378

in Sujeru oortäufig burd) eine gtttlidtje Uebereinfttuft auêgegticben

unb fobann gemäf5 berfelbeu burd) ben päpfttid)en ©erid)tëb°f «m
3. 5u"i 1378 babiu eutfebieben rourbe, ber 23ifd)of bürfe oon

Stecbtsroegen traft feiner SDifpenftousgeroatt bie 5ßfarrpfrünbe mit
einem Stoftergeiftlidjeu befehlt, ©emjitfotge oerfabeu folctie bis

1457 ausfcbliefslid), oon ba au aber roecbfelnb mit SMtprieftern bie

Pfarrei, bie 1551 burd) ©rroerbuug bes Sottaturred)ts bie Sird)=

gemeiube S. freie SSabt erbielt.4)
dieben ber Seutpriefterei entftanben folgenbe Saptaneipfrütu

ben: Stm 1. 9too. 1456 ftifteten Stmmann, Sircbgeuoffeit unb Sird)=
bore oon S. mit ©unft, SB iffen unb SBitten oon Sattbammann unb

>) ©. g. XXIV, 274, 276. - a) ®afelbft. 272/3. - a) fid). Sb. &.—
Stbg.äbfd). 1549. II. @. 592. — 4) ®. g. XXIV,2 54—273.
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Kirche K. dem Tische des Frauenklosters E. B. und gestatteten

letzterem, bei Erledigung derselben die Präsentation des Vikars,
welchem für seinen Unterhalt 14 Malter Getreide von den Einkünften
der Kirche uud 8 Malter von den bischöflichen Erstlingsfrüchten,
sowie alle Opfer, Seelgeräthe, Jahrzeiten nnd Meßstipendien
angewiesen wurden. ') Nachdem jenes Kloster den Kirchensatz in K.
189 Jahre lang besessen hatte, ging er durch Spruch der Schirmorte

Luzeru, Schwyz, Ob- und Nidwalden, datirt 13. Mai 1S50,

an Abt und Konvent des Männerklosters E. B. über. Jedoch

mußten letztere laut einem weiteren Spruch der Schirmorte vom
28. Dezember 1551 „sich des Kirchensatzes in K. gänzlich müßigen,
abstehen, entziehen, und denselben mit allen Zubehörden,
Weinzehnten, Jahrzeitbnch, Nutzung, Stiftung, Seelgeräth, Opfergeld
u a. m. deu von K. zustellen, überantworten und heimsetzen." °)

Als Leutpriester in K. erscheint 1234 und 1239 zuerst

Rudolf, uud es murde die Pfarrpfründe von der Herrschaft
Oesterreich stets eineni Weltgeistlichen übertragen. Bei der im Jahr
1377 eingetretenen Erledigung aber besetzte der Frauenkonvent in
Engelberg, als nunmehriger Kollator, dieselbe mit einem bestätigen

Vikar aus dem dortigen Männerkloster, Walther Mirer.
Dagegen erhoben die Kirchgenossen von K., gestützt auf unvordenkliche

Uebung, Einsprache; nnd es entspann sich ein hitziger Streit,
der nach Erlaß zweier bischöflicher Bannbriefe (4. Dezember 1377
und 29. Januar 1378) von den Betheiligten am 27. Februar 1378

in Luzern vorläufig durch eiue gütliche Uebereinkunft ausgeglichen
und sodann gemäß derselben durch den päpstlichen Gerichtshof am
3. Juni 1378 dahin entschieden wurde, der Bischof dürfe von

Rechtswegen kraft seiner Dispensionsgewalt die Pfarrpfründe mit
einem Klostergeistlichen besetzen. Demzufolge versahen solche bis

1457 ausschließlich, von da an aber wechselnd mit Weltpriestern die

Pfarrei, bis 1551 durch Erwerbung des Kollaturrechts die

Kirchgemeinde K. freie Wahl erhielt. ")
Neben der Leutpriesterei entstanden folgende Kap laneipfrün-

den: Am 1. Nov. 1456 stifteten Ammann, Kirchgenossen nnd Kirchhöre

von K. mit Gnnst, Wissen und Willen von Landammann und

i) G. F. XXIV, 274, 276, - Daselbst. 272.3. — ^ Kch. Ld, K. —
Eidg, Absch. lS49. II. S. 592. — F. XXIV,2 54—273,
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Statt) in Schrot)-, einen in ber (Sbre lt. S. grauen geroetbten

Stttar in it)rer Seutfircbe im 3)orf unb beroibmeten barauf eine

etoige (grüt)) 3)teffe, roelcbe am 7. Stooember gleichen Cabres

burd) ben ©eneraloifar bes 23ifcbofs Hrinrid) oon Souftauä be=

ftättgt unb am 30. 2luguft 1457 oon bem ^riefter ^obanneê an-

getreten rourbe.l) Sobann ftettte am 24. guti 1457 ber neuge=

roäblte Pfarrer oon S., S3art£)otomäus 9tifd), einen Steoers über

feine Dbliegenbeiten aus, namenttid) barüber, roie ein Reffet*
gebalten werben folle.3) Qm ^a|re 1684 fe|te unb orbnete man
Statuten, roie fid) biefe jtoei tfapläne in S. oerbalteu fotten.8)

®aju ïam taut ^nftrnment, batirt 11. ütiooember 1747, ratifijirt
oom 9tatb in Sdjropj am 20. Sejember 1747 unb oom ©enerab

oirar in Sonftanj am 17. gebruar 1748, ein oon Stntou Dionea ju
Supern unb feiner gamitie geftiftetes unb burd) ben Drbiuarius
befräfttgtes brittes 23eneficium in S., weldjes jebod) 1860 burd)

93ereiniguug mit ben beiben übrigen Saptaneipfrünben roieber auf=

borte.4)

Saut Qabrjeitbud) oon 1639 beftanbett bamats folgenbe 2tI-
täre in ber Sircbe S. : 1. $m Gbor ber Hod)--2t. St. $eter unb
$aut. Stufjerbatb besfelben unter bem Sborbogen 2. 2)er mttt=
lere St. t)l. Sreuj, toeteber auch bie bt. SEjeobut, SBotfgang,
23arbara unb Sttflaus als patrone batte. Sein ©inroeibungêfeft
feierte mau am Sage bes t)t. Stmbroftus (7. 2)ejember.) 3. £>er

red)tfettige St. lt. S. grau mit ©ntoeibungsfeft am ©onner=

ftag nad) St. Qoft (13. SDejember.) 4. ®er linffeitige St. beim

Stuêgang aus bem ©bor St. Satbarina mit @inmeibungsfeft am
Sage St. ©orgonius (9. September).

S)as ©ebäcbtniefeft ber Sird)weibe fanb bamats (1639) am
erften ©onntag nad) $etri Settenfeier (1. Stuguft) ftatt.

Ebenfalls 1639 werben bie 23ruberfhaften lt. S. grau
Otofenfranj), St. Stnton, St. SBenbet, St. Sebaftian unb St. 3a=
rob, festere in ÜDterlifdiadjen, erwähnt.

Säautidies. 1488 fanb ein Neubau ber Sird)e S. ftatt;
benn am 21. gebruar 1488 würbe berfelben ein bifd)öftid)er

0 ®. g XXIV, 271. - • 2) fid). Sb.fi. — 3) 2>afelbft. - 4) ©afelbft.
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Rath in Schwyz einen in der Ehre U. L. Frauen geweihten

Altar in ihrer Leutkirche im Dorf und bewidmeten darauf eine

ewige (Früh) Messe, welche am 7. November gleichen Jahres
durch den Generalvikar des Bischofs Heinrich von Konstanz

bestätigt und am 30. August 1457 vou dem Priester Johannes
angetreten wurde. ') Sodann stellte am 24. Juli 1457 der

neugewählte Pfarrer von K., Bartholomäus Risch. einen Revers über

seme Obliegenheiten aus, namentlich darüber, wie ein Helfer
gehalten werden solle. Jm Jahre 1684 setzte und ordnete man
Statuten, wie sich diese zwei Kapläue iu K. verhalten sollen. °)

Dazu kam laut Instrument, datirt lI.November 1747, ratisizirt
vom Rath in Schwyz am 20. Dezember 1747 und vom Generalvikar

in Konstanz am l 7. Februar l 748, eiu von Anton Ronca zu

Luzern und seiner Faniilie gestiftetes und durch den Ordinarius
bekräftigtes drittes Benesicium in K., welches jedoch 1860 durch

Vereinigung mit den beiden übrigen Kavlaneipfründen wieder
aufhörte. ")

Laut Jahrzeitbuch von 1639 bestanden damals folgende
Altäre in der Kirche K.: 1. Jm Chor der Hoch-A. St. Peter und
Paul. Außerhalb desselben unter dem Chorbogeu 2. Der mittlere

A. hl. Kreuz, welcher auch die hl. Theodul, Wolfgang,
Barbara und Niklaus als Patrone hatte. Sein Einmeihungsfest
feierte man am Tage des hl. Ambrosius (7. Dezember.) 3. Der
rechtseitige A. U. L. Frau mit Einweihungsfest am Donnerstag

nach St. Jost (13. Dezember.) 4. Der linkseitige A. beim

Ausgang aus dem Chor St. Katharina mit Einweihungsfest am
Tage St. Gorgonius (9. September).

Das Gedächtnißfest der Kirchweihe fand damals (1639) am
ersten Sonntag nach Petri Kettenfeier (I. August) statt.

Ebenfalls 1639 werden die Bruderschaften U. L. Frau
(Rosenkranz), St. Anton, St. Wendel, St. Sebastian und St.
Jakob, letztere in Merlischachen, erwähnt.

Bauliches. 1488 fand ein Neuban der Kirche K. statt;
denn ani 21. Februar 1488 wurde derselben ein bischöflicher

l) G. F XXIV. 27t. 2) Kch. Ld, K. — 2) Daselbst. - 4) Daselbst.
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23ettetbrief ertbeilt. x) — Hinficbtltcb bes am 19. ÜRärj 1488 311

einem Sjermittluugsoerfud) an bie 23oten ber brei Sd)irmorte oer=

roiefenen Stnftanbes pifrfien S. unb ben beiben Slofteru in ©n=

getberg roegen ber 23ebacbung bet* Sircbe würbe oon brei
Scbtebmäuneru aus Strt unterm 10. Sejember 1490 gefprocben,

gngetberg folte ben Sird)geitoffeu ben naffen 3ebnte» P S., &al--
tifon, 21terlifd)ad)eit unb gmmenfee übergeben, bagegen baben

[estere baè Sird)enbad) ju einigen Seiten ju becfen unb ju erbat=

ten. 2) — Ser 23au ber j e |i g e 11 Sirene erfolgte taut Sabril
au ber H^upttbüre 1708 unb bie @ittroeibung berfetben burch

ben Sonftau-jifcbeu 2Beu)btfd)of Sourab gerbinanb oon ©eift am
21. September 1710.3) SDen Hocbaltar erftetlte in feinen So=

ften ber Stmmann Sonatines Sîaber in Ä., ben St. ^ofepbs
Stttar ber bafelbft loobneube Haubetlmanu ^obaitu Itttterfee, ben

Saufflein bie ©enoffen ber Sorfaumenb.4) — Sin ber Sbürebes
Strcbtburms ftebt bie ^a^rgatjl 1641. 3n bemfelbeu hingen frü=

ber folgeube com Sujernifcbeu tropft ^obann Safpar Surfer am
22. Dttober 1709 gemeine ©tocten, als: 1) Sie gröjsere 3io=

fenfrausgtoefe in ber @^re ber bl. $eter unb $aul, Stnna unb
23arbara. 2) Sie Heinere St. Stgatba ©toefe, geroeif)t ben bl.

Slgattja unb granjisfus, 3) Sas fleinfte ober ©tjorgtöcffein ju
Œ'breu ber bt. ïtcaria, Çeter unb ^aut unb 3°baunes.5) ©egen-

toärtig aber ftub oorbanben : 1) Sie erfte (größte) oon ^ofepj)
3tofenläd)er in Sonftauj 1821. 2) Sie jroeite obne ©ief3ernamen

1605. Sie britte ebenfo in gotfjifctjien SJtiuusretn oon 1405 mit
ber ^ufcbrift: 0 d(omi)ne da nohis pacem. o saneta maria
ora pro nobis, s. petre et theodore orate pro nobis, anno
d(omi)ni m°cccc°v°. Sie oierte ift oon 1698 unb auf ber fünften
(tteinften) ftebt obne ^abr^abl: Mathsee, Marce, Lucas, Joannes;
sede? — 23on ben beiben ©löctlein im Ehortbürmcben goffen I.Saniel
Sutermeifter in 3°fin9eu l^6 ^^ H- 23ranbenberg in 3lI3
1790. Se|teres ift gefprttngen unb wirb nictjt mebr geläutet.6)

23on ben Siegeln Der Seutpriefter jeigt S. JOHANNES.
JNCVRATJ. JN. KVSSENACH. 1331. ben bt. Petrus mit

0 <S. 33. 2(. greibitrg. - 2) ®ibg. 2tb)d). 111, 287. - ®. g. XXIV.
272. - 3i—r') 2aujbud* S. — 6) Pfarramt «2.
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Bettelbrief ertheilt. ') — Hinsichtlich des am 19. März 1488 zn
einem Vermittlungsversuch an die Boten der drei Schirmorte
verwiesenen Anstandes zwischen K. und den beiden Klöstern in
Engelberg wegen der Bedachung der Kirche wurde von drei
Schiedmännern aus Art unterm 10. Dezember 1490 gesprochen,

Engelberg solle den Kirchgenossen den nassen Zehnten zu K.,
Haltikon, Merlischachen und Jmmensee übergeben, dagegen haben

letztere das Kirchendach zu ewigen Zeiten zu decken und zu erhalten.

^) — Der Ban der jetzigen Kirch e erfolgte laut Jahrzahl
an der Hauptthüre 1708 und die Einweihung derselben durch
den Konstanzischen Weihbischof Konrad Ferdinand von Geist am
21. September 1710.^) Den Hochaltar erstellte in seinen
Kosten der Ammann Johannes Räber in K., den St. Josephs
Altar der daselbst wohnende Handelsmann Johann Untersee, den

T aufstein die Genossen der Dorsallmend./) — An der Thüre des

Kirchthurms steht die Jahrzahl l 641. Jn demselben hingen früher

folgende vom Luzernischeu Propst Johann Kaspar Dürler am
22. Oktober 1709 geweihte Glocken, als: l) Die größere No-
senkranzglocke in der Ehre der hl. Peter und Paul, Anna und

Barbara. 2) Die kleinere St. Agatha Glocke, geweiht den hl.

Agatha und Franziskus, 3) Das kleinste oder Chorglöcklein zu
Ehren der hl. Maria, Peter und Paul uud Johannes. °) Gegenwärtig

aber sind vorhanden: 1) Die erste (größte) von Joseph

Rosenlächer in Konstanz 1821. 2) Die zweite ohne Gießernamen
1605. Die dritte ebenso in gothischen Minuskeln von 1405 mit
der Inschrift: 0 (l(omi)ns cla nobis vaosm. « sanota maris,
ors, pro nobis, s. vstrs st tbsoclors urats pro nobis, anno
<t(omi)ni m°ooco«v°. Die vierte ist von 1698 und auf der fünften
(kleinsten) steht ohne Jahrzahl: Ivlatbsss, IVIarce, bmoas, .loaimes;
ssiis? — Von den beiden Glöcklein im Chorthürmchen gössen I.Daniel
Sutermeister in Zosingen 1746 und II. Brandenberg in Zug
1790. Letzteres ist gesprungen nnd wird nicht mehr geläutet. °)

Von den Siegeln der Leutpriester zeigt 8. MII^XIXW.
^0VK.VbZ. ^X. ^VSLLIxbVLbl. INI. den hl. Petrus mit

>i E. B. A, Freiburg. — Eidg. Absch. NI, 287. — G. F. XXIV.
272, - -y—"> Taujbnch K. — °) Pfarramt K.
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bem Scbtüffet in ber 3ted)ten unb S. EGB'ÏJ. RCORJS. ECCE.
J. KVSSENACII. 1333, oben bas 23ruftbttb bes bl. Petrus mit
bem Scbtüffet in ber 3ted)tett, unten bas ©efcbtecbtswappeu.*)

^n ber Sircbe S. beftnbet fid) and) ein oon 23ifdjof ^oft oon

Siteneu in Sitten mit 23eroittiguug beS Somfapitets taut llr=
funbe oom 12. 3Jiai 1489 als ©efdjeni: überfanbter, nod) je|t für
titurgifcheu ©ebrauch oerroenbeter fnnftreicrjer Stetiquienfchrein,
worin oerfcbiebeue tgeitigtbünter eingefd)toffeu ftnb. 2j

Sttjttitjj. (Suuites 9703) Suittes 972).4) St. Martin
1289—1299. 5) Sie in einer llrfunbe be<3 Saifers ^einricij V.
oom 10. 30tärj 1114 betreffenb bas Stofter ©tnfieblen erwäbnten

23ürger bes Sorfes Sd). laffen wobt auf eine bort bereite be-

ftetjenbe S i r d) e fcbtiefsen.6) Siefer Hiupt= unb 2ßfarrort brifît

pm llnterfd)ieb oom Sanbe Sd). in oieten Urfuuben oom XIV.
bis XVI. gabrbunbert ju Sitdjgaf).7) Sie Sird)e Sd). warb taut
bem 1627 im Suopf bes Sirdüburms niebergetegten Stus^ug aus
bem SBeifibrief am 21. gebruar 1121 oon 23iicbof Ulrich I. in

ffonftanj jur (gtjre Sefu ©tjrtfti, bes bt- Srettjee unb ber hl. SJtaria

eingeweiht.8)— Pfarrer ju Sd). foH im ^atjre 1200 $eter
SSMier geroefen fein ;9) ber frütjefte, urtuubtid) bekannte 23erwc=

fer Strnolb roar aber erft ant 25. Stprit 1267 3euge im grauen=
Etoffer Steinen auf ber Stu bei ber 23eficittgung eines ©üterfaufs.10)
Sin Het fer Utrid) erfdjeint neben bem Pfarrer 6. im Stprit 1286
bei einer 23ergabutig an basfelbe. ") — Sas $atrouatsred)t
ber Pfarrei Sd). gehörte wabrfcbetulid) oon Stnfang au ben @ra=

fett oon Seu^burg, ata 23ögteu, unb fam nad) itjrem Slusfterben

(1173) an bie ©rafen oon Habsburg, refp. ben römifdjen Sönig
Stubolf aus biefem ®efd)led)t. Stm 25. Stprit 1302 genehmigt fein

Sobn, Sönig Sllbred)t, bie Slbtrennung ber 5pfarrfircbe 2>torfd)ad)

oon Sd)rot)j in feinem unb feiner Sinber Stamen, jebocb

mit bem Sßorbetjatt, bafà baraus ibnen für bas $atronatsred)t
"oon Sd). unb Sit. teittertei Stacbtbeil unb Schaben entftebe.12)

l) @mm(g. b. antiq. ®ef. in 3ürid). — -') ®. g. XXV, @. 76. u. Saufb.
®. 8. — 3) ®. g. I, 109. — 4) Hergott d. g. H. p. 83. — 5J Sang,

t!). ®. [R. I, 789. — «) Herg. 1. c. II, p. 134 — fiopp @be. S. II, p. 299,
SR. 1. — ')—s) Salin. — 9Ì ®. g. VII, 6. — 10) ©. g. VII, 51. — ») fi
®. b. e. 33. II. p. 323 f. - i2) fiopp 11. j. ®. b. n. 23. I, p. 55—57.
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dem Schlüssel in der Rechten und 8, K«L"l'Z, K00lì^8. LLtM
.1. XVLLLX^OII. 1333. oben das Brustbild des hl. Petrus mit
dem Schlüssel in der Rechten, unten das Geschlechtswappen. ')

Jn der Kirche K. befindet sich auch ein von Bischof Jost von
Silenen in Sitten mit Bewilligung des Domkapitels laut
Urkunde vom 12. Mai 1489 als Geschenk übersandter, noch jetzt für
liturgischen Gebrauch verwendeter kunstreicher Reliquienschrein,
worin verschiedene Heiligthümer eingeschlossen sind.

Schwnz. (Snuitss 970°) Suittes 972).') St. Martin
1289—1299. °) Die in einer Urkunde des Kaisers Heinrich V.
vom 10. März 1114 betreffend das Kloster Einsiedlen erwähnten

Bürger des Dorfes Sch. lassen wohl auf eine dort bereits be>

stehende Kirche schließen. °) Dieser Haupt- und Pfarrort heißt

zum Unterschied vom Lande Sch. in vielen Urkunden vom XIV.
bis XVI. Jahrhundert zu Kilch gaß. Die Kirche Sch. ward laut
dem 1627 im Knopf des Kirchthurms niedergelegten Auszug aus
dem Weihbrief ani 21. Februar 1121 von Bischof Ulrich I. in
Konstanz zur Ehre Jesu Christi, des hl. Kreuzes und der hl. Maria
eingeweiht.^— Pfarrer zu Sch. soll im Jahre 1200 Peter

Wallier gewesen sein;") der früheste, urkundlich bekannte Verwefer

Arnold war aber erst am 25. April 1267 Zeuge im Frauenkloster

Steinen auf der Au bei der Bestätigung eines Güterkaufs."')
Ein Helfer Ulrich erscheint neben dem Pfarrer C. im April 1286
bei einer Vergabung an dasselbe.") — Das Patron ats recht
der Pfarrei Sch. gehörte wahrscheinlich von Anfang an den Grafen

von Lenzburg, als Vögten, und kam nach ihrem Aussterben

(1173) an die Grafen von Habsburg, resp, den römischen König
Rudolf aus diesem Geschlecht. Am 25. April 1302 genehmigt sein

Sohn, König Albrecht, die Abtrennung der Pfarrkirche Morschach

von Schwyz in feinem und seiner Kinder Namen, jedoch

mit dem Vorbehalt, daß daraus ihnen für das Patronatsrecht
von Sch. und M. keinerlei Nachtheil und Schaden entstehe. ")

Smmlg. d. antiq. Ges. in Zürich. — ') G, F. XXV, S. 7ö. n. Tausb.

K. 8. — ^ G. F. I, l«9. — -l) Ilsrsott 6. «. p. 83. — °) Lang,

th. G. R, I, 789. — «) llsi-ss. I. e. II, p. 134 — Kopp Gde. B. II, p. 299,
N. l. — s) Kälin. — ° G. F. VII, S. — >») G. F. VII. 51. — ") K

G. d. e. B. II, p. 323 s. ^ ^ ^ ^ zz. ^ ^ 5^57.
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Sei ber 23erleibung bes 23Iutbanns an Schwoj aber am 28. Stprit
1415 fagt Sönig Sigmuttb, er tjabe bes Her5°9ê *>on Defterreid)
Sanbe, Seute unb Sebett uebft alten ©ütern, ©ülten unb Stu|en in

Sd)., SJtarcb, (Sinfiebetn unb SûBuadj ju bes 9teid)s H^ben be-

jogeu;1) ebeufo am 11. Sejember 1433 betreffenb bie Saftoogtei
in (Sinftebetn: „Slts barnach Her5°9 griebrid) oon Defterreid)

uns unb bem 9teid)e mit aller feiner feabe fällig warb, unb wir
aisbann benfelbeu oon Sd). oerfchrieben unb betätigten in
©emeinfd)aft (insgemein), was fie inne Ejatten unb befafieu

oon feabe, Sanb unb Seuten, bie besfetben H^rjogs, griebrid)
ober feiner SSorberen, bie er geerbt habe, gewefett waren."2)
(Sublicb brifst es in bem 23etoibmung3briefe ber 1434 geftifte=

ten Seetmeffe in ber ^Pfarrîirctje Sd), baf) bas ^atronatsrecbt
ober bie Sollatur berfelbeu bem Stmmann, 9tätben unb ©emeinbe
bes Saales Scbmpj mit ooltem stecht gebore.8) Sasfelbe würbe
bemnad) ats früberes öfterreid)ifd)es ©igentbum oon S.Sigismunb
bem Sanbe Seh. gefebenft, unb ber bortige 3tatb übte bis nad) ber

erften Hälfte bes XAT1. 3abrt)itnberts bie Sollatur aus. 4) Senn
am 15. Stooember 1519 ftettte ber neuerwäbtte Sirdjberr oon

Sd)., Hrinricb 23aumlt oon Sujern, (nachher Sapitets Seïan)
bem Sanbammauu unb 9tatb ju Sdì. ats Sebenberm feiner
9ßfrünbe, jur SSerbütuug künftiger Streitigteiteu eine Urhittbe bar-
über aus, bajs er eine 2tnjabt beftimmter 2jerpf(id)tutigen fireb*

Iid)er, öfonomtfdber, baulicher unb rechtlicher 9?atur gütlich über*

ttommeu habe.5) — Später tourbe bie Sollatur taut einem nicht

mebr oorhaubenen 23efchluffe ber Sanbsgemeinbe an bie $farrge=
meiube Sd). abgetreten.

Slbläffe erhielt bie $farrrird)e Sd)., fo oiel befaunt, juerft
1299 oon 23ruber 23onifacius, ©ooperator bes 23ifcbofs oon Sonftanj,
für ben Stttar St. Stitlaus, forate am 15. Dftober 1331 oon brei

fremben 23ifd)öfen; weitere Slbtäffe oon 23ifd)öfen, Sarbinäleu unb

^äpften folgten roäbrenb bes XV. unb XVI. 3abïbui^er^-6)
Sîeïoujitiationen ber Sircbe Beb.., itérer fünf Stltäre unb bes

griebbofs fanbeit aus uubetaunten llrfachen fünf ftatt, nämlich

!)—*) fiältn. — B) ®. g. XIX, 295. - 6) Sang. ®. SR. 1. 789

bi« 791.
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Bei der Verleihung des Blutbanns an Schwyz aber am 28. April
141S sagt König Sigmund, er habe des Herzogs von Oesterreich

Lande, Leute und Lehen nebst allen Gütern, Gülten und Nutzen in
Sch., March, Einsiedeln und Küßnach zu des Reichs Handen
bezogen;') ebenso am 11. Dezember 1433 betreffend die Kastvogtei
in Einsiedeln: „Als darnach Herzog Friedrich von Oesterreich

uns und dem Reiche mit aller seiner Habe fällig ward, und wir
alsdann denselben von Sch. verschrieben und bestätigten in
Gemeinschaft (insgemein), was sie inne hatten und besaßen

von Habe, Land und Leuten, die desselben Herzogs, Friedrich
oder seiner Vorderen, die er geerbt habe, gewesen waren,"
Endlich heißt es in dem Bewidmungsbriefe der 1434 gestifteten

Seelmesse in der Pfarrkirche Sch, daß das Patronatsrecht
oder die Kollatur derselben dem Ammann, Räthen und Gemeinde
des Thales Schmyz mit vollem Recht gehöre. °) Dasselbe murde

demnach als früheres österreichisches Eigenthum von K.Sigismund
dem Lande Sch. geschenkt, und der dortige Rath übte bis nach der

ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts die Kollatur aus. ") Denn

am 15. November 1519 stellte der nenerwählte Kirchherr von
Sch., Heinrich Baumli von Luzern, (nachher Kapitels Dekan)
dem Landammann und Rath zu Sch. als Lehenherrn feiner
Pfründe, zur Verhütung künftiger Streitigkeiten eine Urkunde
darüber aus, daß er eine Anzahl bestimmter Verpflichtungen
kirchlicher, ökonomischer, baulicher und rechtlicher Natur gütlich
übernommen habe. °) — Später wurde die Kollatur laut einem nicht

mehr vorhandenen Beschlusse der Landsgemeinde an die Pfarrgemeinde

Sch. abgetreten.

Ablässe erhielt die Pfarrkirche Sch., fo viel bekannt, zuerst

1299 von Bruder Bonifacius, Cooperator des Bischofs von Konstanz,

für den Altar St. Niklaus, sowie am 15. Oktober 1331 von drei

fremden Bischöfen; weitere Ablässe von Bischöfen, Kardinälen nnd

Päpsten folgten während des XV. und XVI. Jahrhunderts. °)

Rekonziliatione n der Kirche Sch., ihrer fünf Altäre und des

Friedhofs fanden aus unbekannten Ursachen fünf statt, nämlich

l)—4) Kälin. — 5) G. F. XIX, 29S. - «) Lang. G. R. >, 7S9

bi» 791.
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am 3. Stprit 1350 unb 19. Stuguft 1452, nad) bem 24. Stuguft 1481,

am 16. Sejember 1500, forate am 1. unb 2. Oftober 1520. 1)

Sie Strdjroeib würbe am 26. Dftober 1436 oom 23orabenb

bes St. 2Rartins Xags auf ben näcbfteu Sonntag nari) St. Uîrtd)

oerlegt unb am 6. Sejember 1500 für biefen £ag beftätigt.s)
Stilare entftanben atlmätig folgenbe:

A. 3m Sbor: 1. ber QofyaUar ber bl- SOtartin, Sobanues

23apt. unb @o., Stephan unb Saurenj oon Slnfang an.

B. 3m Schiff : 2. ber Stttar ber ht. Sebaftiait, 3t i 11 a u s

unb Stgatba auf ber îîorbfette junäd)ft beim Êbor, 1299 mit Stb=

lafî, foraie oom 17. Stprit 1464 an mit poneteti, b. h. bifchöf=

tid)en 23eroiHtguugeit jtt jetfroeitiger 23erfebung roährenb beftimmter

griffen begabt.3)
3. Ser Stttar ber bl- 3. Sonige, Sathariua, SBenbelin,

Slnton unb Slrnolpî) auf ber Sübfeite junöchft beim Êbor. Sen=

felben, getoöhnlid) See lattar genannt, tiefen am 15. 3Jtärj
1434 fromme unb raohltbätige $erfonen bes Sircbfprengels er=

richten.4)
4. Ser Stttar ber bt- SJtaria, Stubreas Stp. unb gribolin

in ber Wlitte oor bem Efyor nörbtid), erhielt oom 17. Stprit 1464

an Subucien.5)
5. Ser Stttar bes ht. Sreujes, Stpottiuaris, Valentin unb

alter Heiligen in ber Mitte oor bem Stjor füblid) 1481.e)
6. Ser Stttar ber 61. ^afob unb ^autateon in ber 6cfe

bes nörbtichen Seiteitfcbiffs 1481.7)
7. Ser Stilar ber ht. SJtaria, Sobanues 23apt. unb ©o.,

$aul Slp., Sionnfius, Srifpiu unb (Srifpiniau, Itrfus, Stiîotaus.

Hieronnmus unb 23erena in ber 6de bes füblicbeu Seitenfcbiffs
1489.s)

23ou biefeu 7 Sittären roeibte ber Sonftanjifche 2Beibbifd)of
Saniel in SSerbinbung mit ber 9tefonjiIiation ber loabrfdjeinlicb
erweiterten Strebe 1481 nad) bem gefte bes hl. S3artbolomäus
(24. Stuguft) Sto. 1, 2, 4, 5, 6,9) bagegen Sto. 3 u. 7 erft 1489.10)

') ®. g. XXIX. 295. XIII. 290. - 2J Sang ®. SR. I, 790/1. —
•*) (Srjbifd). Ird). greiburg. — *) <Cfr. îtreft. ©*. — 5) (S. S3. St. grbrg. -
6)._io) spfr# %xi)_ @ti)4
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am 3. April 13S0 und 19. August 1452, nach dem 24. August 1481,

am 16. Dezember 1500, sowie am 1. und 2. Oktober 1520.')
Die Kirch weih wurde am 26. Oktober 1436 vom Vorabend

des St, Martins Tags auf den nächsten Sonntag nach St. Ulrich

verlegt und am 6. Dezember 1500 fiir diesen Tag bestätigt. °)

Altäre entstanden allmälig folgende:

.V. Jm Chor: 1. der Hochaltar der hl. Martin, Johannes

Bapt. und Ev., Stephan und Laurenz von Anfang an.

L. Jm Schiff: 2. der Altar der hl. Sebastian, Niklaus
und Agatha auf der Nordseite zunächst beini Chor, 1299 mit
Ablaß, fowie vom 17. April 1464 an mit Jnducie», d. h. bischöflichen

Bewilligungen zu zeikmeiliger Versehung während bestimmter

Fristen begabt. °)

3. Der Altar der hl. 3. Könige, Katharina, Wendelin,

Anton nnd Arnolph auf der Südseite zunächst beim Chor.
Denselben, gewöhnlich S eel altar genannt, ließen am 15. März
1434 fromme und wohlthätige Personen des Kirchsprengels
errichten. ")

4. Der Altar der hl. Maria, Andreas Ap. und Fridolin
in der Mitte vor dem Chor nördlich, erhielt vom 17. April 1464

an Jnducien. °)

5. Der Altar des hl. Kreuzes, Apollinaris, Valentin und

aller Heiligen in der Mitte vor dem Chor südlich 1481. °)

6. Der Altar der hl. Jakob und Pantaleon in der Ecke

des nördlichen Seitenschiffs 1481.')
7. Der Altar der hl. Maria, Johannes Bapt. und Ev.,

Paul Ap., Dionysius, Crispin, und Crifpinian, Ursus, Nikolaus.
Hieronymus und Verena in der Ecke des südlichen Seitenschiffs
1489. °)

Von diesen 7 Altären weihte der Konstanzische Weihbischof
Daniel in Verbindung mit der Nekonziliation der wahrfcheinlich
erweiterten Kirche 1481 nach dem Feste des hl. Bartholomäus
(24. August) No. 1, 2, 4, 5, 6, °) dagegen No. 3 u. 7 erst 1489.'°)

l) G. F. XXIX. 29d. XIII, 29«. — 2) ^„g <Z. ^ ^ 7gg,i.
Erzbisch. Arch. Freiburg. — 4) Pfr. Arch. Sck. — °) E. B. A. Frbrg. -

s).^i«) Pf,.. Arch. Sch.
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Um öas 3abr 1500 waren in Sd). oerpfrünbet ber Sird)=

fjerr (Pfarrer), £)etfer, ber Seelmeffer, ber atte unb ber neue

grürjmeffer. ')
Sie Saplattei^frünbeu batten nadjfìebenben Urfpruug:
Sen neuen Stttar ber ht. 3 Söni g e unb Satbarina (Seel=

altar) beroibmeten am 15. SJtärj 1434 ^rioatperfonen unter

©utfjeiênng bes 3tatbs in Sd). forate bes 3Mtors ber S3farrfird)e,
Stifolaus 23ebem, mit 66 U Htr. für ben IXntertjalt eiueë Sap=
tans (Seetmeffers).2) Stachbem ber Soiiftanjifdje ©eueratoifar
am 19. 2lprit gt. Cabres feine ©enebmigung ertrjeitt batte,s) Ue*

i)en Stmmann unb 9tatb bes Saubes Scb. am 26. gititi 1434

biefe $ftüube bem Heinrid) Sdinië,' ^riefler aus ber SJÎainjer

Siojefe.4)
Ueber bie Stiftung einer einigen ïtîeffe auf bem Stttar bes

bl. Sreujes erbob fid) jroifdjen bem Sird)berru in Sd)., StifX
taus 9îeitj, unb beffen Solju Sebaftian eiuerfeits, unb ben Sird)=

geuoffeu oon Sd). anberfeits ein Streit, ben am 4. September
1482 oier Sd)tebmänner aus Sujern batjttt fcblichteten, bafe Herr
9tenj betten oon Sd). für feilte SSergabung fofort 300 ©t. unb

weitere 100 ®l. in 4 jäbrltcbeu 9tateu à 25 ©t. oon Scartini
1483 au auerichten fotte.5) Es ift biefe" roobl bie ältere ber beiben

gtübmeffer=Sßfrüubeu.
©ine neue gr ü b tue ffer=$ fruit be, über bereu ©ntuufte

fcbon ju @nbe bes XV. ^abrbuuberts (1467—1502) ein Urbar oer*
fertigt war, ftiftete laut einer unbatirteu, roabrfcbeiulid) in bas Sabr
1500 fattenbeu Urfunbe ber 1504 ober 1505 oerfiorbene Secfel=

meifter Soft Socbtin oon 23ernbarbiu SJtoriffen (SJtorefini) roegen ju
einem Stltar, auf bem ein Saplau wöchentlich jwei Süteffen lefett

foute.

Saut einem Spanbrief oom l.Stoo. 1519 ftiftete ber oortjerige
Sird)berr Oafob im 2Balb 1511—1519) eine Sfjfrünbe, an wetd)e

ber Pfarrer 7 ©t. geben follte.T)

$apft Sulius II. beftätigte am 8. Januar 1513 bem Sim*

mann, ben 9tättjen unb ber ©emeinbe bes Saubes Sd). bie uralte

») fiaün. — 2)—*) fit. 3Ird). @d)rot)!.. — ¦"')—'.) Sd). Sb. @d).
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Uni das Jahr 1500 waren in Sch. verpfründet der Kirchherr

(Pfarrer), Helfer, der Seelmesfer, der alte und der neue

Frühmesser. ')
Die Kaplanei-Pfründen hatten nachstehenden Ursprung:
Den ueuen Altar der hl. 3 Könige und Katharina (Seelaltar)

bemidmeten am 15. März 1434 Privatpersonen unter

Gutheißung des Raths in Sch, sowie des Rektors der Pfarrkirche,
Nikolaus Behem, mit 66 A Sir. für den Unterhalt eines Kaplans

(Seelmessers). 2) Nachdem der Koiistanzische Generalvikar

am 19. April gl. Jahres seine Genehmigung ertheilt hatte, °)
liehen Ammann und Rath des Landes Sch. am 26. Juni 1434

diese Pfründe dem Heinrich Schnitz/ Priester aus der Mainzer
Diözese. ")

Ueber die Stiftung einer ewigen Messe anf dem Altar des

hl. Kreuzes erhob sich zwischen dem Kirchherrn in Sch,, Nikolaus

Renz, uud dessen Sohn Sebastian einerseits, und den

Kirchgenossen von Sch. anderseits ein Streit, den am t. September
1482 vier Schiedmänner aus Luzern dahin schlichteten, daß Herr
Renz denen von Sch. fiir feine Vergabung sofort 300 Gl. und

weitere 100 Gl. in 4 jährlichen Raten à 25 Gl. von Martini
1483 an ausrichten solle. °) Es ist dieß mohl die ältere der beiden

Frühmesfer-Psr unden.
Eine neue Frühmesser-Pfründe, über deren Einkünfte

schon zu Ende des XV. Jahrhunderts (1467—1502) ein Urbar
verfertigt war, stiftete laut einer undatirten, wahrscheinlich iit das Jahr
1500 fallenden Urkunde der 1504 oder 1505 verstorbene
Seckelmeister Jost Kochlin von Bernhardin Morissen (Moresini) wegen zu

einem Altar, auf dem ein Kaplan wöchentlich zwei Messen lesen

sollte.

Laut einem Spanbrief vom I.Nov. 1519 stiftete der vorherige
Kirchherr (Jakob im Wald 1511—1519) eine Pfründe, an welche

der Pfarrer 7 Gl. geben sollte. ')
Papst Julius II. bestätigte am 8. Januar 1513 dem

Ammann, den Räthen und der Gemeinde des Landes Sch. die uralte

') «Bin. — «)—4) Kt. Arch. Schwyz. — '')—'.) Kch. Ld. Sch,
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©eroobnîieit, atte ^farr- unb anbern Sßfrünben in bemfetbeu unb

roas batjitt gebort, ju befe|en. *)

Sie fircblidjen 23rttberfcbaften finb:
1) Sie bt. Sreuj 23. ift bie ättefte, bauptfächlid) auf ben fg.

flerdjet fuubirt. 3br Urbeber,2) Sanbammaun Ulrich Sä|i in
Seh., (1497-1499) erroirne für fie am 20. Sejember 1512 in
9tom itebft oielett ^rioitegieu einen Stblafe oon eilf Sarbinälen,
welchen ber SSifcbof oon Jîonftauj am 1. Dftober 1513 betätigte.s)
S'inen jweiteu Stblafe erttjeilte ihr $apft Seo X. im Sabre 1518.

2) St. Safobs 23. beftanb fcbon am 2. Stprit 1500 4) unb

erifiirt nod) unter bent Stamen ber SBerffnechte 23. 5)

3) Ser St. Sit art ins 23. oerlietjen 16 römifd)e Sqrbiuäte
im Sabre 1504 einen Stblafe oon 100 Sagen;6) fie wirb aud) im

2Serpftid)tungsbrief bes neuertoäblteu Pfarrers 23aumli oon Sd).,

batirt 5. Stooember 1519, erraäbnt.7)
4) St. ©rif pins unb ©rifpinians 23. SieSatjungen biefer

in 2Serbinbung mit ber 3unft ber Schneiber unb Sd)ubmad)er 1506

oorijanbenen geiftticheu SSerbrüberuug erhielten 1532 bie obrigfeit=

tid)e ©enebmigung.8) Ser 23erbaub würbe burd) 23utte bes ?ßapftes

Urban Vili, oom 8. geb. 1640 ju einer Söruberfctjctft erhoben.9)

5) Sie Seelen 23. in ber griebboffapelle ju Sd). genehmigte

^apft Seo X. am 24. Situar 1518, unb oerbanb fie unter bem

Stamen, Heitigfreuj-- unb Sttlerfeeten 23ruberfd)aft mit
ber bereits beffe^enben h[. Sreujbruberfchaft.10)

6) ©ine St. SJticbaels 23. beftanb ju Steufnung ber neueu,
ca. 1500 geftifteten grübmefepfrünbe im XVI. unb Stnfaug bes

XVII. Sabrbuubertl.ll)
7) gür bie 3tltars»Saframents 23. rourbe auf immer*

wäbrenbe 3eüen bei Sßapft Urban XIII. 1624 ein oollfommener
Stblafe naebgefuebt.12)

SSeitere 23ruberfchafteu (ohne Saturn) finb bie Sïapulier
23., St. 3 of epbê unb ©ligius 23., S t. SB e nb et in s

ober Sennen 23., St. Sebaftians ober S ch ü | e n
23., g r a n j X a o e r s 23. unb 3 n i t i e n 23.1S)

') ärd). @dj. — 2) Saug ®. »Ï. I, 783. — '¦>) mim. — 4) Sang ®.
SR. I. 793. - 6) ©_ g. xix, 395. _ e)_i) gapinb fid), ©efd). II, 80.

— si fits, ©djreifeer Stttger. — 9) Salin. — !0) ®. g. XVIII. 10. —
11 >—12) Sdilb. ©djrouj. — I3) fiatiti.
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Gewohnheit, alle Pfarr- und andern Pfründen in demselben und

was dahin gehört, zu besetzen, ')
Die kirchlichen Bruderschaften sind:

1) Die hl. Kreuz B. ist die älteste, hauptsächlich auf den sg.

Kerchel fundirt. Ihr Urheber, ") Landammann Ulrich Kätzi in
Sch., (1497-1499) erwirkte für sie am 20. Dezember 1512 in
Rom nebst vielen Privilegien einen Ablaß von eilf Kardinälen,
melchen der Bischof von Konstanz am 1. Oktober 1513 bestätigtes)
Einen zweiten Ablaß ertheilte ihr Papst Leo X. im Jahre 1518.

2) St. Jakobs B. bestand schon am 2. April 1500 ') und

existirt noch unter dem Namen der Werkknechte B, ")

3) Der St. Martins B. verliehen 16 römische Kardinäle
im Jahre 1504 einen Ablaß von 100 Tagend) sie mird auch im

Berpflichtungsbries des neuerwühlteu Pfarrers Baumli von Sch,,

datirt 5. November 1519, erwähnt. ')
4) St. Crispins und Crisvinians B. Die Satzungen dieser

in Verbindung mit der Zunft der Schneider und Schuhmacher 1506

vorhandenen geiftlichen Verbrüderung erhielten 1532 die obrigkeitliche

Genehmigung. Der Verband wurde durch Bulle des Papstes

Urban VIII. vom 8. Feb. 1640 zu eiuer Bruderschaft erhoben, °)

5) Die Seelen B. in der Friedhofkapelle zu Sch. genehmigte

Papst Leo X. am 24. Januar 1518, und verband fie unter dem

Namen, Heiligkreuz- und Allerseelen-Bruderschaft mit
der bereits bestehenden hl. Kreuzbrnderschaft.

6) Eine St. Michaels B. bestand zu Aeufnung der neueu,
ca. 1500 gestifteten Frühmeßpfründe im XVI. und Anfang des

XVII. Jahrhunderts. ")
7) Für die Altars-Sakraments B. wurde auf

immerwährende Zeiten bei Papst Urban XIII. 1624 ein vollkommener

Ablaß nachgesucht. ")
Weitere Bruderschaften (ohne Datum) sind die Skapulier

B., St. I osephs und Eligius B., St. Wendelins
oder Sennen B., St. Sebastians oder Schützen
B., Franz Xavers B. und Zäzilien B. ^)

') Arch, Sch. — Lang G. R, >, 783. — °>) Kälin. — 4) Lang G.
R. I, 793. - s) G. F. XIX. 395. - Faßbind Kch. Gesch, II, 3«,

— Kts, Schreiber Styger. — «) Kälin. — '«) G. F. XVIII, 10. —
"i—'2) Kchld. Schmyz. — >«) Kälin.
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Sin 9t e t i g u i e u mürben in älterer 3eit ber ^farrfircbe
Sd). gefcbenft : •)

1481 oom bt. SJtartin aus ïours burch «Ritter Cannes oon

Soggenburg, 2trjt, fcbroojerifcbeu ©efanbten nad) granfreicb.
1486 oom hl. ©alius burch ben Hauptmann Utrict) Säjji.
1498 SOtärj 7. oom bt- ®rab burd) ^annermeifter §ans

SSaguer. Siefetbeu finb mit benjeuigeit bes 61. SJtartin in einem

nod) oorbanbenen gott)ifd)eu Säftcheu aufbewabrt.
1504 Suiti 12. oon ben bt- SStbranbis unb 3Jted)tunbis burch

ben päpftlidjeu Segaten Staimunb oon ©urf.
1519 Stooember 7. oon oerfcbiebenen ^eiligen in einem ba-

male oottenbeten filberneu SIrm.

1539 Sejember 27. oon ben bt- Sebaftian unb Dtbmar burd)
Slbt Sietbetm oon St. ©allen.

23 a u l i eh e s. Ser Umftanb, bafe bie $farrfird)e Sd). bem

bl. SJtartin, Sd)u|patron bes fränfifcbeu 9teid)s, geroeitjt ift, täfet

barauf fcbliefeen, bafe biefelbe aus ber ßeit ber fränfifcbeu Herrfcbaft
in ber Sd)roeij (768 bis 919) fiamme. Siefer bürften nod) bie

uuterfteu Steile bes alten Sircbtburms angeboren, welcher

1550 neu gebecft unb 1627 um 22 gufe ertjötjt, auch mit einem

neuen ©locfenftubl unb Hetm oerfebeu würbe. Stm 20. Stprit
1642 aber toarb burd) einen in ber Scbmibgaffe ju Seh. ent=

ftanbenen 23ranb bie alte ^ßfarrïircije ein Staub ber gfammeu,
allein fofort in mehr öfttid)er Stiftung neu erbaut unb am

28. 2tugttft 1644 mit ftebeu Stltären burd) ben Sonftanjifd)en 2ßeib=

btfcbof granj Sobantt geweiht,2) worüber biefer nach feiner 2öatjt

jum 23ifd)of (6. geb. 1645) am 1. SJtärj 1647 eine Urfunbe aus=

ftettte. ¦) S« Sahr 1644 übernahm SJteifter Stifolaus Scbönenbübl

aus Uuterwalben bie ©rftettung einer neuen Drget4) ftatt ber 1633

burd) SJteifter Sangenftein oon Statte repartrten. Ser neue Sircb»

tburm würbe am 4. Stuguft 1651 oottenbet; fein Helmroar 24gufe
weniger t)od) ale ber frütjere, mit Supfer gebeerte, welcher ben neuen

an ÌQòb,e, eblerer 23auart unb garbenwed)fet übertraf.6) Stacbbem bie

Sird)e oon 1642/4 6aufäHig geworben, fo befd)lofe bie Sanbëgemeinbe

*) Sang @. SR. I. 794. - fid). Sb. ©d)n>t)$. - Salin. — 2) fit. ÎXrd).

Sd). u. -13fr. Stvd). Sd). — 3) fi'd). Sb. @d). — *) fit Slrdj. it. <Pfr. 3lrd).
Sd). — 5) <gt^rifteu bes fitrdjenfnopfS.
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An gì eli q u i e n murden in älterer Zeit der Pfarrkirche
Sch. geschenkt: ')

1481 vom hl. Martin aus Tours durch Ritter Johannes von

Toggenbnrg, Arzt, schwyzerischen Gesandten nach Frankreich.
1486 vom hl. Gallus durch den Hauptmann Ulrich Kätzi.

1498 März 7. vom hl. Grab durch Pannermeister Hans
Wagner. Dieselben sind mit denjenigen des hl. Martin in einem

noch vorhandenen gothischen Kästchen aufbemahrt.
1504 Juni 12. von den hl. Wibrandis und Mechtundis durch

den päpstlichen Legaten Raimund von Gurk.
1519 November 7. von verschiedenen Heiligen in einem

damals vollendeten silbernen Arm,
1539 Dezember 27. von den hl. Sebastian und Othmar durch

Abt Diethelm von St. Gallen.

Bauliches. Der Umstand, daß die Pfarrkirche Sch. dem

hl. Martin, Schutzpatron des fränkischen Reichs, geweiht ist, läßt

darauf schließen, daß dieselbe ans der Zeit der fränkischen Herrschaft

in der Schmeiz (768 bis 919) stamme. Dieser dürften noch die

untersten Theile des alten Kirchthurms angehören, welcher

1550 neu gedeckt und 1627 um 22 Fuß erhöht, auch mit einem

neuen Glockenstuhl und Helm versehen wurde. Am 20. April
1642 aber ward durch einen in der Schmiogasse zu Sch.
entstandenen Brand die alte Pfarrkirche ein Raub der Flammen,
allein sofort in mehr östlicher Richtung u eu erbaut und am

28. August 1644 mit sieben Altären durch den Konstanzischen
Weihbischof Franz Johann geweiht, worüber dieser nach seiner Wahl

zum Bischof (6. Feb. 1645) am 1. März 1647 eine Urkunde
ausstellte. °) Jm Jahr 1644 übernahm Meister Nikolaus Schönenbühl
aus Unterwalden die Erstellung einer neuen Orgel") statt der 1633

durch Meister Langenstein von Stans reparirten. Der neue
Kirchthurm wnrde am 4. August 1651 vollendet; sein Helmmar 24Fuß
weniger hoch als der frühere, niit Kupfer gedeckte, melcher den neuen

an Höhe, edlerer Bauart uud Farbenwechsel übertraf. °) Nachdem die

Kirche von 1642/4 baufällig geworden, so beschloß die Landsgemeinde

Lang G. R. I, 79b ^ Kch. Ld. Schwyz, - Kall,,. — 2) Kt. Arch.

Sch. u. Pfr. Arch. Sch. — s> gd. Sch. - ^ Aich. u. Pfr. Arch.
Sch, — 5) Schriften des Kirchenknopfs.
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am 28. «Dtärj 1762 unb nochmals am 30 Dft. 1768 einen Steubau,

worauf fofort mit bem Stbbrucb bes alten ©ebäubes begonnen
unb am 24. Stprit 1770 ber ©cffteiu ber neuen Sircbe feierlich

gelegt würbe. Sie ©inweibung bes ootteubeten ©ebäubes fanb am
25. Stoo. 1774 burd) bett gürffabt SJtariaiius oon ©inftebeln ftatt.1)

Sie früheren fed)s © l o ef e u im Sird)tburm trugen fotgenbe

Snfchriften unb Sat)rjabten:
Sie gröfete, St. £beobul ober Sober geweiht, rourbe 1444

jum erften SJtale, alsbanu 1549 unter 23erioenbung eines in" ber

Sornacber ¦ Sd)tad)t (1499) erbeuteten ©efd)ü|es oon SJteifter

$eter V. güfeti in güridj jum jraeiteu Sitate gegoffen unb am
19. Suti 1549 burd) Slbt Soachim oon ©iitfiebeln geweiht; auf
it)r las mau : Festa colo, tonitrua destruo et defunctos ploro.

Sie jweite trug in gotbifcben SItajusfelu bie 3«fd)rift:
DEFVNCTOS PIANGO, FESTA COLO, FVLGVRA

FRANGO. FVSA JN HONORE S. MARTJNJ. A. MAG.
JOII.JBERG. ANNO DOMJXJ. M.CCCCXXXVI.

Stuf ber brüten ftanb in gotrjtfdtjen SJtinusfetu :

Dben: 0 rex glorie christe veni nobis cvm pace.
Unten: Dfanna beife id), Sm Stamen ©ottes warb id). 2tm=

maun Statt) unb bie ©emeinbe Scbmuj madjt micb, Subwig Çpei=

ger oon 23afet gofe micb anno m. cccc.lxxxv.

Sie oterte foli aus bem Sberg hergebracht worben fein unb

nur bie Söorte enthalten haben : Fvsa svm magna.
Sie fünfte mit ber Shrift : S. Catharina ora pro

nobis, o ssma. (sanctissima) ac individua trinitas miserere
nobis. Fvsa 1587. war fcbon 1561 oon Sîteifter SJtori|
Scbwarj in Sujern oerferfigt worben, altein übel geratben, wefe=

halb 1587 ein Umgufe erfolgte. Sie beibett Stfforbe mit bem

©iefeer finb nod) oorhanben.2)
Siifchrift unb S<*brjnbt ber fechsten (fteinften) ©tocfe finb nicht

mehr befannt. ¦

Stile fecbs ©locfen jerfcbmötjen bei bem 23ranbe oom 20. Stprit
1642; ihr Stengufe würbe fd)on am 8. SM gt. S- bem Slteifier

f) äöeit)6i'ief. - Settling ®d). <5%v. p. 167/9. geftfdjvift. — 3) fiir:
djenavdjiri ®d).
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am 28. März 1762 und nochmals am 30 Okt. 1768 einen Neubau,
worauf sofort mit dem Abbruch des alten Gebäudes begonnen
und am 24. April 1770 der Eckstein der neuen Kirche feierlich

gelegt wurde. Die Einweihung des vollendeten Gebäudes fand am
2S. Nov. 1774 durch den Fürstabt Marianus vou Einfiedeln statt.')

Die früheren sechs Glocken im Kirchthurm trugen folgende
Inschriften und Jahrzahlen:

Die größte, St. Theodul oder Joder geweiht, wurde 1444

zum ersten Male, alsdann 1549 unter Verwendung eines in der

Dornacher - Schlacht (1499) erbeuteten Geschützes von Meister
Peter V. Füßli in Zürich zum zweiten Male gegossen und ani
l!Z. Juli 1549 durch Abt Joachim von Einsiedeln geweiht; auf
ihr las man: bssts, colo, tonitrua ilestruo st cistunotos ploro.

Die zmeite trug in gothischen Majuskeln die Inschrift:
OL5V«(M8 b>b.VX00. bL8I^ 001.0, bVbOVK^.

bK.^XOO. I?V8^ ^X H0X0KL 8. CIMIVI. IVbV6.

wlb.lLlMO. ^XXO lXQI.lX.I. N.0000XXXVI.
Auf der dritten stand in gothischen Minuskeln:
Oben: (9 rsx zzloris obrists vsni nobis ovm pass.
Unten: Osanna heiß ich, Jm Namen Gottes ward ich.

Ammann Rath und die Gemeinde Schmyz macht mich, Ludwig Peiger

vou Basel goß mich anno m. oooo.ixxxv.

Die vierte soll aus dem Jberg hergebracht worden sein und

nur die Worte enthalten haben: i?vsa svm insana.
Die fünfte mit der Inschrift: 8. Lstbarina «ra pro no-

bis, o ssma. (ssnotissirna) ao individua, trinitas missrsrs
nobis, bvsa 1587. war schon 1561 von Meister Moritz
Schwarz in Luzern verfertigt worden, allein übel gerathen, meßhalb

1587 ein Umguß erfolgte. Die beiden Akkorde mit dem

Gießer find noch vorhanden. °)
Inschrift und Jahrzahl der sechsten (kleinsten) Glocke sind nicht

mehr bekannt. -

Alle sechs Glocken zerschmölzen bei dem Brande vom 20. April
1642; ihr Nengnß wurde schon am 8. Mai gl. I. dem Meister

Weihbrief. - Dettling Sch. Ehr. p. 167/9. Festschrift. — 2)

Kirchenarchiv Sch.
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Soft Stüttimann in Sitjeru übertragen, unb Slbt ^tajibus oou 6in=

fiebeln weihte biefetben im geb. 1643. Sie gröfete ftimmte ittbeffen
nicht ju ben übrigen, wefebalb am 25. gebruar 1643 ein 23ertrag mit
bemfelben ©iefeer über bie ©infdjmeljung unb ben Umgufe abgefcblof=

fen warb. Siefer erfolgte atêatb, unb ^ropft Soft ^nab in Sujern
ineitjte bie ©tocfe. Slltein aud) biefe SJtat warb ü)r Sott nictjt richtig
befunbeu unb befetiatb, nadjbem fie fdjabbaft geworben, 1773 oon So=

battues ^efforini aus Sutra ein nochmaliger Umgufe oorgenommen.1)
'Steinen. (Steina 1125)s) St. Sita ria3) oermutbtich erft

feit 1540 St. Safob.4) Sie Sircbe St. würbe am 31. Se=

member 1125 in ber ©bre ber 61. Sreieinigfett unö bes hl. Sreu=

Ses, oorjügtid) aber ber bt. SJtaria, Safob, ©eorg, ©osma«

unb Samiatt, SIteturab, primus unb geticianus SJt. getoeifjt. 6)—
Ser S i r d) e n f a (* in St. fammt ben bortigen Höfen fam

mal)r)d)einlid), wie ber fiburgtfcbe §of Strf, gteicbjeitig (1273 ober

1274) oou ©raf ©berbarb oon Habsburg=Saufenburg, ©emabl ber

Stima oou Siburg, an Sönig Stubotf oou Habsburg unb oou bie=

fem au bie Herrfchaft Defterreid)s.6) Saut einer Urfunbe bes Her=

jogs Seopolb 11. oom 21. Sitai 1324 batte Defterreid) ben Sircben=

fa! in St. brei Sitale unb bas Stofter ©inftebeln bas oierte SJtal.7)

Slbt ©erotb unb Souoent oon ©. aber übergaben am 28. Sej.
1465 Den bisher gehabten Stntbeil bes Sird)enfa|eê ju St. an Slm=

mann, Statt) unb gemeine Sanbleute ju Sd)wt)j,8) wetd)e infolge
ber ©reigniffe bes Sabres 1415 bie Sehenred)te bes Haufes

Defterreid) im Umfang ihres ©ebtetes oon Sönig Stgmtinb im
Seamen bes römifd)en Steicbs 1417-23 erroorben batten.9) —
211s Seit tp rie ft er, reîp. 23erroefer ber Sircbe St. erfebeiut 124510)

unb 25. Slpril 1267 Heinrich,lr) als SSicetetttpriefter imSlprit
1286 Sohannes 12) unb als Sirdjberr oor 20. Stprit 1303 Safob

oou Sieuberg.13) 1275 febutbete ber Seutpriefter in St. 4 U als

päpftlidfe 3ebnieufteuer oon feinem ©infommeu. 14) Slm 27. Suti

M Salin. - 2I ®. g. 1, iti. - 3) ©. g. XXX, 309. — 4) Aniv.
St. — •>) ®af. - ®. g. 1. 46. — °) fiopp @. b. e. Sß. II. 1. p. 327. SR. 1.

7) SWorel, 3ïeg. d. (ginf. SR. 231. — s) Snfelbft 9t. 933. - 9) ©egeffer
SRcbt«. ®efd). o. Siij. 1, 296. — 10) ©tift*. Urf. Süridj. - u) @. g. VII.
6. — l2) @. g. VII, 51. — 13) ®. g. I, p. XIV. — ») greife. ®. 21.

1 230.
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Jost Rüttimann in Luzern übertragen, und Abt Plazidus von
Einsiedeln weihte dieselben im Feb. 1643. Die größte stimmte indessen

nicht zu den übrigen, weßhalb am 25. Februar 1643 ein Vertrag mit
demselben Gießer über die Einschmelzung und den Umguß abgeschlossen

ward. Dieser erfolgte alsald, und Propst Jost Knab in Luzern

weihte die Glocke, Allein auch dieß Mal ward ihr Tou nicht richtig
befunden und deßhalb, nachdem sie schadhaft geworden, 1773 von
Johannes Pekkorini aus Intra ein nochmaliger Umguß vorgenommen.')

Steinen, (ötsins, 1125) 2) St. Maria") vermuthlich erst

seit 1540 St. Jakob. ") Die Kirche St, murde am 31.

Dezember 1125 in der Ehre der hl. Dreieinigkeit und des hl. Kreuzes,

vorzüglich aber der hl. Maria, Jakob, Georg, Cosmas

und Damian, Meinrad, Primus und Felicianus M. geweiht. °)—
Der Kirchen satz in St. sammt den dortigen Höfen kam

wahrscheinlich, wie der kiburgische Hof Art, gleichzeitig (1273 oder

1274) von Graf Eberhard von Habsburg-Laufenburg, Gemahl der

Anna von Kiburg, an König Rudolf vou Habsburg und von diesem

an die Herrschaft Oesterreichs. °) Laut einer Urkunde des Herzogs

Leopold ll. vom 21. Mai 1324 hatte Oesterreich den Kirchen-
satz in St. drei Male und das Kloster Einstedeln das vierte Mal.')
Abt Gerold und Konvent von E, aber übergaben am 28, Dez,

1465 den bisher gehabten Antheil des Kirchensatzes zu St. an

Ammann, Rath und gemeine Landlente zu Schwnz, ^) welche infolge
der Ereignisse des Jahres 1415 die Lehenrechte des Hauses

Oesterreich im Umfang ihres Gebietes von König Sigmund im

Namen des römischen Reichs 1417 -23 erworben hatten.") —

Als Leutpriester, reîp. Verweser der Kirche St. erscheint 1245'°)
und 25. April 1267 Heinrich, ") als Viceleutpriester imApril
1286 Johannes'") und als Kirchherr vor 20. April 1303 Jakob

von Kienberg. '°) 1275 schuldete der Leutpriester in St. 4 A als

päpstliche Zehntensteuer von seinem Einkommen, '") Am 27. Juli

', Kalin. i-, G. F. j, 1«. - ») G. F. XXX, 809, — -t) 4niv.
St, — s) Das, - G. F. I. 4L. — «) Kopp G. d. e. B. II, 1. p. 327. N. 1.

') Morel, Reg. v. Eins. N. 231. — «) Daselbst N. 933. - «) Segesser

Rchts. Gesch. v. Luz. l. 29ö. — Stifts. Urk. Zürich. - ") G. F. Vll,
«. — O. F. VII, 51. — », G. F. I, p. XIV. — Freib. D. A.
I 23«.
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1318 weihten bie ©rjbifchöfe Sßeter unb ©raijarb bie Sirche ju
St. ber ht. attaria, ben rechtfertigen 3( 11 a r ben. bt- Stifolaus unb

Sau)artna, ben tinffeitigeu ben bt- Safob unb brei Sönigen, fi'tbn«

ten ben griebbof unb fpenbeten 40 Stage St b I a fe. *) gemere
Stbläffe erhielt biefelbe am 18. Sitai 1361 oou 16 23ifcböfen,s)

am 2l.Dftober 1361 unb 3. Stuguft 1397 oon ben Sonftanjifcheu
23ifcböfen Heinrich III. unb 29urfarb I., am 1 Stuguft 1504 oon bem

päpftticben Segaten Staimunb unb auf Stnfucheu ber gefammteu

23ürgerfcbaft oon St. am 2. Stprit 1520 oon acht römifeben Sar=

btnäteu.3) — 23ei ber Stiftung eines ©utbens ab bem ®ute ju
2Bibot|berg für arme Seute jur Spenbe oor ber Sirche auf ben

Stug, an welchem ber Streit ju Sempadj gefchab (9. S"ti 1386),
würbe feftgefe|t, bafe, wann bie Unterbauen ju St. bereinft eine

ewige grübmeffe ju bem Silbe in ber ©tjre bes bt. Sreu=

je s orbnen unb machen würben, man oon jenem 3infe ein ^funb
Pfenninge an biefelbe geben folle.4) Sie wuröe wirtlich oon ben

Sird)geuoffeit am 14 Stuguft 1386 in ber ©bre ©ottes unb bes

6t. SJtarterbilbes geftiftet, unb ats erfter grühmeffer erfcheittt am
18. S"ti 1399 Ulrich îunibacb, Sant Sot)annfer. 6) Stm

14. gebruar 1466 erhielt bie grübmeffe unb am 30. September
1468 ber Stilar bes ht. Sreujeê in St. Snbucien, b. b. SM»
mad)t su proüiforifcber SSerfebung.6) S«1 3ahre 1759 gefchab

.atsbann bie Stiftung einer j weiten grübmefepfrünbe
in St. 7)

23 a u t i d) e s. ©in Streit jroifcben ben Unterthanen ber

Sircbe ju St. unb ibrem Sircbherrn, Hartmann oon Sieuberg,
betreffenb bas Sad) würbe am 6. Sejember 1307 oon bem

Seutpriefter Stubotf in Scbrouj babin entfchieben, bafe aus ben

3ebuten bes Sircbherrn bas Sangbau-3 ber Sircbe jur einen

Hälfte unb ber ©t)or ganj, oon bem ©ittnetjmer ber übrigen
3ef)nten aber bie anbere Hälfte bes Sattgbausbachs gebedt werben

folle. 8)

O ®. g. XIX, p. 256. De. 1. — XXX, 309. - 2) ®.g.XXX, 313.

— 3) fid). Sb. St. — Sang ©. SR. I, 807. — 4) tffjcstbd). ®t. — 3) ®. g.
VII, 3. SR. 1. - 6) gribifd). 3trd). grbrg. — ') ©ettïing ©d). SI), p. 182.-
8) ®. g. 1, 42.

©efd)id)t8frb. SBb. XLV. 20
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1318 weihten die Erzbischöfe Peter und Gwizard die Kirche zu
St. der hl. Maria, den rechtseitigen Altar den, hl, Nikolaus und

Katharina, den linkseitigen den hl. Jakob und drei Königen, sühnten

den Friedhof und spendeten 40 Tage Ablaß.') Fernere
Ablässe erhielt dieselbe am 18. Mai 1361 von 16 Bischöfen, °)

am SI. Oktober 1361 und 3. August 1397 von den Konstanzischen

Bischöfen Heinrich III. und Bnrkard I., am 1 August 1S04 von dem

päpstlichen Legaten Raimund nnd auf Ansnchen der gesammten

Bürgerschaft von St. am 2. April 1520 von acht römischen
Kardinälen. °) — Bei der Stiftung eines Guldens ab dem Gute zn

Wiboltzberg für arme Leute zur Spende vor der Kirche auf den

Tag, an welchem der Streit zu Sempach geschah (9. Juli 1386),
wurde festgesetzt, daß, wann die Unterthanen zu St. dereinst eine

ewige Frühmesse zu dem Bilde in der Ehre des hl. Kreuzes

ordnen und machen würden, man von jenem Zinse ein Pfund
Pfenninge an dieselbe geben solle. ") Sie wurde wirklich von den

Kirchgenossen am 14 August 1386 in der Ehre Gottes uud des

hl. Marterbildes gestiftet, uud als erster Frühmesser erscheint am
18. Juli 1399 Ulrich Tunibach, Sant Johannser. °) Am
14. Februar 1466 erhielt die Frühmesse und am 30. September
1468 der Altar des hl. Kreuzes in St. Jnducien, d. h.

Vollmacht zu provisorischer Versehung. °) Jm Jahre 1759 gefchah

.alsdann die Stiftung einer zweiten Frühmeßpfründe
in St. ')

Bauliches. Ein Streit zwischen den Unterthanen der

Kirche zu St. und ihrem Kirchherrn, Hartmann von Kienberg,
betreffend das Dach wurde am 6. Dezember 1307 von dem

Leutpriester Rudolf in Schwyz dahin entschieden, daß aus den

Zehnten des Kirchherrn das Langhaus der Kirche zur einen

Hälfte und der Chor ganz, von dem Einnehmer der übrigen
Zehnten aber die andere Hälfte des Langhausdachs gedeckt werden

solle.')

l) G. F. XIX, p. 256. N. 1. — XXX, 309. - 2) G.F.XXX, 313.

— °>) Kch, Ld. St. — Lang G. R. I, 807. — ') Jhrzibch. St. — G. ff.
VII, 3. N, I. - «) Erzbisch. Arch. Frbrg. — ') Dettling Sch. Ch. P. 182.-
») G. F. I, 42.

Geschichtsftd. Bd. XI.V. 20
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Sie nacbfolgenbeii Sirchberren mufeteu, wann ihnen bie Strebe

oerliehen würbe, einen äbulieben 23erpfficbtungsbrief betreffenb bie

23ebachung berfelben aufteilen; fo SBitbetm oou Dberwintertf)ur
am 8. September 1321, Sraft 23iber oon 3ürich 17. SJtärj 1337
unb Safob ©üttnig oon Sonach 4. Sitai 1348. l) - Sie 23er*

pfticbtuug ju 23efeilung ber ©toefen in St. rul)te auf beut

Dortigen Hanfjebnten, unb ber Äircbberr batte, wann biefelbe oon
bem 23ejüger nicht erfüllt würbe, bie ©ewalt, legerem bas Stö=

tbige für bie 23efeilung ber ©toefen wegjunetimen.2) — 2tm

2. gebruar 1509 refonjilürte ber Sonftanjifd)e 2öeit)bifd>of

23altbafar ben oerbefferteu grtebfjof unb bie Sirche in St.3) Ser
23au bes jetzigen ©otteêbaufes foH 1540 erfolgt fein. 4>

Sa3 ©inraeibungsfeft roirb am uäcbften Sonntag nad)

St. Safob gefeiert.5) — Sm Sturme ber Sircbe 6äugen fünf © t o-

deu. Sd)ou am 18. Sitai 1355 hatten ber Sanbammann unb bie
Saubleute oou Schrauj bem Sircbberrn ju St. bie Hofftätte unb
bie Sltlmeitb am Slftetn jum 23erfauf unb jur 23erraenbuug bes-

©rlöfes für eine benötigte ©lode übergeben,6) weld)e jebod) ab-

gegangen ift. 2Son ben je^igen bat bie gröfete bie Umfcbrift :

S. Jacobe apostole ora pro nobis M.DLXXXVU. 23etreffenb

ben ©ufe berfelben ift ein oom 7. September 1587 batirter 23rief

bes Hauptmanns Ha»® Ulrich, Siebuers in St., an ben ®todeu=

giefeer !gan$ güfeti in 3'irid) oort)anben, worin te|terer angefragt,
wirb, ob man bie alte ©toeïe im Sird)thurm jerfd)tageu fönne,
bantit ber ©locfenftubl nictjt abgetragen unb bas „3eü" niebt ftiHe

geftettt werben muffe. St)r ©eiüid)t raar 2323 U, baêjeuige ber

neuen 3458 It laut SMguttg in 3"ricb oom 15. Stooember 1587.
Stuf biefer fotteu angebradjt werben bie 23itbttiffe bes bt- Sreujes,
U. S. grau, ber 1)1. Sobaunes, Stutta, Safob unb Sober.7) Sie
trägt aud) bas Sßappen bes bamaligen Sircbenoogtê Utrid). —
Sie jraeite ift oon SJtaurij Sd)marj in Sujertt gegoffen unb am
7. Stuguft 1605 oon Stht Slugufttu in ©inftebetn ju ©bren ber bt.
SJîaria unb £t)eobulus eingefegnet worben, beren 23itber fammt

l) ©. g. XXX, 310, 312. — 2) 3)aêfe!be 312. — 3) gafjbtnb SRel.

®efd). D. ©d). SOTffpt. — 4) Settling ©d). &,. p. 179. — 6) 3bjtbd). ©t.
— s) ®. g. XXX, 313. — 7) fid). Sb. ©t.
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Di« nachfolgenden Kirchherren mußten, wann ihnen die Kirche

verliehen wurde, einen ähnlichen Verpflichtungsbrief betreffend die

Bedachung derfelben ausstellen; so Wilhelm von Oberminterthur
am 8. September 1321, Kraft Biber von Zürich 17. März 1337
und Jakob Gülling von Jsnach 4. Mai 1348. ') - Die
Verpflichtung zu Beseilung der Glocken in St. ruhte auf dem

dortigen Hanfzehnten, und der Kirchherr hatte, wann dieselbe von
dem Bezüger nicht erfüllt murde, die Gemalt, letzterem das

Nöthige für die Beseilnng der Glocken wegzunehmen. — Ant
2. Februar 1509 rekonzil iirte der Konstanzische Weihbischof

Balthasar den verbesserteil Friedhof nnd die Kirche in St. °) Der
Bau des jetzigen Gotteshauses soll 1540 erfolgt sein. ")
Das Einweihungsfest wird am nächsten Sonntag nach

St. Jakob gefeiert, °) — Jm Thurme der Kirche hängen fünf G l o-
ck e n. Schon am 18. Mai 1355 hatten der Landammann und die
Landleute von Schwyz dem Kirchherrn zn St. die Hofstätte und
die Allmend am Astein zum Verkauf und zur Verwendung des

Erlöses für eine benöthigte Glocke übergeben, °) welche jedoch

abgegangen ist. Von den jetzigen hat die größte die Umschrift:
3. Jacobs apostolo «ra pro nobis N.ObXXXVib Betreffend
den Guß derselben ist ein vom 7. September 1587 dntirter Brief
des Hauptmanns Hans Ulrich, Siebners in St., an den Glockengießer

Hans Füßli in Zürich vorhanden, worin letzterer angefragt,
wird, ob man die alte Glocke im Kirchthurm zerschlagen könne,

damit der Glockenstuhl nicht abgetragen und das „Zeit" nicht stille

gestellt merden müsse, Ihr Gewicht war 2323 dasjenige der

neuen 3458 A laut Wägung in Zürich vom 15. November 1587.
Auf dieser sollen angebracht merden die Bildnisse des hl. Kreuzes,
U, L, Frau, der hl. Johannes, Anna, Jakob und Joder. ') Sie
trägt auch das Wappen des damaligen Kirchenvogts Ulrich. —
Die zweite ist von Mauriz Schwarz in Luzeru gegossen und am
7. August 1605 von Abt Augustin in Einsiedeln zu Ehren der hl.
Maria uud Theodulus eingesegnet worden, deren Bilder sammt

') G. F. XXX, Zio, 312. — 2) Dasselbe 312. — S) FaiMnd Rel.
Gesch. v. Sch. Mskpt. — 4) Dettling Sch. Ch. p. 179. — °) Jhztbch. St.
— «) G. F. XXX. 313. — Y Kch. Ld. St,
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bemjenigen bes 1)1. Safob barauf fid) befinben. Sie britte ofjne

Sa^rjabt unb S'tfcbrift fott 1444 wäbrenb bes alten 3üricbfriegs
aus bem Stofter Sappet als 23eute hergebracht worbeu fein. Sie
oierte hat bie Umfcbrift : 0 Rex Glorie Christe Veni Nobis
Cvm Pace. Amen. Ano DiiT M (4) 10 (1410). Sie fünfte (fleinfte)
warb 1605 umgegoffen unb jugleicb mit ber jraeiteit beuebijirt. *)

Sas Siegel bes Sird)berrn oon St., Sffittbelm oou Dber=

winterthur, aus bem Sabre 1324 jeigt ein 23ögetein mit offnem
Schnabel,2) baSjenige beê Sircbherrn Qeinviä) Sueicbeu (S. HAJN-
RJCJ JN AJCHEN RCOR ECCJE JN STEJNA) oonl3853)
bie bt- Stutter ©ottes mit bem Sefuäfinbe im rechten Strm unb
einem Stofenjmeig in ber tinfen Hanb.

ffiermit. (Gersouwe 1064) 4) St. SJiarcellusX) 33apft 2lle=

ranber HI. beftätigt am 18. Sitarj 1179 bem Stbte bes Stofters
St. SJtartiu in SJiuri ben 23efi| ber Stauffirdje ©., welche fammt
bem 23egräbniferecbt unb 3eb"ten bemfetben taut ben ©rünbuttge=
afteu gehörte;6) ebenfo $apft ©temette III. am 13. SJtärj 1189 7)

unb Smiocenj IV. am 26. 2tprit 1247,8) in wettern Sabre aber

ba§ Stofter SJturi nur nod) bie Sirdje nnb ben jroötften £beit bes

3ehntens bcfafe. Slm 14. S'iti 1412 empfängt b'erauf Herjog
griebrid) oon Defterreich oou Hermann oon 23üttifott ben te|te=

rem eigentümlichen H°f in ®- fammt bem baju gebörenben Sir*
d) en fa % ats £aufd) gegen benjenigen tu Strt, ber Sehen oon De=

fterreid) war, unb oerteibt ihn alêbann jenem Hermann oon 23üt=

tifon.9) 23ou biefem fam er an feinen Schmiegerfobu ^etermann
Segenfer, 23ürger ju Starau, unb burd) lestent erbëweife an feine

Tochter 23arbara, Hausfrau bes Hans ^ietnrict) oon Stott. Siefe
fcbenfte ihn am 4. Dftober 1483 ibrem 2?etter, Hans oou 23üttifon,
23ürger in Supern, unb er oerfaufte fotd)eu am 4. Stooember gl.
S- bem Utrid) ©ammenjinb ju Hanben oon Stmmann unb gemeinen

Sirchgeuoffen in ©. „bie ihm barnm genug getban unb ihn beffen

genügltch gemacbt baben." I0)

©dinetter. — 2) ®. g. XIV, 218. — 3) einig, b. antiq. ®ef. i.

3d). — 4) Acta fund. Muri i. Quellen d. Seh. G. III. p. 29. — 5) @ie=

gel b. ®em. ®. — 6) SR. 4. p, 80. - 7) Hergott d. g. H. II, p. 192,
202. — 3) Murus et Antem p. 28. - 9) ®. g. XX, 323. — 10) ®. g.
XL, IV.
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demjenigen des hl. Jakob darauf sich befinden. Die dritte ohne

Jahrzahl und Inschrift soll 1444 mährend des alten Zürichkriegs
aus dem Kloster Kappel als Beute hergebracht worden sein. Die
vierte hat die Umschrift: 0 K«x Liioris OKrists Vsni iXobis
Om ?ä«s. ^.msn. ^üö vùlìvl (4) 10 (1410). Die fünfte (kleinste)
ward 1605 umgegossen und zugleich mit der zweiten benedizirt.')

Das Siegel des Kirchherrn von St., Wilhelm von
Oberminterthur, aus dem Jahre 1324 zeigt ein Vögelein mit offnem
Schnabel, dasjenige des Kirchherrn Heinrich Jneichen (8. L.VM-
KM ^X ^«giZX MtM' WtÄlZ bX 8IWX/V) von 1385«)
die hl. Mutter Gottes mit deni Jesuskinde im rechten Arm und
einem Nosenzweig in der linken Hand.

Versau, ((-srsouve 1064) ") St. Marcellus.") Papst
Alexander Hl. bestätigt am 18. Marz 1179 dem Abte des Klosters
St. Martin in Muri den Besitz der Taufkirche G., welche sammt
dem Vegräbnißrecht und Zehnten demselben laut den Gründungs-
akteu gehörte;") ebenso Papst Clemens III. am 13. März 1189 ')
und Jnnocenz IV. am 26. April 1247,") in welchem Jahre aber

das Kloster Muri nur noch die Kirche nnd den zwölften Theil des

Zehntens besaß. Am 14. Jnli 1412 empfängt hierauf Herzog

Friedrich von Oesterreich von Hermann von Büttikon den letzterem

eigenthümlichen Hof in G. sammt dem dazu gehörenden

Kirchensatz als Tausch gegen denjenigen in Art, der Lehen von
Oesterreich war, und verleiht ihn alsdann jenem Hermann von
Büttikon. ") Von diesem kam er an seinen Schwiegersohn Petermann
Segenser, Bürger zil Aarau, und durch letztern erbsweise an seine

Tochter Barbara, Hausfrau des Hans Heinrich von Rott. Diese

schenkte ihn am 4. Oktober 1483 ihrem Vetter, Hans von Büttikon,
Bürger in Luzern, und er verkaufte solchen am 4. November gl.

I. dem Ulrich Cammenzind zu Handen von Ammann und gemeinen

Kirchgenossen in G. „die ihm darnm genug gethan und ihn dessen

genüglich gemacht haben." '")

l) Schneller. — 2) <z F xiV, 21«. — ^) Smlg. d. autiq. Ges. s.

Zch, — 4) Xots. fuucl. >Iuri i. tZusIlsu ä. 8«K. «. III. 9. 29. — ^ Siegel

d. Gem. G. — «) N. 4. p, 80. - «si'Mtt à. li. II, p. 192,
202. — s) ülurus st Entera p. 28. - -) G. F. XX, 323. — ") G, F.

XI., IV.



308

Ser erfte befanute S e u t p r i e ft e r in ©. Strnolb ift am

26. Sejember 1243 3euge in Qftein, ^ unb nod) am 7. gebruar
1275 ju 23remgarten.2) Serfetbe bejabtte in testèrent Sabre
20 fe papftticbe 3et)ntenfteuer.3)

gür ben 23au eines neuen Sircbtburms unb ©bors, forate bie

Slnfcbaffttug jmeier ©toefen unb anberer 3'erben erhielten bie

Sirchgenoffeu im Sabre 1489 oon ben oier SSalbftätten, ihren

Sd)irmorten, ein ©mpfebtungsfebreiben an bie übrigen eibgenöf=

ftfcbeu Drte unb ttjre 3ugeraanbten.4) Sie theittoeije ueuer=
baute Sircbe io e i tj te am 23. Stooember 1501 ber Son=

ftanjifdje SSeibbifcbof 23attf)afar ju ©breit bes bt. -ßapfts 3Jiar=

eeltus, ben Hochaltar bemfetben unb bem bt- Stntott, ben Stttar

auf ber rechten Seite bem bt. Sreuj unb ben tinffeitigen ber bt.

SJtaria, alten bt- Stpoftetn, ben 1)1. Sobauues 23., Sebaftiau, ©hri=

ftopborus unb Satl)arina.5) — Stm 31. Suti 1504 erttjetlte ber

römifdje Segat, Sarbinat Staintttnb, einen Stblafe für ©., welchen

2Wcbof H"go oou Sonftanj am 25. SJiai 1515 beftätigte unb oer=

mel)rte.6) ©benfo würbe mit einer neuen Sßeibuug bes H°d)=

attars am 13. Dftober 1520 ein 40, refp. lOOtägiger Stblafe oer=

buttben.7) —

3ur Erleichterung bes spfarrers ftiftete am 29. SJiai 1684
ber Statbsberr 23a(tl)afar Sd)mieb aus Uri burd) 2jergabung oon
©ülten eine Saptaneipfrüube unb mad)te jubem weitere

Vergabungen für ben 23au unb Unterhalt eines 5ßfrunbbaufes,

fowie 2ltifd)affung oon Sird)eitbebürfniffen. Ser Saplau wirb oon
ber ©emeinbe ©. erwäbtt nnb beifet je|t Sß f a r r e l f e r.8) —

©nblid) entftanb gemäfe ©emeittbebefcblufe oou 1801 nod) eine britte
Sßfrünbe, bie 1812 einging, 1834 aber ueiterbiugs errichtet

würbe.9)
23 a u l i eh e s. Sion bem 23au bes Sircbtburms, ©bors unb

tbeilweife aud) ber Sircbe im Sabre 1489 ftammt nod) ein auf
ber toefttic6en Seite ber je^igen griebbofmauer befinbtieber Sanb--

ftein mit jener Sabrjap, ber oermutbtid) über bem portal ber

*¦) Hergott g. d. H. II. p. 372. — 2) fiurj nnb äBeijjeubact) SBeitr. p.
23, 136. — 3) greife. ®. 21. I, 231. - 4)-6) SWitfe. b. Ijtft. «er. b. fit.
©djrot)}. VI. 58. — 7) £aSjelbe VI. 61. - 8) ©afetbft VI, 9t. — 9) ®af.
felbe VI, 97.
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Der erste bekannte Leutpriester in G. Arnold ist am

26. Dezember 1243 Zeuge in Jstein/) und noch am 7. Februar
1275 zu Bremgarten. Derselbe bezahlte in letzterem Jahre
20 ß päpstliche Zehntensteuer. °)

Für den Bau eines neuen Kirchthnrms und Chors, sowie die

Anschaffung zweier Glocken und anderer Zierden erhielten die

Kirchgenossen im Jahre 1489 von den vier Waldstätten, ihren

Schirmorten, ein Empfehlungsschreiben an die übrigen eidgenös-

sischen Orte und ihre Zugewandten.") Die theilmeise neuerbaute

Kirche weihte am 23. November 1501 der Kon-

stanzische Weihbischof Balthasar zu Ehren des hl. Papsts
Marcellus, den Hochaltar demselben und dem hl. Anton, den Altar
auf der rechten Seite dem hl. Kreuz und den linkseitigen der hl.
Maria, allen hl. Aposteln, den hl. Johannes B„ Sebastian, Chri-
stophorus und Katharina. °) — Am 31. Juli 1504 ertheilte der

römische Legat, Kardinal Raimund, einen Ablaß für G., welchen

Bischof Hugo von Konstanz am 25. Mai 1515 bestätigte und ver-
mehtte. °> Ebenso wurde mit einer neuen Weihuug des

Hochaltars am 13. Oktober 1520 ein 40, resp. l00tägiger Ablaß
verbunden. ') —

Zur Erleichterung des Pfarrers stiftete am 29. Mai 1684
der Rathsherr Balthasar Schmied ans Uri durch Vergabung von
Gülten eine Kaplaneipsründe und machte zudem weitere

Vergabungen für den Bau und Unterhalt eines Pfrundhauses,
sowie Anschaffung von Kirchenbedürfnissen. Der Kaplan mird von
der Gemeinde G. ermählt nnd heißt jetzt P f a r r h e l f er. —

Endlich entstand gemäß Gemeinoebeschluh von 1301 noch eine dritte
Pfründe, die 1812 einging, 1834 aber neuerdings errichtet
wurde. '')

Bauliches. Bon dem Bau des Kirchihurms, Chors und

theilweise auch der Kirche im Jahre 1489 stammt noch ein auf
der westlichen Seite der jetzigen Friedhofmauer befindlicher Sandstein

mit jener Jahrzahl, der vermuthlich über dem Portal der

llsi'Mtt. g. ll. II. i,. «72, — 2) S„rz und Weifzenbach Beitr. i>.

23, 13S. — s) Freib. D. A. I, 231. - IM, d. hist. Ver. d. Kt.
Schmyz. VI. 58. — Dasselbe VI. Sl. - Daselbst VI, 9t. — ") Das.
selbe VI, 97.
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Sirdje angebracht war. *j Severe genügte aber fcbon 1618 nicht

mebr; beim es warb am 18. SJtärj gt. S- bie btfeböffiche ©rtaub=

nife ju einem Steubau ertheilt unb am 16. SJtai 1621 bie oott=

enbete Sircbe uebft brei Ittären ju ©breit ber gteietjen Heiligen,
wie am 23. Stooember 1501, geweiht.2) 1737 trat abermals bas

23ebürfnife einer 2Sergröfeerung ein, ebettfo 1804. Semjufolge ge=

fetjat) 1807—12 ber 23au ber gegenwärtigen Sird)e unb am 1.

Suit 1821 (ober wobt richtiger am erfieu Sonntag im Stuguft)
bie ©inweifmug berfelben mit fünf Stltären burch ben päpftiiebeu

Stuntius in Sttjeru, Spatiuê be Staffato.3)
Sm Sircbthurm hängen fechs ©locfett. Sie ättefte (fleinfte)

trägt tu gott)ifd)en SItajttsfeln bie S»Wrift: o rex glorie
christe veni cvm pace, o marcelle ora pro nobis, anno dorn,

m.ccc.lxxxnii. Sie jraeitältefre mit ber Umfchrift in gotbifdjen
SJtinusfeln : „Dfanua beife' id), tu bem Stamen gots warb id), in
ber er unferer froroen ftiftet man mid), lubraig peiger oon bafel

gofe mid) 1439." toarb 1811 eingefdjmoljen, ebeufo eine beim 9teu=

bau ber Sird)e 1618 erworbene ©toefe, eutbaltenb in einem &eva*

meter bie Snfcbrift : Dum resono christe exaudi pia vota tuo-
rum. anno MDCXVIII. Sagegeu beftebt nad) eine uubatirte ©toefe

(bie je|ige fünfte), oielleicbt oon ber 1489 beabfiebtigteu Slnfcbaf--

fung jroeier ©toefen berrübrenb, mit bem engtifchen ©rttfee:

ave maria gratia plena dominus tecum in gott)ifct)en 9Jii=

nusfetn. Sie beutigen oier gröfeereu ©tocfeit finb 1811 oonS-3*
23är in Starau gegoffeit.4)

Sas Siegel ber ©emeiube ©ersau: S. COMVNJTATJS
JN GERSOW unb S. SANCTVS MARCELLVS GERSAW
jeigen ben bt. SJtarcelluë fitjeub mit S3ifd)ofsftab in ber Stufen unb

fegnenb aufgehobener Steckten.5)
(Etnficbeln (946 Meginrates cella, 964 Eberhardes cella,

1073 ©inftebeln, 1080 locus Heremitarnm.)e), St. SJtaria,
SJîauritiuê itttb beffe it ©efährteu 948, St. SJtaria
allein 998,7) Sie Pfarrei fctjeint mit bem gteicfinamigeu Stofter

x) SHittj. b. % S. fit. ©d). VI, 58. — 2) Eafelbfi VI, 62 - 3) £a=
felbft VI. 67, 70, — *) Eafelbft VI. 74. 75, — '") ©minlg. b. ant. @e(.

'• 3d)- — G) "-pibber, ]d)wy lire. 3ieg. 9Ì. 1025, 1068, 1404, 1417, 1565.—
@. g. XLIII, 302. — 7) fibber 1. c. 3c. 1028, 1178.
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Kirche angebracht war. ') Letztere genügte aber schon 1618 nicht

mehr; denn es ward am 18. März gl. I. die bischöfliche Erlaubniß

zu einem Neubau ertheilt und am 16. Mai 1621 die

vollendete Kirche nebst drei Altären zn Ehren der gleichen Heiligen,
wie am 23. November 1501, geweiht. ^) 1737 trat abermals das

Bedürfniß einer Vergrößerung ein, ebenso 1804. Demzufolge
geschah l 807—12 der Bau der gegenmärtigen Kirche und am 1.

Juli 1821 (oder wohl richtiger am ersten Sonntag im August)
die Einweihung derselben mit fünf Altären durch den päpstlichen

Nuntius in Luzeru, Ignatius de Nassalo. °)

Jm Kirchthurm hängen sechs Glocken. Die älteste (kleinste)

trägt in gothischen Majuskeln die Inschrift: « rsx gloris
obrists veni evm paes. « mareslls ora vro nobis, anno ciom.

m.eee.lxxxim. Die Zweitälteste mit der Umschrift in gothischen

Minuskeln: „Ofanna heiß' ich, in dem Namen gots ward ich, in
der er unserer frowen stiftet man mich, ludmig peiger von Kasel

goß mich 1439." ward 1811 eingeschmolzen, ebenso eine beim Neubau

der Kirche 1618 erworbene Glocke, enthaltend in einem Hexameter

die Inschrift: Dum resono obrists sxamli via vota tno-
rum. anno lVlLOXVlll. Dagegen besteht nach eine undatirte Glocke

(die jetzige fünfte), vielleicht von der 1489 beabsichtigten Anschaffung

zweier Glocken herrührend, mit dem englischen Gruße:
avs maria gratia plena dominus teenm in gothischen
Minuskeln. Die heutigen vier größeren Glocken sind 1811 von J. I»
Bär in Aarau gegossen. ")

Das Siegel der Gemeinde Gersau: 8. MNVIM.^8
^X SL^OW und 8. 8.VX0'bV8 N.Vlì0LbbV8 ^^8.^
zeigen den hl. Marcellus sitzend mit Bischofsstab in der Linken und

segnend aufgehobener Rechten. °)
Cinsicdein (946 Nsg'inratss esiia, 964 Msrbarciss eelia,

1073 Einstedeln, 1080 ioeus Hsrsmitarnm.) °), St. Maria,
Mauritius und dessen Gefährten 948, St. Maria
allein 998, ') Die Pfarrei scheint mit dem gleichnamigen Kloster

i) Mith. d. h. V. Kt. Sch. VI, 58. — Daselbst VI, 62 ^ «)

Daselbst VI. 67, 7«, — 4) Daselbst VI. 7b 75, — °> Smmlg. d. ant. Ges.

i. Zch, — °) H'dber, schweiz. Urc. Neg. N. 1025, 1068, 1404, I4I7, 156S.—
G. F. XI.III. 302. — Hidber l. c. N. tv28, 1178.
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entftaitben ju fein. Stnfiebler am Drte ©. fetbft werben fcbon 947

erwähnt.*) StCtein erft, uacbbem bie 3abl ber waHfabrenben $il=
ger jugenommen batte, fab fid) ber Stbt genötbigt, einen beftän=

bigen 23riefter bafür ju unterbatteu. Ser juerft befannte war
Heinrid), ber in einer Urfutibe oou 1194 Sap tau bes Stbt s

beifet.2) Sbm folgte um ba^ %abr 1299 Heinrich oon Sitatine^

borf als Seutpriefter ber Sapelte St. SJtaria.3) Siefer
©eiftlidje war jeberjeit ber ©ewalt bes Slbts unterworfen; benu

1316 wollte biefer, bafe ein Saptan wegen 2Sergel)en unb 2Ser=

fäumuiffe ber 3ured)tmeifung bes Slbts unterftebe, wie ber Êa--

plan ber Ra^eüe ber fit. SJtaria. Saut Steoers oou 1450 follte
le|terer bie Seutpriefterei oerfefjeu mit ^rebigeu, SJÎeffelefen,
23eid)thören, Saframente barreichen, befegteicbeu ben pilgern, wann
biefe notbbürftig ift, prebigeu unb infonberhett mit allen 23erfeb=

ungen gehorfam unb gewärtig fein u. f. w. Um bie gleiche 3ett
(1450) mürbe auch bem Seutpriefter bewilligt, mit ©uuft, SSiffen
unb SBiUen bes ©ottesbaufes einen Helfer ju ficb ju nehmen.

Su ber golge waren es brei SBeltprtefter, nämlich ber Saplan
ber Sapelte St. S0baunes im Sreujgang, beffen $frünbe am
29. Sejember 1315 geftiftet warb,4) ber grübmeffer in ber ^a--

pelle St. SJtaria (9. Satinar 1356)5) unb ber SJiittetmeffer beim

Slpoftetaltar (6. Dftober 1383).6) 23ei biefer ©inricbtuttg blieb es

ungefätjr bis um bie SJtitte bes XVI. Sabrbunberts, ats Stbt Sub*

wig gleich im Stufang feiner Siegieruug (1526—41), wegen 2Ser=

falls ber flöfterltcbeu Drbuung burd) 3ujUfl frember ^rieftet'
unter Stbt Sonrab III. (1481-1526), ftch entfcbloj), bie Pfarrer in
G. mit ©eiftlicbeu aus bem Sdjoofee feines Sapitels ju befe|en.
Slbt Ufrtd) III. (1585—1600) ertiefe fobaun eine eigene Drb=

nuttg für biefelbeu, wobei es im wefeutlichen bis jur beloetifd)en
Steoolutiou blieb. — S6r ©iitfommeu bejogeu bie Pfarrer oon
©. oorjüglid) aus bem Stifte. Grft 1553 gab bie SBalbftatt ©.

bem Pfarrer taut 23ertrag einige 3e^utenr m°hu er bann ettoas

nod) oon geftifteten Sabrjeiten unb unablösticben 3infen erbiett, fo

bafe fid) 1597 bas ganje, au 121 Soften eiitjujiebenbe $fruubeiu=

v) ®. g. XLIII, 306. — 2) Ti-ouillat. mon. dne 1' ane. év. de Bàie I.

p. 430. — 8) äRoret, Steg, b. Seit, älfet. (Sinftebelii «R. 131. — 4) ©afelbft
5R. 196. — '•>) Sa(eI6ft iR. 361. — 6) ©ajelbli SR. 486.

310

entstanden zu sein. Ansiedler am Orte E. selbst werden schon 947

erwähnt. ') Allein erst, nachdem die Zahl der wallfahrenden Pilger

zugenommen hatte, sah sich der Abt genöthigt, einen beständigen

Priester dafür zu unterhalten. Der zuerst bekannte mar
Heinrich, der in einer Urkunde voit 1194 Kaplan des Abts
heißt. 2) Ihn, folgte um das Jahr 1299 Heinrich von Männedorf

als Leutpriester der Kapelle St. Maria. «) Dieser
Geistliche war jederzeit der Gemalt des Abts unterworfen; denn

1316 wollte dieser, daß ein Kaplan wegen Vergehen und
Versäumnisse der Zurechtweisung des Abts unterstehe, wie der
Kaplan der Kapelle der hl. Maria. Lant Revers von 1450 sollte

letzterer die Leutpriesterei verseheu mit Predigen, Messelesen,

Beichthören, Sakramente darreichen, desgleichen den Pilgern, mann
dieß nothdürftig ist, predigen und insonderheit mit allen Versehungen

gehorsam und gewärtig sein u. s. m. Um die gleiche Zeit
(1450) wurde auch dem Leutpriester bewilligt, mit Guust, Wissen
und Willen des Gotteshauses einen Helfer zu sich zu nehmen.

Jn der Folge waren es drei Weltpriester, nämlich der Kaplan
der Kapelle St. Johannes im Krsuzgang, dessen Pfründe am
29. Dezember 1315 gestiftet ward,") der Frühmesser in der
Kapelle St. Maria (9. Januar 1356)°) und der Mittelmesser beim

Apostelaltar s6. Oktober 1383).") Bei dieser Einrichtung blieb es

ungefähr bis um die Mitte des XVI. Jahrhunderts, als Abt Ludwig

gleich im Anfang seiner Regierung (1526—41), wegen Verfalls

der klösterlichen Ordnung durch Zuzug fremder Priester
unter Abt Konrad III. (1481-1526), sich entschlch, die Pfarrer in
E. mit Geistlichen aus dem Schooße seines Kapitels zu besetzen.

Abt Ulrich III. (1585—1600) erließ sodann eine eigene

Ordnung für dieselben, wobei es ini wesentlichen bis zur helvetischen

Revolution blieb. — Ihr Einkommen bezogen die Pfarrer von
E. vorzüglich aus dem Stifte. Erst 1553 gab die Waldstatt E,

dem Pfarrer laut Vertrag einige Zehnten, wozu er daun etwas

noch von gestifteten Jahrzeiten und unablöslichen Zinsen erhielt, so

daß sich 1597 das gauze, an 121 Posten einzuziehende Pfrundein-

l) G, F, Xllll, 306. — 2) 1>ouiltät, INSN. äns 1' suc. vv. às Sàls I,

p. 4Z0. — ') Morel, Reg. d. Ben. Abt. Einsiedel» N. lSl. — 4) Daselbst

N. ,96. — °) Daselbst N. 361. — °) Daselbst N. 486.
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fommen auf 64 Sroiteii 11 fe 4 Stngfter belief. 9taâ) ber 23efe|=

ung ber Pfarrei mit ftonoentualeit warb baêfelbe mit bem ©in»

juge ber Stattbatterei oereinigt, genügte jebod) für ben Unterhalt
ber Pfarrei nid)t, fonbern mufete aus bem Vermögen bes Slofterê
burch Slnweifung eines 23aarjufd)uffes fowie freier 2Bobnung,

Hotj unb ©arten ergänjt toerbeu. ') — Ser sßfarrgotteä»
bieuft würbe ftets in ber Slofterfircbe gehalten, ©ine 1563 oou

ber ÎBatbftatt ©. mit 23emiIIigung bes gürftabts erbaute unb un»

tertjattene, 1673 aber abgebrochene Sapelte auf bem alten griebbof
inuerbalb ber SJtauem bes Stofterô war laut Urfunbe oou 1569

nur jur Slbbattung etlicher SJteffen an geroiffen gefttagen unb gu

einem Seinbaufe beftimmt.2)
Su ber SIofterfird)e waren im X. Sabrbuubert oor bem erften

Traube (1029) mutbrnafelid) an Stltäreu oorbanben:

a. Sm ©6ore 1) ber H°d)altar, 2) ein recht» unb 3) ein tinf»

feitiger Stttar. b. Slufeerbatb bes ©bors. 4) 9ted)ts unb 5) linfs
ein Stilar. 6) St. SJtaurus. 7) St. Sobannes. 8) St. SJtartin. 9) 3n
ber ©ruft. 10) St. Sitoefter. 11) St. 23enebift. 12) St. Saloator.3)
©§ ift jebod) nicht ficher, ob biefe bie Stamen oon Sittären in ber

^Pfarrfirdje ©. finb. Stadler entftanben :

1) Ser Hochaltar im ©bor, ohne 3roeifel oou Sinfaug au
oorbanben, würbe am 8.Stuguft 1618 neuerbings ber ht. SJtaria,
am 4. Dftober 1645 auch bem bt. SJtauritius, ferner 7. September
1681 bem ty. SJteiurab, enblich 2. September 1821 überbiefe ben

hl. Sd)u|eiigefn geraeibt.4)

2) 3u bem Stttar bes ht- Sreujes, je|t auf ber Storb»

feite bes Sdjiffs neben bem ©ittgaug jum ©bor, ftiftete Sonrab oon

Hombrecbtifon, Sdjenf bes Stofters ©., am 27. Stuguft 1286 5)

ein ewiges Sidjt. ©in ©ut genannt, ber SJtüliftocf, oerblieb taut
Sd)iebsfprucb oom 23. Sinti 1349 bem hl. Sreujattar, wo bes

Stubotf oon $out ^frünbe ift.6) Slm 3. SJiai 1785 unb 6. 3lu=

guft 1803 fanb eine neue 2Seü)uug besfetben ftatt.T)
3) 2Sor bem Stttar bes tjl. 23enebift, je|t auf ber füb=

lieben Sangfeite bes Sd)tffs, ftiftete berfetbe Sonrab oon Hont*

l)—«) ©tiftëardj. <S. — s) Evangelarium 1017 i. b. ©tit«. 23ib(. <S.

äRitrt). ». P. ©alt fei. — 4)-6) ©tifts?. 2t. (5. - «) SDioret SKep. ». <3. SR.

333. — '') ©tft«. ÎI. <S.
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kommen auf 64 Kroneu 11 ß 4 Äugster belief. Nach der Besetzung

der Pfarrei mit Konventualen ward dasselbe mit dem Einzüge

der Statthalterei vereinigt, genügte jedoch für den Unterhalt
der Pfarrei nicht, sondern mußte aus dem Vermögen des Klosters

durch Anweisung eines Baarzuschusses sowie freier Wohnung,

Holz und Garten ergänzt werden.') — Der Pfarrgottesdienst
murde stets in der Klosterkirche gehalten. Eine 1563 von

der Waldstatt E. mit Bewilligung des Fürstabts erbaute und

unterhaltene, 1673 aber abgebrochene Kapelle auf dem alten Friedhof
innerhalb der Mauern des Klosters mar laut Urkunde von 1569

nur zur Abhaltung etlicher Messen an gewissen Festtagen und zu
einem Beinhause bestimmt. ^)

In der Klosterkirche waren im X. Jahrhundert vor dem ersten

Brande (1029) muthmaßlich an Altären vorhanden:
s. Jm Chore 1) der Hochaltar, 2) ein recht- und 3) ein link-

seitiger Altar, b. Außerhalb des Chors. 4) Rechts und 5) links
ein Altar. 6) St. Maurus. 7) St. Johannes. 8) St. Martin. 9) Jn
der Grnft. 10) St. Silvester. 11) St. Benedikt. 12) St. Salvatori)
Es ist jedoch nicht sicher, ob dieß die Namen von Altären in der

Pfarrkirche E. sind. Nachher entstanden:
1) Der Hochaltar im Chor, ohne Zweifel von Anfang an

vorhanden, wurde am 8.August 1618 neuerdings der hl. Maria,
am 4. Oktober 1645 auch dem hl. Mauritius, ferner 7. September
1681 dem hl. Meinrad, endlich 2. September 1821 überdieß den

hl, Schntzeugeln geweiht. ")

2) Zu dem Altar des hl. Kreuzes, jetzt auf der Nordseite

des Schiffs neben dem Eingang zum Chor, stiftete Konrad von

Hombrechtikon, Schenk des Klosters E., am 27. August 1286 °)

ein ewiges Licht. Ein Gut genannt, der Mülistock, verblieb laut
Schiedsspruch vom 23. Juni 1349 dem hl. Kreuzaltar, wo des

Rudolf von Pont Pfründe ist. °) Am 3. Mai 1785 und 6.

August 1803 fand eine neue Weihung desselben statt. ')
3) Vor dem Altar des hl. Benedikt, jetzt auf der

südlichen Langseite des Schiffs, stiftete derselbe Konrad von Hom-

l)—2) Stistsarch. E. — S) Lvävßslälium t017 i. d. Stsrs. Bibl. E.

Mitth. v. Gall sel. — 4)_s) Stifts. A. E, - «> Morel Reg. v, E. N.
333. — 7) Stfts, A. E,
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brechtifon am 27. Stuguft 1287 ebenfalls ein Sicht.x) Sim 14. Suit
1743 warb er neu geweiht.2)

4) Sem Stttar bes bt. SJtauritius, je|t auf ber Storb*

feite bes Sdjiffs, oerorbnete Stubotf, Steftor ber Sirche in Sunf»

bofen, am 22. Stooember 1316 2 Sudjart Stehen in Herrliberg,
©rblebeu bes Slofters ©., bereu 3nlê nacb feinem £obe an bie=

fett Stttar fallen follte. Steue SBeibungen gefdjaben am 3. SJtai

1735 unb 10. September 1803.

5) 3't bem abgegangenen Stttar ber ht. Stpoftel ftifteten
Stbt 23eter II. unb ber Souoent am 6. Dftober 1383 oier Wochen!»

tid)e SJteffen; wann aber ber 33frünber besfelbeit weitere feiern
wollte, fo fou ttjn ber Suftos nicht barati biuberu. gür ben Un»

ferbalt bes Saptauê, ber aud) SJtittelmeffer biefe/ beftimmte bas

Stofter einen SBeittberg in ©rlibach, 2 SSiertt. Semen auf Stieben,

ben 3ebrden auf bem SJtoos jum 23ogettteft, 1 SJttt. Hafer auf
Hintermoos 3 »Btt. Sorn auf ©njeuau, fowie etwas ©infommen
in griefenfcbroanb.3)

6) Ser ebenfalls nictjt mebr beftehenbe SI 11 a r St. S a t ba>

r i n a im untern SJtünfter roirb in einer Urfunbe oom 23. Stprit
1428 erwähnt4) unb am 26. Suti 1570 oon Stbt Slbam geweiht.

SJtitpatrotte waren bamats" bie bt- Serg (©eorg) unb 23arbara. '")

7) Ses bt. De 16 ergs Stttar, (je|t auf ber Sübfeite
bes Schiffs neben beut ©ingange jum ©bor) SSeibung erfolgte am
6. Stuguft 1556 unb wieberum 16 3. SJtai 1735 unb 5. Slu»

gufi 1803. °)

8) Sie Stiftung bes eingegangenen gür ft eu ber gif eben

2t ttari St. SJtaria gefetjaf» burd) ©raf Sobann oon g. 23. unb

feine ©emaciti 2tnua, geb. oon 3immern, in bem untern SJtünfter

neben ber bt. Sapelle am ©nbe bes XVI. Sa()rbunberts (3. Stprit
1569 ober 1596?)

9) unb 10) Sie beiben Ste6enaltare im ©bor, näm»

tid) rechts St. Stbalrid) unb SSolfgang, tittfsSt. %ia-
cibuê, finb geweitjt worbeu am 7. September 1681.')

SÜioref, Sieg. r>. @. SR. 199. — 2) Safelbft 9c. 486. — 3) £>afetfeft

SR. 705. — 4)—6) ©tftä. ST. ®. — 7) ©tjts. %. ®. - SIRittf). ». P. Obilo,
îlrd). — ®. g. XL11I, SR. 97.
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brechtikon am 27. August 1287 ebenfalls eiu Licht. ') Am 14. Juli
1743 ward er neu geweiht. ^)

4) Dem Altar des hl. Mauritius, jetzt auf der Nordseite

des Schiffs, verordnete Rudolf, Rektor der Kirche iit
Lunkhofen, am 22. November 1316 2 Juchart Reben in Herrliberg,
Erblehen des Klosters E., deren Zins nach seinem Tode an diesen

Altar fallen sollte. Neue Weihungen geschahen am 3. Mai
1735 und 10. September 1803.

5) Zu dem abgegangenen Altar der hl. Apostel stifteten
Abt Peter II. und der Konvent am 6. Oktober 1383 vier wöchentliche

Messen; mann aber der Pfründer desselben weitere feiern
wollte, so soll ihn der Kustos nicht daran hindern. Für den

Unterhalt des Kaplans, der auch Mittelmesser hieß, bestimmte das
Kloster einen Weinberg in Erlibach, 2 Viertl. Kernen auf Rieden,
den Zehnten auf dem Moos zum Vogelnest, 1 Mlt, Hafer auf
Hintermoos 3 Vtl. Korn auf Enzenau, sowie etwas Einkommen
in Friesenschmand. «)

6) Der ebenfalls nicht mehr bestehende Altar St. Katharina
ini uutern Münster wird in einer Urkunde vom 23. April

1428 erwähnt") und am 26. Juli 1570 vou Abt Adam geweiht.

Mitpatrone waren damals die hl. Jerg (Georg) und Barbara. °)

7) Des hl. Oelbergs Altar, (jetzt auf der Südseite
des Schiffs neben dem Eingange zum Chor) Weihung erfolgte ani
6. August 1556 und wiederum 16 3. Mai l735 und 5.

August 1803. °)

8) Die Stiftung des eingegangenen Für sten bergischen
Altars St. Maria gefchah durch Gras Johann von F. B. und

seine Gemahlin Anita, geb. von Zimmern, in dem untern Münster
neben der hl. Kapelle am Ende des XVi. Jahrhunderts (3. April
1569 oder 1596?)

9) und 10) Die beiden Nebenaltäre im Chor, nämlich

rechts St. Adalrich uud Wolfgang, links St.
Placidus, find geweiht morden am 7. September 1681.')

Morel, Reg. v. E. N. !99. — ^ Daselbst N. 48«. — «) Daselbst

N. 705. — 4)—«) SM. A. E. — ') Sifts, A. E. - Mitth. v. Odilo,
Arch. — G, F. XI.t!I, N. 97.
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11) Ser Stttar ber b,l. 23euebift, Slbt,^taci=
bus unb SJi a u r u 3 im obern ©bor warb geweiht an 11. Sto»

oember 1684 in ber ©bre bes bettigen Saframents; ber unbe»

ftecften ©mpfängnife unb ^tmmelfatjrt ber b\. SJtaria, ber bl.
Stpoftet $eter unb ^aut, SJîeinrab, ïlîauritius, Suftuë, Sigismunb,
23enebift, SJtartiu, Sari, Satbarina unb 2tgan)a, am 20. Suti
1790 aber ber bt- Sreifattigfeit, SJtaria, Sari 23orromäus, SBolf*

gang, Utrid) unb S3eat, enbtid) am 13. Slugnft 1857 bem hl. 23e=

nebift unb feinen Schülern, S3tacibus unb SJtaurus.-*¦')

Sm XV111. Sabrbunbert erfolgten fernere ©iitweit)itngen für :

12) Sett Stttar St. Sigismunb auf ber ©übfeite
bes Schiffs am 3. Sitai 1735 unb 20. Suti 1803.2)

13) Seti Stttar St. Stinta ebenbafetbft ant 25. Suti 1735
unb 22. Suti 1803.3)

14) Sett Stttar © t. Sofepf) auf ber Storbfeite bes

Schiffs am 19. SJtärj 1736 unb 12. September 1803.4)
15) Sen Stttar S t. SJÎ e i it r a b, auf ber Storbfeite bes

Schiffs am 5. Dftober 1743.5)
16) Seti SI 11 a r bes ^atroci ni ums auf ber Sübfeite

bes Schiffs am 25. Stuguft 1755 unb 1. September 1821 in ber

©bre ber ht. Sungfrau SJÎ a r i a, fowie ber ht. 23ifcböfe Sonrab
unb SBolfgaug.6)

17) Sen St o f eut r a u j a 11 ar auf ber Storbfeite bes

Schiffs am 31. Stuguft 1755.7)
Sm XIX. Sabrbunbert (ca. 1872) finb btujugefommeu :

18) H e r j S e f u 2t 11 a r im Schiff gegen Süben neben

St. 23enebifts Stttar an ber nörblicbeti Seite.8)
.19) H er ä»3Jt ar iä=2ll t ar e6enbafelbft gegen Sterben.9)
20) St. S o u r a b s St 11 a r auf ber Storbfeite bes Schiffs

neben St. SJteittrabs Stttar nörblid). 10)

21) St. H e i n r i d) s St 11 a r ebenbafetbft füblicb.ll)
enbtid) 1882 tjinter bem Hochaltar im untern ©bor ber Strebe

redits unb Itnfs oom ©ingange in bie Safriftei :

22) unb 23) jwei tragbare St 11 ä r e. I2)

Semjufolge befteben gegenwärtig 20 Stilare in ber Stifts»
unb ^farrfirdje ©.

!)—12) etfte. 21. ®. — SÖfitt). ». P. Dbifo, 3trd). — @. g. XL11I. SR.97.
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11) Der Altar der hl. Benedikt, Abt, Placidus
uud M a u r u s im obern Chor ward geweiht an ll.

November 1684 in der Ehre des heiligen Sakraments; der

unbefleckten Empfängniß und Himmelfahrt der hl. Maria, der hl.
Apostel Peter und Paul, Meinrad, Mauritius, Justus. Sigismund,
Benedikt, Martin, Karl, Katharina und Agatha, am 20. Juli
1790 aber der hl. Dreifaltigkeit, Maria, Karl Borromäus, Wolfgang.

Ulrich und Beat, endlich am 13. August 1857 dem hl.
Benedikt nnd feinen Schülern, Placidus und Maurus. ')

Jm XVlII. Jahrhundert erfolgten fernere Einweihungen für:
12) Den Altar St. Sigismund auf der Südseite

des Schiffs am 3. Mai 1735 und 20. Juli 1803. ')
13) Den Altar St. Anna ebendaselbst am 25. Juli 1735

und 22. Juli 1803. °)

14) Den Altar St. Joseph auf der Nordseite des

Schiffs am 19. März 1736 und 12. September 1803.")
15) Den Altar S t. M e i „ r a d, auf der Nordfeite des

Schiffs am 5. Oktober 1743.°)
16) Den Altar des Patrocini ums auf der Südseite

des Schiffs am 25. August 1755 und 1. September 1821 in der

Ehre der hl. Jungfrau Maria, sonne der hl. Bischöse Konrad
und Wolfgang. °)

17) Den R o s e n k r a n z a l t a r auf der Nordseite des

Schiffs am 31. August 1755. ')
Jm XIX. Jahrhundert (ca. 1872) find hinzugekommen:

18) Herz-Jesu-Altar im Schiff gegen Süden nebeil

St. Benedikts Altar an der nördlichen Seite. ')
.19) H e r z-M a r i â-A l t a r ebendaselbst gegen Norden.")
20) St. K o n r a d s Altar auf der Nordseite des Schiffs

neben St. Meinrads Altar nördlich. '")
21) St. Heinrichs Altar ebendaselbst südlich. ")
endlich 1882 hinter dem Hochaltar im untern Chor der Kirche

rechts uud links vom Eingange in die Sakristei:
22) uud 23) zwei tragbare Altäre. ^)
Demzufolge bestehen gegenwärtig 20 Altäre in der Stiftsund

Pfarrkirche E.

l)—St-ts E. — Mich.».?, Odilo, Avch. — G. F. XbHI. N.97.
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23 a u l i d) e s. Sen e r ft e n 23 a u ber Sirdie ©. oottführte
ber erfte Stbt ©berbarb, uacbbem er in ben Sabren 934 bis 946
bas grofee Stofter erbaut batte, um unb über bie oom 61. SJteinrab

jur ©bre ber bl. SJtutter ©ottes erridjtete Sapelte im ftnftern
SSalb im Stipiate; fie war obne 3roeifet, wie in Steicbenau unb

St. ©allen, eine 93feiter'23afi(ifa,l) nnb würbe nach ber Segenbe

am 14. September 948 in ©egenwart ber 23ifd)öfe Sonrab I.
oon Sonftanj unb Ulrich I- fon Slugsburg burch ©briftus unter
SBeitjttfe oon ©ngetn unb Heitigen geroeitjt, worüber Stach»

richten bis itt'3 XI. Sabrbunbert hinauf reichen.a) 1029 oer»

brannte atsbann ein ©belfnecbt, ©ppo oon Stetten biefes ©ottes»

hauâ, wobei jebocb bie SJtarienfapelte unoerfebrt blieb, unb oer<

gabte als ©ntfchäbigttng ben Drt Stetten an ber Sìeufe unterbalb
23remgarten.3) Hierauf legte 1031 Stbt ©ittbrid) ben ©runbftein

jum j weiten 23au bes SJtünfters unb Slofters, ben am 13.
Dftober 1039 bie 23ifd)öfe ©berbarb 1. oou Sonftattj unb Hartmann
oon ©hur einwebten. Serfethe würbe am 5. SJtai 1226 aber»

mats ein Staub ber gfammen; inbefe übernahm Stbt Sonrab 1.

fofort ben b rit leu St if tè bau, beffen Sircbe ttod) im gleichen

Sabre oou bem Sonftaujer»23iicbof Sonrab II. bie SMbe erhielt.4)
Stttein am 28. Stprit 1465 ging auch biefer in getter auf. gür ben

o ier ten 23 au bes ©ottesbaufes ©. traf 23ifd)of 23urfarb II. oou

Sonftattj ttod) bei feinen Sebjeiten (f 13. Stprit 1466) Stitorbmtugeu
betreffenb ben fünftigen 23au ber SapeHe.6) Siefer würbe in 23e=

rücfiidjtiguug, bafe 1466 bas geft ber ©ngelweibe auf einen Sonntag
(14. September) falte, befcbfeunigt..6) Ser Steubau ber Sircbe aber

erfolgte nur attmäblig nnb langfam unter ben oon Schmpj gefe|teu
23aumeiftern. Saoon werben urfunbtid) genannt: S°§ Stabler, alt
Sauboogt ju 23aben 1465—69,7) ©ilg SJtettter, bes Stattjs in Sdjwyj
1480, s) Ulrich Sä|i, bes Stattjs 1494, 9) -Hans Süöu oon 1498 bis

1510, Hans Drt 1510—17.10) Ser 23au würbe in Duaberfteinen

1) fiu^t, ©tiftêban p. 2 — 2) @. g. XLlll. p. 153, SR. 97. — 8)Sufjn
@U8. p. 3. — 4) finfjn ©t.23. p. 4. —Sgl. ®. g. XL11. p. 129. - 5)—6)

£ljurmfnotoffd)rift it. Urt. 23gt. äRitltj. b. l#. Ser. b. fit. ©djim» I, 70:
®. g. IV, 304. - ¦) ©tbt.aird). 3ttg. — 8) ®. g. VII. 204. - SMorel

Steg. o. @. SR. 1086. — 9) fid), üb. SReidjenburg. — ©tft«. 21. S. — 21.

©djroijs. — *0) fianl^SDir. Äälin i. @dj. — SIRittf). b. Çifi. »er. ». @d). I.

p. 105. SR. 9.
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Bauliches. Den ersten Bau der Kirche E. vollführte
der erste Abt Eberhard, nachdem er in den Jahren 934 bis 946
das große Klofter erbaut hatte, um und über die vom hl. Meinrad

zur Ehre der hl. Mutter Gottes errichtete Kapelle im finstern
Wald im Alpthale; sie war ohne Zweifel, wie in Reichenau und

St. Gallen, eine Pfeiler-Basilika, ^) nnd wurde nach der Legende

am 14. September 948 in Gegenwart der Bischöfe Konrad 1.

von Konstanz und Ulrich l, von Augsburg durch Christus unter

Beihilfe von Engeln und Heiligen geweiht, worüber
Nachrichten bis in's Xl. Jahrhundert hinauf reichen. 1039
verbrannte alsdann ein Edelknecht, Eppo von Stetten dieses Gotteshaus,

wobei jedoch die Marienkapelle unversehrt blieb, und
vergabte als Entschädigung den Ort Stetten an der Reuß unterhalb
Bremgarten. °) Hierauf legte 1031 Abt Embrich den Grundstein

zum zweiten Bau des Münsters und Klosters, den am 13.
Oktober 1039 die Bischöfe Eberhard l. von Konstanz und Hartmann
von Chur einweihten, Derselbe wurde am S. Mai 1226 abermals

ein Raub der Flammen; indeß übernahm Abt Konrad i.
sofort den dritten Stiftsbau, dessen Kirche noch im gleichen

Jahre von dem Konstanzer-Bischof Konrad ll. die Weihe erhielt/)
Allein am 28. April 1465 ging auch dieser in Feuer auf. Für deu

vierten Bau des Gotteshauses E. traf Bischof Burkard II. vou
Konstanz uoch bei seinen Lebzeiten (f 13. April 1466) Anordnungen
betreffend den künftigen Bau der Kapelle. °) Dieser wurde in
Berücksichtigung, daß 1466 das Fest der Engelweihe auf einen Sonntag
(14. September) falle, beschleunigt.. ") Der Neubau der Kirche aber

erfolgte nur allmâhlig uud langsam unter den von Schwyz gesetzten

Baumeistern. Davon werden urkundlich genannt: Jos Stadler, alt
Landvogt zu Baden 1465—69, ') Gilg Mettler, des Raths in Schmyz

1480, °) Ulrich Kätzi, des Raths 1494, °) Hans Lüön von 1498 bis

I5I0, Hans Ort 1510—17.'°) Der Bau wurde iu Quadersteinen

') Kuhn, Stiftsban p. 2 — 2, <S. F. Xllll. p. 153, N. 97. — ")Kuhn
St.B. p. 3. — 4) Kuhn St.B. p. 4. — Vgl. G. F. Xlll. p. 129. -
Thurmkuopfschrist u. Urk. Vgl. Mitth. d. hist. Ver. d. Kt. Schwyz 70:
G. F. lV, 304. - -, Stdt.Arch. Zug. — «) G. F. VII. 204. - More!
Neg. v. E. N. 1086. — °) Kch. Ld. Reichenburg. — Stfts. A. E. — A.

Schwyz. — ">) Kanlz..Dir. Kâlin i. Sch. — Mitth. d. hist. Ver. ». Sch. I.

p. 105. N. 9.
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mit gewölbten Slbfeiten ausgeführt unb jioar juuäcbft bie Sircbe in
ber bisbertgen gorm, ba bie barten SJtaueru ber jroei alten ©toefen»

tbüriite bie beabfid)tigte Stuêbehmtng bes fogeuanuten untern
SJtünfters, worin bie SJîarienfapetfe ftct> befanb, oerhinberten. ©rft
fpäter warb öftlid) an bie Sibürme bas obere SJtünfter unb ber

©bor augefügt unb überwölbt. ') Siefe wobt nod) nid)t oottenbe»

ten 23auteu würben am 3. SJtärj 1509 burd) einen int Sorfe @.

in einem ^fifterhaufe auegebrodjenen S3ranb minbefteus theilweife
befd)äbigt, fo bafe nun Stbt Soad)im (1544—69) bas untere SJcün»

fter burch SJteifter Ulrich, Stemme^, oon Sujertt überwölben tiefe.2)

Stilein burd) eine am 25. Stprit 1577 in ber 3iegelbütte bes ©ot=

tesbaufes im Sorfe ©. entftaubeite geuersbrunft mürbe innerbalb
3 bis 4 ©tunben bas Stofter ootlftättbig oeruid)tet unb ber Sach»

ftufil, fowie bie beiben Hefme ber Stürme fammt ben ©toefen

ber Sird)e jerftört; aud) bie geufter unb ©ewötbe ertjielten Stiffe.

ßs war bemttad) ber fünfte Stiftêbau uöthig, ber oou Stbt

Stbam (ref. 1585) unternommen unb oon feinem Stachfolger

Ulrid) 111. (f 1600) ootteubet würbe. 3) 23on biefem fünften, im
mefenttieben mit bem oierteu übereinftimmeuben 23au, ber oon
bem SJteifter Haus Heinrich ©efener becorirt würbe, finb oor»

baitben : 1) Sie innere 3lufid)t bes untern SJtünfters um bas

Sabr 1600. 2) Stufeenanficbten oou 1619—1643)4) 3)©in@rutü>
rife aus bereit bes Slbts Stuguftin (1600 unb 1623.) ©ltblicb ent»

ftanben 1674 bis 1684 ber ©bor, bie 23eicbtfird)e unb St. SJtag»

baleueit Sapelte, 1704—1717 bie Stnfättge bes neuen Slofters
unb 1714 bis 1735 bie Stiftsfircbe, welche jufammen ben

feebsten Stiftsbau bitben.6) Ser ©runbftein jur heutigen

Sircbe warb am 21. Suit 1721 oon Stbt Stomas gelegt, her»

nach biefelbe am 3. SJtai 1735 burd) ben päpfttieben Segaten,

Sobattn 23aptift 23arnis, geweiht unb jwar jur ©bre ©ottes,
fowie ber bt. SJtaria, SJteiurab, SJtauritius, Slluus uno Sigis»
munb.6) — Stad) bem 23ranbe oou 1577 würben im gleichen

Sabre oier ©Io den (Sto. III.—VI. bes jetzigen ©étantes)

jum erften Sitate gegoffen, 1637 aber fammt ben beiben gröfeteu

fiut)it @t. S3, p. 5—6. — 2) ©afetbft p. 6 u. 7. — 3) Salelbft p.
9 it. 10. — *)-ä) ©afetbft p. 10 it. 11 — 6) @tft§. 21. ®.
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mit gewölbten Abseiten ausgeführt und zwar zunächst die Kirche in
der bisherigen Form, da die harten Mauern der zwei alten Glockenthürme

die beabsichtigte Ausdehnung des sogenannten untern
Münsters, worin die Marienkapelle sich befand, verhinderten. Erst
später ward östlich an die Thürme das obere Münster und der

Chor angefügt und überwölbt, ') Diese wohl noch nicht vollendeten

Bauten wurden am 3. März 1509 durch einen im Dorfe E

in einem Pfisterhanse ansgebrochenen Brand mindestens theilweise

beschädigt, so daß nuu Abt Joachim (1544—69) das untere Münster

durch Meister Ulrich, Steinmetz, von Lnzern überwölben ließ/)
Allein durch eine am 25. April 1577 in der Ziegelhütte des

Gotteshauses im Dorfe E. entstandene Feuersbrunst murde innerhalb
3 bis 4 Stunden das Kloster vollständig vernichtet und der Dachstuhl,

fowie die beideu Helme der Thürnie sammt den Glocken

der Kirche zerstört; auch die Fenster uud Gewölbe erhielten Risse.

Es war demnach der fünfte Stiftsbau nöthig, der von Abt
Adam (res. 1585) unternommen und von seinen, Nachfolger

Ulrich ili. (f 1600) vollendet wurde. °) Von diesem fünften, im
wesentlichen mit dem vierten übereinstimmenden Bau, der von
dem Meister Hans Heinrich Geßner decorirt wurde, sind

vorhanden : 1) Die innere Ansicht des untern Münsters um das

Jahr 1600. 2) Außeuansichten von 1619—1643)') 3) Ein Grund,
riß aus der Zeit des Abts Augustin (1600 und 1623.) Endlich
entstanden 1674 bis 1684 der Chor, die Beichtkirche und St. Mag-
dalenen Kapelle, 1704—1717 die Anfänge des neuen Klosters
und 1714 bis 1735 die Stiftskirche, welche zusammen den

sechsten Stiftsbau bilden.") Der Grundstein zur heutigen

Kirche ward am 21. Juli 1721 von Abt Thomas gelegt,
hernach dieselbe am 3. Mai 1735 durch den päpstlichen Legaten,

Johann Baptist Barnis, geweiht und zmar zur Ehre Gottes,
sowie der hl. Maria, Meinrad, Mauritius, Justus und Sigismund.

°) — Nach dem Brande von 1577 wurden im gleichen

Jahre vier Glocken (No. III.—VI. des jetzigen Geläutes)

zum ersten Male gegossen, 1637 aber sammt den beiden größten

i) Kuhn St. B. p. 5—6. — 2) Daselbst p. 6 „. 7. — Daselbst p.
9 u, t«, — Daselbst p, 10 u, 11 — °) Sisrs, A. E,
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(Sto. 1 unb II), gleichwie Sto. VII. buret) bie ©iefeer sßeter unb

Honorât Stojter, granj ©uiot unb Sohantt Sticharb aus Sottriti-»

gen umgegoffen. Saju fam nod) Sto. Vili, (bie fteinfte), 1792

oon spbi'ipp 23ranbenberg in 3ug- Sto. VU. ift 1888 gefprungen
unb wirb getegenttid) umgegoffen werben. — SJHt ber neuen Uhr
famen 1887 in ben füblicben S£burm jwei glatte, nicht geweihte/

oon Stüetidji in Starau gegoffeiie, 5 unb 2 3entuer wägenbe Schlag»

glödtein.J)
2ìtitotatl)al (Muotatal 1243) 2) St. Sigiêmuiib unb

Söatbburga. Sie Sircbe SJt. wirb für febr alt unb fcbon oor bem

Sabre 1000 beftetjenb gebalten. Siefe 23ermutbuug ftü|t fid) haupt»

fäd)tid) auf bie bt- Scbut3patroue berfelben, welche auf bie fränfifebe

Herrfchaft (jinmetfen. Ser Seutpriefter in SJt. bejahlte 1275
bem Zapfte 3 U 18 fe. 3et)uteufteuer.3) Ser erfte, mit Stamen

befannte Sircbberr, Hermann oou Siüfeegg, ©borberr in 3ofingeu
unb Seutpriefter ber 2tbtei 3üricb, befiegette am 24. Suni 1288
bie Unterwerfung ber Scbwefteru bes Stofters in 3JÎ. unter bie

Leitung ber SJtinberbrüber.4) Sol tato r ber ^tarrfirche SJt. war
laut Urfuubeit oom 22. SJtärj 1392, 9. SJtärj unb 13. Stuguft
1393 betreffenb bie Stbtremiung oou Sugati bie Herrfchaft Defter»

reich.5) 1369 folleit 24 23ifcböfe ber Sircbe SJt. einen Stblafe»
brief ertheilt haben unb biefelbe nebft Slftären nnb griebbof
refonjiliirt worben fein. °) gür bie barin befiublicbe $f r ü n b e

unb St 11 a r ber b\. Suugfrau SJtaria, Satbariua unb alter
Se e leu würben am 8. Stooember 1479 unb 18. SJtai 1481
bem Sefan bes Sapitels Sujern für ein Sabr bifdt>öffidt)e Subu»

Sten ertbeilt.7) Slm 30. Stprit 1584 weihte fobaitn ber fonftau»
jifd)e SBeibbifcbof 23attbafar ben erneuerten H o cb a 11 a r in ber

©bre ber h{. spbitipp unb Safob, Stpoftel, Sigismunb, SJiärttjrer
unb SBalbburga, Suugfrau.8)

23 anlicheê. Sie Sircbe SJt. würbe nad) ber Sage ba er»

baut, wo ein witber Stier mit einem angehängten fcbioeren Stücfe

Hotj fid) uieberliefe, uäutlid) gerabe unter bem f. g. Silchfiein,
einer fenfred)t aitfteigenbeu boben getsmaub, gegen beren abbröcfetnbe

@tft8 21. — *) ®. g. XX. 306. — 3) greib. D. 21. 1, 230. —
4) ®. g. IV, 279. - 5) ®. g. VI, 137 9. - 6) gaßbinb SRel. ®efd).
SWffut. — 7) (S 23. 21. greiburg. — 8) Sang ®. SR. I, 809.
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(No, 1 und II), gleichwie No, Vii. durch die Gießer Peter und

Honorât Rozier, Franz Guiot und Johann Richard aus Lothringen

umgegossen. Dazu kam noch No. VIII. (die kleinste), 1792

von Philipp Brandenberg in Zug. No, VII. ist 1888 gesprungen
und mird gelegentlich umgegossen merden. — Mit der neuen Uhr
kamen 1887 in den südlichen Thurm zwei glatte, nicht geweihte/

von Rüetschi in Aarau gegossene, 5 und 2 Zentner wägende Schlag-
glöckleiu. ')

Aluotathai (>Iuc>tätäl 1243) 2) St, Sigismund und
Waldburga. Die Kirche M. mird für sehr alt und fchon vor dem

Jahre 1000 bestehend gehalten. Diese Vermuthung stützt sich

hauptsächlich auf die hl. Schutzpatrone derselben, welche auf die fränkische

Herrschaft hinweisen. Der Leutpriester in M. bezahlte 1275

dem Papste 3 A 18 ß. Zehntensteuer. °) Der erste, mit Namen
bekannte Kirchherr, Hermann von Rüßegg, Chorherr in Zosingen
nnd Lenlpriester der Abtei Zürich, besiegelte am 24, Juni 1288
die Unterwerfung der Schwestern des Klosters in M. unter die

Leitung der Minderbrüder.') Kollator der Pfarrkirche M. war
laut Urkunden vom 22. März 1392, 9. März nnd 13. August
1393 betreffend die Abtrennung von Jllgau die Herrschaft Oesterreich.

°) 1369 sollen 24 Bischöfe der Kirche M. einen Ablaßbrief

ertheilt haben und dieselbe nebst Altären und Friedhof
rekonziliirt worden sein. °) Für die darin befindliche Pfründe
und Altar der hl. Jungfrau Maria, Kathariua und aller
Seelen wurden am 8. November l479 und 18. Mai 1481
dem Dekan des Kapitels Luzern für ein Jahr bischöfliche Jnduzien

ertheilt. Ani 30. April 1584 weihte sodann der konstanzische

Weihbischof Balthasar den erneuerten Hochaltar in der

Ehre der hl. Philipp und Jakob, Apostel, Sigismund, Märtyrer
und Waldburga, Jungfrau. ")

Bauliches. Die Kirche M. wurde uach der Sage da

erbaut, wo eiu milder Stier mit einem angehängten schweren Stücke

Holz sich niederließ, nämlich gerade unter dem s. g. Kilchstein,
einer senkrecht ansteigenden hohen Felswand, gegen deren abbröckelnde

i) Stfis A. — 2) F. xx. 306. — Freib. D. A, I, 230. —
4) G. F. IV, 279. - °) G. F. VI, 137,9. - «) Faßbiud Ret. Gesch.

Mskpl. — E. B. A. Freiburg. — ») Laug G. R. I, 809.
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Steine ein büttnes ©ebölj fie notdürftig, fcbufcte. Sie ftanb

etwas tiefer, als bie neue, auf ber Sonuenfeite bes abates, wo
noch bas alte 23einbaus oorbanben ift, war fehr niebrig unb fin»

fter, wegen ber öfteren SSergröfeerung uuoerbältnifemäfeig taug, ba»

gegen faum 56 gufe breit. Sas Schiff batte auf jeber Seite fünf
genfter; ferner brei ïhuren unb oier hötjerne gefctjnifete SIttäre.

Ser febr enge ©bor, fünf Stufen t)öt)er, batte ein fteinernes ©e»

wölbe unb tjinten jur Seite jroei genfter. Ser einjige Slttar bar=

in befanb fid) nicht in ber SJtitte, fonberu nörbtid) au bem auf

jeber Seite 15 gufe breiten Sturme, beffen oier gufe biete unb eifen»

barte, 1780 nur mit gröfeter Stnftreuguug jerfchtagene SJtauern

auf ein tjobes liter biuwiefen. *) 1684 warb bie Sircbe SJt.

gröfeer aufgebaut, am 18. Stprit 1786 jebocb wieberum ber @runb=

ftein ju einem neuen ©ebäube berfelben gelegt, biefes 1792 »oft»

enbet2) unb am 14. September 1793 eingeweiht.3) — 23on ben

im jetzigen Sird)tburm hängenben ©toefen ift bie gröfete, genannt
Sigismunb, am HQtfe mit fchönen Strabesfett gejiert unb 1760

oon Sonrab unb Heinrich Sutermeifter unb Saniel Subn in Qo-

fingen gegoffeu. Sie jroeite trägt in gotbi)d)eu SJHttusfetn bie

Snfchrift : o rex glorie xpg veni nobis cv pace sea maria ora
pro no(b)is a. d. m.cccc. xir. Sie brüte (fleiufte) oerfertigte 1585

SJtoril Scbmarj in Sujern unb bas ©borgtöcftein 1760 S. H'
Sutermeifter unb S. Subn in 30fiugeu.4)

II. f&odjtevkivdien.
23on Süfenad):

Itbligenfdjroit (Vdelgeswilare 1036), St. Dswatb.
Siebe ©efd). greunb 23anb 44, Seite 38.
23on Scbwtij:
Itorfthad) (Morsachum 1261)5) St. ©alius.6) Stm 26. Suiti

1283 weibte ber Seutfdjbruber Sobannes, 2öeibbifd)of oon Sonftattj,
bie Sapette in SJt. fammt bem Stttar in ber ©bre bes bt. ©alius,

l) ®. g. VI. 142. — 2) Settling ©d). Sd). p. 147 — 3) gajjbinb SR. ®.
— l) SOÎittft. ». §nt.fit«. ©d)veibev ©tyger in ©djt»^. — 5') ®. g. XX11,
273. - s) Äof)», ®. b. e. 23. Il, 1 p. 299. SR. 2-5. — Uri. $. ©efd). b.

eibg. 23be. I, SR. 32. n. 33.

317

Steine eiu dünnes Gehölz sie nothdürstig schützte. Sie stand

etwas tiefer, als die neue, auf der Sonnenseite des Thales, wo

noch das alte Beinhaus vorhanden ist, war sehr niedrig und

finster, wegen der öfteren Vergrößerung unverhältnißmäßig lang,

dagegen kaum 56 Fuß breit. Das Schiff hatte auf jeder Seite fünf
Fenster; ferner drei Thüren und vier hölzerne geschnitzte Altäre.
Der sehr enge Chor, fünf Stufen höher, hatte ein steinernes

Gewölbe und hinten zur Seite zwei Fenster. Der einzige Altar darin

befand sich nicht in der Mitte, sondern nördlich an dem auf

jeder Seite 15 Fuß breiten Thurme, dessen vier Fuß dicke und

eisenharte, 1780 nur mit größter Anstrengung zerschlagene Mauern
aus ein hohes Alter hinmiesen. ') 1684 ward die Kirche M.
größer aufgebaut, am 18. April 1786 jedoch wiederum der Grundstein

zu einem neuen Gebäude derselben gelegt, dieses 1792
vollendet 2) und am 14. September 1793 eingeweiht. °) — Von den

im jetzigen Kirchthurm hängenden Glocken ist die größte, genannt
Sigismund, am Halse mit schönen Arabesken geziert und 1760

von Konrad und Heinrich Sutermeister und Daniel Kuhn in
Zofingen gegossen. Die zweite trägt in gothischen Minuskeln die

Inschrift: o rex Floris xps vsni nodis «v pans ssa maria ora
pro no(d)is a. ci. m.oooo. xn. Die dritte (kleinste) verfertigte 1585

Moritz Schwarz in Luzern und das Chorglöcklein 1760 K. H,
Sutermeister und D. Kuhn in Zofingen, ')

II. TochterKircizen.
Von Küßnach:
Udiigenschmii (Vclsißssvilars 1036), St. Oswald.
Siehe Gesch, Freund Band 44, Seite 38.
Von Schmyz:

Älorlchach iMorsaoKnm 1261) °) St. Gallus. °) Am 26. Juni
1283 weihte der Deutschbruder Johannes, Weihbischof von Konstanz,
die Kapelle in M. sammt dem Altar in der Ehre des hl. Gallus,

') G. F. VI. 1«. — 2) Deining Sch. Ech, p. l47 — °) FgAind R. G.
— Mitth. v. Hm. Kis. Schreiber Styger in Schwyz. — G. F. XXII,
273. - «) Kopp, G. d. e. B, II, I p. 299. N. 2-5. — Urk. z. Gesch. d.

eidg. Bde. I, N. 32. u. 33.
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beftimmte ben ïag ber jährlichen ©inwei&ungsfeier (26. Suni)
unb ert&eilte auf biefelbe 3eit allen Steumütbigett nnb 23ufefer*

tigen ben übticben Stblafe. ')
Schon am 18. Stprit 1302 befreite afsbanu 23ifchof Heinrid)

oon Sonftattj wegen ber tjäuftg ungangbaren Söege unb bes Hin»
fcbiebs Sterhenber ohne Sßeiftaub eines sßrieftere, mit 3uftimmung
bes römifdjen Sönigs Sltbrecht, SJt. oou ber fircblicbeii Unterwür»
figfeit gen Sd)., erhob bie Sapelte SJt. jur felbftftänbigen 23farr=
fird)e, totes beut bie gottesbieufttid)eu 23erricbtungett beforgenbeu

^riefter beftimmte ©infüufte an, unb bejeidmete bie ©renjen ge=

gen bie Stadjbarfircbeu Sd). unb Stttorf.2) Sie föniglicbe 23eftäti»

gung erfolgte am 25. gt. SJt. unter bem 23orbebatt, bafe baraus für
bas Sßatronatsrecbt ber Streben Seh. unb SJt. fein Stachtheit entftebe.3)
S o 11 a t o r e n oou SJt. blieben, ale patrone ber 3Jtutterfird)e
Sd)., bie Çierjoge oon Defterreid), ioetd)e taut Urfuuben oom 13.

gebruar 1338 unb 18. SJtärj 1356 felbft unb nod) am 12. Stprit
1390 burd) ihren Sanboogt ju 23abeu bem 23ifcbof oon Sonftauj
für bie S3fartpfrünbe SJt. einen 33riefter präfentirten.4) Stm

12. Stooember 1433 ging aber bas Softaturrecbt an ben Statb

oon Sd). über. — Site erfter befannter Seutpriefter erfebeint

1320 Drtlieb. ©in fpäterer Sird)berr oon SJt., Sobannes S*eu=

bufer, ftettte am 3. SJtärj 1406 einen Steoers aus, bafe er in
Streitigfeiten nur oor ben Sird)geuoffen unb itjren Sanbteuten, nie

aber oor fremben ©erichteu Stecht fudjen motte. 5) — S"SU)ifd)eu

tjatte am 28. Suti 1318 ber ©rjbifchof oon StajareU), SSruber $eter,
in 23eifein bes 23ruber§ ©toijjarbus, 23ifd)ofs oon ©omaua, feines

Suffragans, jwei Slttäre in SJt. geweiht, nämlich: 1) Sem bt.

©alius, 23ef. unb SJtauritius fammt feinen ©efätjrten, SJtärtprer.
2) Ser bl. SJtaria %, Satbarina S- unb Stifotaus 23ef. Sas
jäbrticbe ©ebächtnifefeft berfelben »erlegte er auf bie näcbfteit Sonn»

tage nad) St. ©alius unb SJtariä Steinigung, oerliet) aud) 100,
refp. 40 £age Stblafe 6) Saut einem alten pergamentenen 3etlel
befaubeu fid) barin neben bem Hod)altar St. ©attus nod) jtoei
weitere lltäre bes bt- Sreujes unb ber bt. 12 Slpoftel uebft 7

>)—3) fio»», ®. b. e. 23. II. 1 p. 299. SR. 2-5. — Urf. 5. ®efd). b

etbg. 23be. I. SR. 32 u. 33. *) ®. g. 1, 51. —Sd). Sb. SDÌ. — 51 Sd). £b.

m. — ") ®. g. XIX. 267.
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bestimmte den Tag der jährlicheil Einweihungsfeier (26. Juni)
und ertheilte auf dieselbe Zeit allen Reumuthigen und Bußfertigen

den üblichen Ablaß. ')
Schon am l8. April 1302 befreite alsdann Bischof Heinrich

von Konstanz wegen der häufig ungangbaren Wege nnd des

Hinschieds Sterbender ohne Beistand eines Priesters, mit Zustimmung
des römischen Königs Albrecht, M. von der kirchlichen Unterwürfigkeit

gen Sch., erhob die Kapelle M. zur selbstständigen Pfarrkirche,

wies dein die gottesdienstlichen Verrichtungen besorgenden

Priester bestimmte Einkünfte an, uud bezeichnete die Grenzen
gegen die Nachbarkirchen Sch. und Altorf. ") Die königliche Bestätigung

erfolgte am 25. gl. M. unter dem Vorbehalt, daß daraus für
das Patronatsrecht der Kirchen Sch. und M. kein Nachtheil entstehet)
K olla t o r en von M. blieben, als Patrone der Mutterkirche
Sch., die Herzoge von Oesterreich, welche laut Urkunden vom 13.

Februar 1338 und 18. März 1356 selbst und noch am 12. April
1390 durch ihren Landvogt zu Baden dem Bischof von Konstanz

für die Pfarrpfründe M. einen Priester präfentirten. ') Am
12. November 1433 ging aber das Kollaturrecht an deil Rath
von Sch. über. — Als erster bekannter Leutpriester erscheint

1320 Ortlieb. Ein späterer Kirchherr von M., Johannes Jten-
huser, stellte am 3. März 1406 einen Revers aus, daß er in
Streitigkeiten nur vor den Kirchgenossen und ihren Landleuten, nie

aber vor fremden Gerichten Recht suchen wolle. °) — Inzwischen
hatte am 28. Juli 1318 der Erzbischos von Nazareth, Bruder Peter,
in Beisein des Bruders Gwizzardus, Bischofs von Comana, seines

Suffragans, zwei Altäre in M. geweiht, nämlich: 1) Dem hl.

Gallus, Bek. und Mauritius fammt seinen Gefährten, Märtyrer.
2) Der hl. Maria I., Katharina I. und Nikolaus Bek. Das
jährliche Gedächtnißfest derselben verlegte er auf die nächsten Sonntage

nach St. Gallus und Mariä Reinigung, verlieh auch 100,
resp. 40 Tage Ablaß °) Laut einem alten pergamentenen Zettel
befanden fich darin neben dem Hochaltar St. Gallus noch zwei

weitere Altäre des hl. Kreuzes und der hl. 12 Apostel »ebst 7

K?pp, E. d. e. B. lt, l p. 299. N. 2-5. — Urk. z. Gesch. d

eidg. Bde. I. N. 32 u. 33. G. F. I, 51. — Kch.. Ld. M. — °) Kch. Ld.

M. — G. F. XIX. 2ö7.
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anberit Heftigen.l) Sobann refonjitiirteu am 3. Stooember 1347

unb 3. Stprit 1350 bie Soiiftanjifd)eu SMbbifdjöfe 23ertbotb unb

Sobannes ben burch 23lutoergiefeen beftecften griebbof in SJt.,

unb am 18. Sanuar 1357 geftattete ber römifcbe Sarbinat grauj
oom SLitel bes bt. SJtarfus fraft päpftlicber 23otlmad)t bem Seut»

priefter in SJt., bie bortigen Seute, welche in Srtegen Stobtfdtjtäge,
Staub unb 23ranb (jebod) nicht an geweihten Drten) oeriibt bat=

ten, oon ben Süubeuftrafeu ju abfotoiren.2) gerner fpenbete am
5. Sejember 1478 ber päpftltcbe Segat, ©entitis oon Spoleto, ber

Sirche SJt. einen am 21. gl. SJt. bifcböftich betätigten Stbt afe.3)-
Sm Sabre 1500 würbe biefelbe burd) ein ©rbbcben jerftört. Sent»

jufolge ertbeitte ber Sarbinat Staimunb ihren Unterthanen einen

»Settetbrief für Söieberberfteftung bec Sircbe, weld)e hierauf am
29. Stuguft 1509 geweiht würbe ttttb jwar ber Hod)altar ben bt.

©attus, SJtauritius unb Satbariua, ber mittlere, in ben 1820er

Sabren befeitigte Stltar bem t)l. Srettj, St. SJteinrab, SJtartin unb

Ottilia, ber tinffeittge (nörblid)) ber bt. SJtaria unb berjenige

redjts (füblid)) bei ber Sttjüre ben bl. Sober unb Soft-4)
2Son ben ©locfen im Sirchtburm trug bie gröfete, 1870 oou

SJt. Sutermeifter in Slarau umgegoffene bie Sufdjrift : o rex
glorie christe veni nobis cum pace m.ccccc.xiii. unb bie 23itber.

oon ©fjrifius am Sreuje, SJtaria, SLbeobutus, ©alius unb Sobannes
Sie jtoeite bat biefelbe Segenbe in gotbifcheu SJtinusfetu mit
ber Sabrjahl m.ccccc.n, ebenfo bie britte, jebocb ohne Saturn.5)

2Son SJcorfcbad) warb abgefonbert:
•Ktenienftaiben (Reymerstalden 1343),6) ebemals St. S °£

battues Säufer,7) je|t SJtaria jum guten Statt). Saut
bem alten Sabrjeitbuch in SJtorfchad) hielt mau Sabrjeit bem

SBerni auff ber SJtubr, welcher ju St. in ber bötj ernen
S i r eh e bas erfte Sabrjeit geftiftet hatte.s) Siefelbe foDC noch

1318 geftanben, nacbber aber in gotge 3erftörung burch Sauiuen ab»

gegangen unb ftatt eines 23ilbftocfs 1600 ein bötjernes 23etbäus=

lein bort errichtet worben fein.9) Stuf bas 2Sorbringen ber Statbsmit»

Sang ®. SR. I, 811. — 2)-3) Sd). Sb. SW. — ') Safelfeft. — 5) SDttttt).

». ©rtt. ©tbt. 2trd). ©dnteüer in 8u$ern u. S|3fr. 23etfd)art in Tl. — 6) ®. g.
XXX, 310. — 7) ©c^ibig ÜKjlt. - gapinb SR. @. — s) Sang @. SR. I.
811. - ») gapinb SR. ®.
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andern Heiligen. ^) Sodann rekonziliirten am 3. November 1347

und 3. April 1350 die Konstanzischen Weihbischöfe Berthold und

Johannes den durch Blutvergießen befleckten Friedhof in M.,
und am 18. Januar 1357 gestattete der römische Kardinal Franz
vom Titel des hl. Markus kraft päpstlicher Vollmacht dem

Leutpriester in M., die dortigen Leute, welche in Kriegen Todtschläge,
Raub und Brand (jedoch nicht an geweihten Orten) verübt hatten,

von den Sündenstrafen zu absolviren. ^) Ferner spendete am
5. Dezember 1478 der päpstliche Legat, Gentilis von Spoleto, der

Kirche M. einen am 21. gl. M. bischöflich bestätigten Ablaß.«)-
Jm Jahre 1500 wurde dieselbe durch ein Erdbeben zerstört.
Demzufolge ertheilte der Kardinal Raimund ihren Unterthanen einen

Bettelbrief für Wiederherstellung der Kirche, welche hierauf am
29. August 1509 geweiht wurde nud zwar der Hochaltar den hl.
Gallus, Mauritius uud Katharina, der mittlere, in den 1820er

Jahren beseitigte Altar dem hl. Kreuz, St. Meinrad, Martin und

Ottilia, der linkseitige (nördlich) der hl. Maria und derjenige

rechts (südlich) bei der Thüre den hl. Joder und Jost. ')
Von den Glocken im Kirchthurm trug die größte, 1870 von

M. Sutermeister in Aarau umgegossene die Inschrift: « rsx
Floris «brists vsm nobis «nm pans m.«««««.xin. und die Bilder,
von Christus am Kreuze, Maria, Theodulus, Gallus nnd Johannes
Die zweite hat dieselbe Legende in gothischen Minuskeln mit
der Jahrzahl m.e««««.n, ebenso die dritte, jedoch ohne Datum. °)

Von Morschach ward abgesondert:
Riemenltaiden (Ksvmsrstalcisn 1343),") ehemals St,

Johannes Täufer,^) jetzt Maria zum guten Rath, Laut
deni alten Jahrzeitbnch ill Morschach hielt man Jahrzeit dem

Werni auff der Muhr, welcher zu R. in der hölzernen
Kirche das erste Jahrzeit gestiftet hatte.") Dieselbe soll noch

1318 gestanden, nachher aber in Folge Zerstörung durch Lauinen

abgegangen und statt eines Bildstocks 1600 ein hölzernes Bethäuslein

dort errichtet worden sein. ") Auf das Vorbringen der Rathsmit-

') Lang G. R. b 8t b ^ ")^«) Kch. Ld. M. — ') Daselbst. — s) Mitth.
v. Hrn. Stdt. Arch. Schneller in Luzern u. Pfr. Betschart in M, — G. ff.
XXX, 31«. — Schibig Mskt. - Faßbind R. G. — ") Lang G. R. I.
811. - s) Faßbind R. G.
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gtieber oon SJt., bie alte Sapelle ju St. fei gauj jerftört, mau wolle
aber im gatte einer 23eifteuer fie wieber äufnett, befd)tofe ber gefeffene

Statt) ju Sd). am 6. Suit 1666, wenn bie Sird)genoffen non SJt.

fich fd)riftlid) oerpftichten, bie Sapelte in Si. gebübrenb ju unter»

batten, fo fteure ber Sanbesfedet au ben 23au berfelben 15 Sroiten.1)
1707 bauten atsbanu bie bortigen 23ewot)ner eine neue Sapelle
im Silchberg, bie 1708 oolienbet unb am 21. September gl. S- oon

bemSonftaiijifcbett 3öeit)tjifcl)of Sonrabgerbinanb tuber ©breber bt-

Sreifaltigfeit, SJtaria, Stiftaue, Stnton, Stbt, unb SSenbelin geweiht

würbe.2) Staci) ber 1777 gefcbetjenen Scbenfung eines Stüds Slttmenb

ob ber ©olbptangg burd) bie Sanbsgemeittben) ftiftete man mit
23eroiltigung bes 23ifchofs eine Saplaneipfrünbe in St., unb
raäbtte 1787 einen Saptan. Slm 17. September 1789 gefctjat) bie

©infegnuug bes ©runbfteines ju ber 1792 oottenbeten unb am
10. Suli 1793 ber göttlichen SJtutter geweihten Sapelte,
für welche bie Sanbsgemeinbe 1792 eine (Babe oon 100 ©ntben

jährlich aus ber 23iebauflage ber Slip Siberueit wäbrenb jetjn Sabren
bewilligt batte, *) enblid) 1804 mittetft eines. grofemüti)igen 23eitrags
bes Herrn gelir oon Hettlittgen bie Erhebung jur 33f arret,B)
bereu erfter Sßfarrer Sari SJtartiu ©eberg würbe.6) — 23on ben

brei ©toden oerfcrtigte Safob Philipp 23ranbenberg in 3ug 1797
bie fteinfte unb 1802 bie mittlere, forate Sutermeifter in Slarau

1869 bie gröfete. ')
23ou Sd)wt)j töften fich ferner ab :

3ngenboh,l (Ingenbol 1387.)8) 23is jum Stnfang bes Xlll.
Sahrbunberts würbe ber ht. Sßautaleon als Sßatron ber Sapelte

ju S- ferebrt, in bes Saubes grofeeu Stött)en aber mit St. Seom
barb oertanfcbt; beim (aut einem über ber Drgel aufbewahrten
gresfogemälbe baten 1315 bie ben Scbwpjern oor ber Schlacht

am Sgorgarteli ju Hülfe jiebenben Urner unb Unterwatbner ben

bt. Seonharb ju S- um feine gürbitte.9) — ©inen oertorneu, oon
oier 23ifd)öfen erlbeitten Stbtafebrief für bie Sapelte S- beftättgte im

l) SRatf)«»rot. ©d). — 2) S|3fr. 2lrd). SDÌ — 3) n .4) Settling @d). Sb,.

p. 152. — r>) ®. g. XXIV, 5. — <*) Settling @d). St), p. 305. — ') StRittb,.

». §r. $fr. (Sgger in SR. — 8) ®. g. V, 269. — n) ©. g. II, p.
112. SR. 1.
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glieder von M., die alte Kapelle zu R. sei ganz zerstört, man wolle
aber im Falle einer Beisteuer sie wieder äufnen, beschloß der gesessene

Rath zu Sch. am 6. Juli 1666, wenn die Kirchgenossen von M,
sich schriftlich verpflichten, die Kapelle iit R. gebührend zu
unterhalte», so steure der Landesseckel an den Bau derselben IS Kronen.')
1707 bauten alsdann die dortigen Bewohner eine neue Kapelle
im Kilchberg, die 1708 vollendet und am 21. September gl. I. von
dem Konstanzischen Weihbischof Konrad Ferdinand in der Ehre der hl.

Dreifaltigkeit, Maria, Niklaus, Anton, Abt, uud Wendelin geweiht
wurde. °) Nach der 1777 geschehenen Schenkung eines Stücks Allmend
ob der Goldplangg durch die Landsgemeinde stiftete man mit
Bewilligung des Bischofs eine Kaplaneipfründe in R., und

wählte 1787 einen Kaplan. Am 17. September 1789 geschah die

Einsegnung des Grundsteines zu der 1792 vollendeten und am
10. Juli 1793 der göttlichen Mutter geweihten Kapelle,
für melche die Landsgemeinde 1792 eine Gabe von 100 Gulden

jährlich aus der Viehauflage der Alp Lideruen während zehn Jahren
bewilligt hatte, ') endlich 1804 mittelst eines. großmüthigen Beitrags
des Herrn Felix von Hettlingen die Erhebung zur Pfarrei,")
deren erster Pfarrer Karl Martin Ceberg wurde. °) — Von den

drei Glocken verfertigte Jakob Philipp Brandenberg in Zug 1797
die kleinste nnd 1802 die mittlere, sowie Sutermeister in Aarau
1869 die größte. ')

Von Schwyz lösten fich ferner ab:

Jngenbohl tlngsnbol 1387.)«) Bis zum Anfang des Xlll.
Jahrhunderts wurde der hl. Pantaleon als Patron der Kapelle

zu I. verehrt, in des Landes großen Nöthen aber mit St, Leonhard

vertauscht; denn laut einem über der Orgel aufbewahrten
Freskogemälde baten 1315 die den Schwyzern vor der Schlacht

am Morgarten zu Hülfe ziehenden Urner und Unterwaldner den

hl. Leonhard zn I. um seine Fürbitte. ") — Einen verlornen, von
vier Bischöfen ertheilten Ablaßbrief für die Kapelle I. bestätigte im

') Raihsprot. Sch. — ^ P^ z^ch. M — ^ „ 4) Dettling Sch. Ch,

p. 152. — », G. F. XXIV, 5. — «) Dettling Sch. Ch. p. 305. — Y Mitth.
v. Hr. Pfr. Egger in R. — ») G. F. V, 269. — ») G. F. II. p.
112. R. 1.
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Dftober 1387 ber päpfitiche Segar, Sßbitipp oon Stlençou, Sarbinat
unb ^atriard), unb erteilte jugteicb bie 23ewilligung, bafe, wenn

ein ^riefter ju befommen fei, er in ber Sapelte S- wöge SJteffe

haben, jebod) ber Sird)e oon Scbrouj ohne Stacbtbeil.*) 2tls

Stifter (wollt eber ©rbauer) ber 1382 2) erneuerten Sapelte S-

werben in ber oorftebenben Urfunbe genannt 23eter Serenfcba| oou

Ulm, Sircbberr ju Sd)., Stecbta ©itgo oon ©ngiberg, Sanbammann,

Soft Stufbermaur oou Dberfcböuenbucb, SBenter Spider unb Safob

©ummer.3) 1479 erbaute man biefelbe wieberum am gleichen

Drte, nachbem ber beabfid)tigte 23au in ber ©bene jwifcheu

St. SBettbelins Sapette unb ber je|igen Strebe ju S'., in ber Sitcb»

matt liufs am SBege uac6 Unter»Sd)öneubucb, burd) ein SBunber,

nämtid) breimalige näd)ttid)e 2]erfe|ung bes Sftaterials an bie

Stelle ber alten Sapelte, oereitelt worbeti war.4) Stm 27. Stuguft

1481 weibte fobann ber Sonftanjifche ©eneratoifar Saniel biefe

in ber ©bre St. Seonharbê gegrünbete Sapette, eine Tochter ber

$farrfird)e in ber Sild)gaffe ju Seh-, mit brei Stttären aufs neue

unb jwar ben Hochaltar ben blSeonbarb unb SJtaria, ben Stttar redits
neben ber 5tt)üre (öfitich) ben l)t. $ßeter, $aul unb Bartholomäus
Slp. unb Sorotbea S-< ben tinffeitigen 31. aber ben b- Sebaftian,

Sobofus, 23arbara, Utrid) unb Stiftaus, fe|te bie jät)rlict)e ®e=

bäd)tnifefeier auf ben näcbften Sonntag oor bem gefte ber bl.

^ßeter unb Sßaul, unb gewährte jugteicb 40 Sage Stblafe.5) ©inen

äbnlicben oerttet) aud) am 16. Sanuar 1482 23ifchof Dtto oon

Sonftanj.e) Hierauf erteilte am 23. Suli 1483 ber Stuntius

23artf)olomäus, 23ifd)of non ©affetti, aus befonberer ©rmächtigung
bes Sìapfts Sirtus IV. ben ©inwohnern oon 23runnen, Dber» unb

Untet=Scbönenbud), Statben, SBilen unb Scbrenfingen bas Sted)t,

für bie an bie 5ßfarrfird)e St. SJtartin ju Sd). gebörenbe Sapette

St. Seonbarb ju S- raegen weiter ©ntfernung, jeitweifer Ueber»

ftuffes oon SBaffer unb Schnee, fowie anberer, ben 23efud) bes

©ottesbienfts unb ben ©mpfang ber Saframente binbernber ©e»

fabreit einen eigenen 3ß rie ft er ju batten, ber ihnen an ben

Sonn» unb gefttagen (mit Slusnabme ber oier bocbjeitticben) obne

*-) Sang ®. SR. 1, 814. — ®. g. V, 269. — 2) Settling ©d). ©). p.
130. — 3) ®. g. V, 270. — ") gapinb SR. ®. — 5) ®. g. 11, 198. —
6) Spfr. Särd). 3.

<Sef(ï)icî)tSfrt, 33b. XLV. 21
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Oktober 1387 der päpstliche Legat, Philipp von Alen«on, Kardinal
und Patriarch, und erlheilte zugleich die Bewilligung, daß, wenn

ein Priester zu bekommen sei, er in der Kapelle I. möge Messe

haben, jedoch der Kirche von Schwnz ohne Nachtheil. ') Als

Stifter (mohl eher Erbauer) der 1382 erneuerten Kapelle I.
merden in der vorstehenden Urkunde genannt Peter Terenschatz von

Ulm, Kirchherr zu Sch., Recht« Gilgo von Engiberg, Landammann,

Jost Aufdermaur von Oberschönenbuch, Werner Spiller und Jakob

Gummer.«) 1479 erbaute man dieselbe wiederum am gleichen

Orte, nachdem der beabsichtigte Bau in der Ebene zwischen

St. Wendelins Kapelle und der jetzigen Kirche zu I., in der Kilch-

matt links am Wege nach Unter-Schönenbuch, durch ein Wunder,
nämlich dreimalige nächtliche Versetzung des Materials an die

Stelle der alten Kapelle, vereitelt morden war. ') Am 27. August

1481 weihte sodann der Konstanzische Generalvikar Daniel diese

in der Ehre St. Leonhards gegründete Kapelle, eine Tochter der

Pfarrkirche in der Kilchgasse zu Sch,, mit drei Altären aufs neue

und zwar den Hochaltar den hl. Leonhard und Maria, den Altar rechts

neben der Thüre (östlich) den hl. Peter, Paul und Bartholomäus
Ap. und Dorothea I., den linkseitigen A. aber den h. Sebastian,

Jodokus, Barbara, Ulrich und Niklaus, setzte die jährliche
Gedächtnißfeier auf den nächsten Sonntag vor dem Feste der hl.
Peter und Paul, und gewährte zugleich 40 Tage Ablaß. °) Einen

ähnlichen verlieh auch am 16. Januar 1482 Bischof Otto von
Konstanz. °) Hierauf ertheilte am 23. Juli 1483 der Nuntius
Bartholomäus, Bischof von Castelli, aus besonderer Ermächtigung
des Papsts Sixtus IV. den Einwohnern von Brunnen, Ober- und

Unter-Schönenbuch, Stalden, Wilen und Schrenkingen das Recht,

für die an die Pfarrkirche St. Martin zu Sch. gehörende Kapelle

St. Leonhard zu I. wegen weiter Entfernung, zeitweiser Ueberflusses

von Wasser und Schnee, sowie anderer, den Besuch des

Gottesdiensts und den Empfang der Sakramente hindernder
Gefahren einen eigenen Priester zu halten, der ihnen an den

Sonn- und Festtagen (mit Ausnahme der vier hochzeitlichen) ohne

') Lang G. R. l, 814. — G. F. V, 269. — 2) Dettling Sch. Ch. p.
130. — °) G. F. V, 270. — 4) Faßbind R. G. — b) <z F. ^ igg „
«) Pfr. Arch. I.

Geschichtsfrd, Bd. XI.V. 21
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Schaben bel Sircbberrn SJîeffe lefe unb anbern ©ottesbienft oer»

richte, auch ba§ Slbenbmat)! unb bie leiste Delling fpenbe. v) —
Sm Sabre 1504 ftiftete SJtartiu oon Sriens, Sanbmann ju
Scbwuj unb fefebaft ju 23rttnnen, ein ewiges Siebt, bas an be=

ftimmten Sagen brennen follte, in ber Sapette ju S-> fo Sanft
Seonbarb f)au§oater ift, oor bem Sreuje an bem Schwibbogen,

woran bie SJtarter ©brifti abgebilbet ift, unb oerfieberie es auf feine
SJtatte am 2Sierwalbftätterfee.2) - 1506 oerlieh -ßapft Sutius II.
alten, welche ber St. Seonharbs=SapeIIe ju S- Dpfer ober Hanb»

reidutug bringen, 100 Sage Stblafe.3) — Um ben 15. Suit 1573
fam ein Sßriefter oon greiburg, genannt Steter Stifolai, nach S-,
bem alte 23od)ett 20 23a|en als 23efolbuug oerbeifecn wur=

ben.*) — Stacbbem 1601 S-einen Saufftein erhalten batte, unb

1607 bie Sirche weiter t)inauê gegen bas Sigriftenbauê gefe|t
worben war, fchlicbteteu 1616 bie bifcböfticbeit 2Sifitatoren oerfebie»

Bene Streitigfeiten jwifd)en bem Suratfaptatt oon S- unb bem

Pfarrer oon Sd)., unb am 13. Suni 1618 machte ber Sonftan»

jifd)e ©eneraloifar, Sobaunes Hartmann, eine Uebereiufunft. Sar=
nad) fotten alle 3ebuten bem Sßfarrer oon Sd). gehören, bie SCfarr-

finber oon S- nod) fünf Sabre taug oon 1616 an bie 33farrfircbe

ju Sd). befud)en, nadjber aber biefe Sßftidjt aufboren. SBamt bie

oon S- tttctjt mit einem eignen SC rie ft er »erfeheit finb, haben

fie bem ©ottesbienfte in Sd). beijuwobnen. Ser bortige Pfarrer
übergibt bemjenigett oon 3- freiwillig bie Sted)te bes 23egräbttiffes,
ber ©beeinfeguung unb bes 23aitnfcha|es ; bod) fönnen bie oon S-

nad) freier Söatjl erfteres aud) in Sd). ooltjieben. gür bie weg^

faltenben Dpfer würben bem Sßfarrer oon Sd). jäEjrltct) 20 ©tttben

oergütet, 1619 jeboeb abgetöft. 5) — Scbon oor bieier@tbebung ber

btóberigen Sitratfaplaitei S- jur fetbftftänbigen Sjfarrei mar ber

1613 angelegte griebbof am 1. Sanuar 1616 geweiht worben.

Stacbber (1658) würbe bie ju fleht geworbene Sircbe nieberge=

riffen, 1659 neu aufgeführt unb am 3. Stooember 1661 oon bem

^onftatijifcben SBeibbifdjof ©eorg Sigismunb gemeibt, ebenfo bie

oier Slttäre, nämtid) ber ©bor-2f. beni ht. Seonbaro, ber weft»

®. g. U, 201. — 2) ®. g. Il, 108. - 3) 1$fr. 2lrd). 3. -
4) ®. g. II, 112. - 5) Spfr. 2trd). 3.
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Schaden des Kirchherrn Messe lese und andern Gottesdienst
verrichte, auch das Abendmahl und die letzte Oelnng spende. ') —
Jm Jahre 1504 stiftete Martin von Kriens, Landmann zu
Schwyz und seßhaft zu Brunnen, ein ewiges Licht, das an
bestimmten Tagen brennen sollte, in der Kapelle zu I., wo Sankt
Leonhard Hausvater ist, vor dem Kreuze an dem Schwibbogen,
woran die Marter Christi abgebildet ist, und versicherte es auf seine

Matte am Vierwaldstättersee. - 1S06 verlieh Papst Julius II.
allen, welche der St. Leonhards-Kapelle zu I. Opfer oder

Handreichung bringen, 100 Tage Ablaß.«) — Um den 15. Juli 1573
kam ein Priester von Freiburg, genannt Peter Nikolai, nach I.,
dem alle Wochen 20 Batzen als Besoldung verheißen
wurden.') — Nachdem 1601 I. einen Taufstein erhalten hatte, und

1607 die Kirche weiter hinaus gegen das Sigristenhaus gesetzt

worden war, schlichteten 1616 die bischöflichen Visttatoren verschiedene

Streitigkeiten zwischen dem Kuratkaplan von I. und dem

Pfarrer von Sch., und am 13. Juni 1618 machte der Konstanzische

Generalvikar, Johannes Hartmann, eine Uebereinkunft. Darnach

sollen alle Zehnten dem Pfarrer von Sch. gehören, die Pfarr'
kinder von I. noch fünf Jahre lang von 1616 an die Pfarrkirche

zu Sch. besuchen, nachher aber diese Pflicht aufhören. Wann die

von I. nicht mit einem eignen Priester versehen sind, haben

sie dem Gottesdienste in Sch. beizuwohnen. Der dortige Pfarrer
übergibt demjenigen von I. freiwillig die Rechte des Begräbnisses,
der Eheeinfegnung und des Bannschatzes; doch können die von I.
nach freier Wahl ersteres auch in Sch. vollziehen. Für die weg'
fallenden Opfer murden dem Pfarrer von Sch. jährlich 20 Gulden

vergütet, 1619 jedoch abgelöst,") — Schon vor dieser Erhebung der

bisherigen Kuratkaplanei I. zur selbstständigen Pfarrei mar der

1613 angelegte Friedhof am 1. Januar 1616 geweiht morden.

Nachher (1658) wurde die zu klein gewordene Kirche niedergerissen,

1659 neu aufgeführt und am 3. November 1661 von dem

Konftanzischen Weihbischof Georg Sigismund geweiht, ebenso die

vier Altäre, nämlich der Chor-A. dem hl. Leonharo. der west-

i) G. F. il, 201. — 2) G. F. II. - «) Pfr. Arch. I. ~

') G. F. il, ll2. - °) Pfr. Arch. I.
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lidje gegen bem ©lodentburm ber b). SJtaria, ber mittlere bem 6f.

Sart 23orromäus unb ber ht. SSereita, ber oierte, öftlicbe ben fit.
Stiftaus unb Satbarina. ')

23auliches. 1417 mürbe bas Sir d) e uba d) mit 40,000
Scbinbeln neu gebecft, mas im ©aiijeu 91 U 17 fe. foffete.3)
1563 oerfertigte 23attbafar ©eifeer ba§ 23ilb bes bt. Cantal eon
um 32 23a|eit.s) Ser Sirchenbauten oon 1479, 1617 unb

1659 ift bereits gebacbt worbeu. — 23on ben ©toefen im Sird)=
tburm mürbe bie ättefte, 2 3tr- 19 it fdjraere, cms bem Sat)re
1029? oou SJteifter ©abriet Heiferli, 23ürger unb bes Statbs jtt
Sujern (1531—1553) auf bas ©ewicbt oon 3 3tr. 36 it umge»

goffeu unb am 28. Dft. 1549 getauft, war aber triebt gut geratbeu,
fonbem mufete 1551 oon ^eter (V.) güfeti in 3ürid) für 52 ©(.
4 23(3. alter ober 34 Sronen 4 23a|en neuer Sted)itung abermals

oerfertigt werben, unb wog nun 5 3*r. 23 U, ift aber nicht mebr

oorbanben.4) 23ou ben gegenwärtigen ©toefen trägt bie britte in
gotbifebett SJtiuusfeln bie Snfchrift: ave maria gratia plena
dominus tecum, anno m.ecce.in. Sie brei übrigen gofe

Heinrtd) güfeti in 3ürid) 1674 im ©ewid)t oou 2556, 1576 unb

221 U um ben $reis oou 1682 ft. 26 fe. (incl. 12 £tr. 9 it altes

SJtetall), unb ber Stbt bes Stofters ©ttgetberg weihte fie am
27. Dft. 1675.5) Ser Saufe berfelben wohnten jablreidje Sßathett

unb sßatbtnneu aus Dbroaloeu bei, welche an bie Soften 100 ©l.
beitrugen.6)

(©ber) 3lierg (Yberg XII. ober XIII. Sabrbunbert) ') St.
Sobaunes, ber Säufer. Stach ber Ueberlieferung unb geftü|t auf
bie Sbatfacbe, bafe 3- bei bem jährlichen Sreujgange nad) ©in»

fiebeln oor alten anberen Sßfarreten bes Sanbes Sd)wt)j ben 23or«

rang hat, würbe feine Sßfarrfirctje für bie ältefte, oon bem ht.

Seat geftiftete getjatten.8) Stttein biefelbe erfd)eint weber in ben

SBfarreioerjeicbniffen bes 23istbums Soiiftauj aus ben Sabreu 1275,
1324 unb 13539) nodt) in bem 3nterbifts=23efreiungêbriefe ber

fcbrarjjerifcben Sirdjen oom 16. gebruar 1350.10) Sie ftübefte be»

l) Spfr. 2lrd). 3. - 2) ®. g. II, 103. — 3) ®. g. II, 112. - 4) ©
g. II, 110/1. XXX, 143. — -) gufiti'« ®I. 23d). — fits, ©djretfeer @tt)ger

in @d).— 6) SR«)?, sprot. Cbœalben. — ®. g. XIX, 101. — 3) Sang.

®. SR. I, 810. — 9) greife. î. 2t. 1, IV n. V. - «) ®. g. 1. 53.

323

liche gegen dem Glockenthurm der hl. Maria, der mittlere dem hl.
Karl Borromäus und der hl. Verena, der vierte, östliche den hl.
Niklaus und Katharina. ')

Bauliches. 1417 wurde das Kirchendach mit 40,000
Schindeln neu gedeckt, was im Ganzen 91 A 17 ß. kostete. ^
1563 verfertigte Balthasar Geißer das Bild des hl. Pantaleo»
um 32 Batzen. °) Der Kirchenbauten von 1479, 1617 und

1659 ist bereits gedacht morden. — Von den Glocken im Kirch -

thurm murde die älteste. 2 Ztr. 19 A schwere, cms dem Jahre
1029? von Meister Gabriel Heiserli, Bürger nnd des Raths zn

Luzern (1531—1553) auf das Gewicht von 3 Ztr. 36 A
umgegossen und am 28. Okt. 1549 getauft, war aber nicht gut gerathen,
sondern mußte 1551 von Peter (V.) Füßli in Zürich für 52 Gl.
4 Btz. alter oder 34 Kronen 4 Batzen neuer Rechnung abermals

verfertigt merden, uud wog nun 5 Ztr. 23 ist aber nicht mehr

vorhanden. ') Von den gegenmärtigen Glocken trägt die dritte in
gothischen Minuskeln die Inschrift: av« maris, gr^tts pisiis
àcmrirms tscmm. snn« in.««««.m. Die drei übrigen goß

Heinrich Füßli in Zürich 1674 im Gewicht von 2556, 1576 und

221 A um den Preis von 1682 fl. 26 ß. (irmi. 12 Ztr. 9 A altes

Metall), und der Abt des Klosters Engelberg weihte fie ani
27. Okt. 1675. °) Der Tanfo derselben wohnten zahlreiche Pathen
nnd Pathinnen aus Obwaloeu bei, melche an die Kosten l00 Gl.
beitrugen, °)

(Ober) Jberg ^bsr^ Xll. oder Xlll. Jahrhundert) ') St.
Johannes, der Täufer. Nach der Ueberlieferung und gestützt auf
die Thatsache, daß I. bei dem jährlichen Kreuzgange nach

Einsiedeln vor allen anderen Pfarreien des Landes Schwyz den Vorrang

hat, wurde seine Pfarrkirche für die älteste, von dem hl.
Beat gestiftete gehalten. °) Allein dieselbe erscheint meder in den

Pfarreiverzeichnissen des Bisthnms Konstanz aus deu Jahren 1275,
1324 uud 1353 ") noch in dem Jnterdikts-Befreiungsbriefe der

schwyzerischen Kirchen vom 16, Februar 1350.'°) Die früheste be-

') Pfr. Arch. I. - °) G. F. II. 10?. — G. F. U, 112. - ^) G
F. II, 11N/I. XXX, 143. — ») FAsili's Gl. Bch. — Kis. Schreiber Styger
in Sch — °) Rths. Prot. Obmalden. — ') G. F. XIX, 101. — Lang.

G. R. I. 810. — ") Freib. D. A. I, IV n, V. - «) G. F. l, 53.
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faillite, jebod) oertoreu gegangene Urfuiibe ift ein oom 13. Stprit
1350 batirter SB eil) brief bes Sonftanjifcben Suffragans 3o=

bannes VIL, Sprebigerorbens, laut welchem berfetbe bie bereits

oorbanbeue Sircbe in S- refonjiliirte unb mit 40 Sagen Stblafe

begabte. ') Stlsbann tourbe gemäfe einer nod) erifttrenben Urfunbe,
batirt 12. Suti 1467, bem ©efucbe ber 23ögte unb 23erwefer ber

Capette aber Sirene in bem 3- ,M ben ©uberi unb SJtarchen ber

Sßfarrfircbe ju Sdjwnj," es möchte bas jäbrlicbe Sirchweibfeft
ber erfteren, bas auf ben Sonntag nach SJfariä ^intntetfatjrt fiel,

wegen ungelegener 3ett, wobnreb „bas gepüra ber ©apetleu fd)a=

ben unb abfaft uimpt," füuftigbiu auf ben Sonntag itaci) St. Safob
oerlegt roerben, oom ©eueraloifar bes 23tfcbofs Hermann III. in
Sonftattj entfproebeu.2) Hernach meihte am 31. Stuguft 1481 ber

Sor.ftanjifche 2ßetbbifd)of Saniet bie neuerbaute ^farrfirebe
fammt bem griebbof bem hl- Sobattues, bem Säufer, foroie im ©t)or

einen Stttar ben bt. Sobannes, 23apt. unb ©o., SJtaria, Stiflatts
unb ©eorg, unb orbitele bas jäbrlicbe Sirchweibfeft, wie oorber

auf ben Samftag unb Sonntag nad) St. Safob.3) Stod) war
aber 3- feine, mit einem tjangt)äbtidE)eit Sßrtefier oerfet)ene Spfar»

rei; benu am 24. Suui 1493 trafen bie bortigen 23ergleute roegett

ihrer Strebe St. Sobannes mit ben 23ögten, Pflegern unb Sircb=

genoffen ju Seh. eine gutwillige Sßereinbarung, bereit hauptfäd)»

tichfte 23eftimmungen folgeube finb : Sie Sberger gehen oon ihrem,
burd) Scheufungen u. f. w. erworbenen Sircbenoermögen an bie

SJteffe, bie atte greitage auf bem St. Sobannes Stttar in ber

Sßfarrfircbe Scb. getefen wirb, unb au bie ^frünbe, bie Herr S°:
bannes Sürgf angefangen bat ju ftiften, 23 U jäfjrlictjen 3iufes
ab; aud) fottett fie mit 30 ©I. unb 20 it ausftebenber 3'ufe bie

Slltartafel mad)eu laffen, ferner für bie genannte Sßfrünbe gemein»

fdjaftlid) mit ben Sird)enoögten ju Scb. einen Sßriefter aufteilen,
ben fie aud) für 3- brauchen föitnen, unb ber fie oon Seh. aus
mit ©otteêbienft oerfebe, fomeit es nötbig ift. galls bie Stiftung
oon Herrn Sürgf fpäter oollenbet wirb, foHen bie 3- barüber

bal 2Serwattungs= unb 23erfügungsrecht haben. SBantt fie aber für
ihre Sird)e einen eigenen 5ßriefter haben wollen, foli es ibnen frei»

x) Sang 1. 810. — 2) Safelbft. — StRittt). ». §r. 211. Settling, Serrer,
in Unter 3. - 3) Sang I, 810.
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kannte, jedoch verloren gegangene Urkunde ist ein vom 13. April
1350 datirter Weih brief des Konstanzischen Suffragans
Johannes Vll., Predigerordens, laut welchem derselbe die bereits

vorhandene Kirche in I. rekonziliirte und mit 40 Tagen Ablaß
begabte, ') Alsdann wurde gemäß einer noch existirenden Urkunde,

datirt 12. Juli 1467, dem Gesuche der Vögte und Verweser der

Kapelle oder Kirche in dem I. „in den Enden und Marchen der

Pfarrkirche zu Schmyz," es möchte das jährliche Kirchmeihfest
der ersteren, das auf den Sonntag nach Mariä Himmelfahrt fiel,

wegen ungelegener Zeit, wodurch „das gepüw der Capellen schaden

uud abfall nimpt," künftighin auf den Sonntag nach St. Jakob
verlegt werden, vom Generalvikar des Bischofs Hermann III. in
Konstanz entsprochen. ^) Hernach weihte am 31. August 1481 der

Konstanzische Weihbischof Daniel die neuerbaute Pfarrkirche
sammt dem Friedhof dem hl. Johannes, dem Täufer, sowie im Chor
einen Altar den hl. Johannes, Bapt. und Ev,, Maria, Niklaus
und Georg, und ordnete das jährliche Kirchweihfest, wie vorher
auf den Samstag nnd Sonntag nach St. Jakob.«) Noch mar
aber I. keine, mit einem haushäblichen Priester versehene Pfarrei;

denn am 24. Juni 1493 trafen die dortigen Bergleute wegen

ihrer Kirche St. Johannes mit den Vögten, Pflegern und

Kirchgenossen zu Sch. eine gutwillige Vereinbarung, deren hauptsächlichste

Bestimmungen folgende find: Die Iberger geben von ihrem,
durch Schenkungen u. f. m. erworbenen Kirchenvermögen an die

Messe, die alle Freitage auf dem St. Johannes Altar in der

Pfarrkirche Sch. gelesen mird, und an die Pfründe, die Herr
Johannes Türgk angefangen hat zu stiften, 23 A jährlichen Zinses

ab; auch sollen sie mit 30 Gl. und 20 A ausstehender Zinse die

Altartafel machen lassen, ferner für die genannte Pfründe
gemeinschaftlich mit den Kirchenvögten zu Sch. einen Priester anstellen,
den sie auch für I. brauchen können, und der sie von Sch. aus
mit Gottesdienst versehe, soweit es nöthig ist. Falls die Stiftung
von Herrn Türgk später vollendet wird, follen die I. darüber
das Verwaltung^- und Verfügungsrecht haben. Wann sie aber für
ihre Kirche einen eigenen Priester haben wollen, soll es ihnen frei-

1) Lang 1. 810. — 2) Daselbst. — Mitth. v. Hr. Al. Dettling, Lehrer,
in Unter I. - ^„g ,^ gig
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geftetlt fein, unb würben bie oorftehenben Strtifet oou ben Sd).
nicht gebalten ober für bie S- Schaben baraus eittftehen, fo mögen

leerere bie ©ütt mieber ju Hauben ber St. Sobannes Sirche in 3-
itebmen.*) Stad) einer Stngabe bes Hrn. Stabtarcbioar Sd)netter in
Sttjeru warb 3- erft in ben Sabrett 1552—54 eine fetbftftänbige
Sßfarrei. 2) SBietleicbt war ber im Seftamettt bes Sttttanbammanns
unb Stifters S°fepb Slmberg, batirt 6. gebr. 1545, genannte Herr
Stoffeteit ju St. Sobann Seutpriefter in 3-3)

2tm 25. Stprit 1581 weu)te ber Sonftanjifcbe 2Seibbifchof23altbafar

jwei Stttar e in ber Sircbe 3., nämlich ben auf ber redjten Seite

ju ©bren bes bt. Sreujes) Slntou, Stbts, unb SSenbelin, ben linf»

fettigen bagegen ben bt SJtaria, Sßeter unb 23aul.4) — Stm 12. Sep=

tentber 1653 &efctjü|en Saubammann unb gefeffener Statb ju Sd).
bie Sird)geuoffen oou 3- bei ü)rem 23rtefe oon 1493, uub erftä»

reit, bafe biefe wobt befugt feien uub ©ewalt tjabett fotten, ju
jeber 3eit, gteictjtoie anbere Strcbgeuoffen bes Sanbes, einen Pfarrer
auf» unb anjunebmeu, unb auf befinbenbe genugfame Urfachen wie»

bentnt ju beurlauben.5)

Sie grübmefep fritti be trat 1707 ins Sehen ; ale guttbi»

rung berfelben übertiefe bie Sanbsgemeinbe oou Sd). ber ©emeinbe

S- bas Sßang unb Saueti eigeutbümtid).6) Sie bifd)öfticbe 23e=

ftätigung batirt oom 15. September 1730 unb 23. Sanuar 1731.')
23 a u l i eh e s : Sie S i r d) e 3. 0011 1480 würbe in ben Sabren

1573, 1684 unb 1750 reparirt, 1784 aber oerlättgert unb erhöbt.

gür bie ©rbauung eines neuen ©locfentburmes unb für Sin»

fchaffung jroeier ©lodett erhielten bie 3- Sircbgenoffen oon ber

Sd). Sanbsgemetnbe 1751 eine 23eifteuer aus bem Slngftergelbfonb
unb ebenfo 1761 für bie Sircbe ein Stüd Stttmeub ats ©igen»

tbum.8) 1829 erfannte bie Sd). Dberatlmenbsgemeinbe, bafe ben 3*
Sirdjgenoffen jur Unterftü|ung ü)res oorhabenben Strd)enbaues
bie fog. Sbierfebern auf gefjn Sabre jur 23enu|ung übertaffen
werben fotte.9) Serfetbe fam aber erft 1875 jur Slusfübruttg.
Samals nämlich mürbe bie alte Strebe bis auf ben flehen getaf»

Sßfr. 2lrd). 3. — 2) ®. g. XX1V, 5. — x) @. g. XL111, 300. —
4) Sang ®. SR. I, 810. - 5) Sßfr. ïtrd). 3- — °j Settling @d). ©j. p.
127. — ') Spfr. 2trd). 3. — 8) Settling @d). Sfe,. p. 127. — 9) Saf. p.127.
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gestellt sein, und würden die vorstehenden Artikel von den Sch.

nicht gehalten oder für die I. Schaden daraus entstehen, so mögen

letztere die Gült wieder zu Handen der St. Johannes Kirche in I.
nehmen. ') Nach einer Angabe des Hrn. Stadtarchivar Schneller in
Luzern ward I. erst in den Jahren 1552—54 eine selb st ständig e

Pfarrei. 2) Vielleicht war der im Testament des Alti andam manns
und Ritters Joseph Amberg, datirt 6. Febr. 1545, genannte Herr
Stoffelen zu St. Johann Leutpriester in I. «)

Am 25.April 1581 weihte der Konstanzische WeihbischofBalthasar
zwei Altäre in der Kirche I., nämlich den auf der rechten Seite

zu Ehren des hl. Kreuzes, Anton, Abts, und Wendelin, den link-

seitigen dagegen den hl. Maria, Peter und Paul. — Am 12.
September 1653 beschützen Landammann und gesessener Rath zu Sch.

die Kirchgenossen von I. bei ihrem Briefe von 1493, uud erklären,

daß diese mohl befugt feien und Gewalt haben sollen, zu

jeder Zeit, gleichwie andere Kirchgenossen des Landes, einen Pfarrer
auf- und anzunehmen, und anf befindende genügsame Ursachen

wiederum zu beurlaube». °)

Die Frühmeßpfründe trat 1707 ins Leben; als Fundi-

rung derselben überließ die Landsgemeinde von Sch. der Gemeinde

I. das Wang nnd Laueli eigenthümlich. ") Die bischöfliche

Bestätigung datirt vom 15. September 1730 und 23. Januar 1731. ')

Bauliches: Die K irch e I. von 1480 murde in den Jahren
1573, 1684 und 1750 reparirt, 1784 aber verlängert und erhöht.

Für die Erbauung eines neuen Glockenthurmes und für
Anschaffung zweier Glocken erhielten die I. Kirchgenossen von der

Sch. Landsgemeinde 1751 eine Beisteuer aus dem Angstergeldfond
und ebenso 1761 für die Kirche ein Stück Allmend als Eigenthum.

") 1829 erkannte die Sch. Oberallmendsgemeinde, daß den I-
Kirchgenossen zur Unterstützung ihres vorhabenden Kirchenbaues
die fog. Thierfederu auf zehn Jahre zur Benutzung überlassen

werden sollet) Derselbe kam aber erst 1875 zur Ausführung.
Damals nämlich murde die alte Kirche bis auf den stehen gelas-

1) Psr. Arch. I. — G. F. XXIV, 5. — ->) G. F. Xl.111. 300. —

i) Lang G. R. I. 810. - °) Psr. Arch. I, — «) Dettling Sch. Th. p.
127. — ') Pfr. Arch. I. — «) Dettling Sch. Eh. p. 127. — «) Das. p.127.
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fenen unb in eine griebboffapelte umgewanbetten ©bor abge»

tragen unb ungefähr oierjig Sdfjritte weiter oben auf einer etwas
erhöhten Stelle neu erbaut. Sie feierlid)e ©runbfteintegung
fanb am 18. Suti 1872 uub bie ©iitmeibung burd) ben 2Mb»
bifchof oou ©bur am 15. Dftober 1876 ftatt.1) — Sm Sburm
ber Sircbe 3- hängen oier ©loden. Sie gröfete im ©eroicht

oon 2917 it oerfertigte Safob Setter in Unierftrafe 1876.2) Sie
jroeite, 20 3entuer fäjtoer, flammt aus bem Sabre 1550, unb

trägt bie 3nfd)rift: o rex glorie christe veni nobis cum pace,
amen. Sie britte oon 705 Tb lieferte 3. Setter in U. St. 1843.3)
Sie ffeinfte oon 123 it würbe 1586 oou Sßeter güfeti in 3ürid)
gegoffen4), ot)ite Sabrjabt uub 3nfd)rift aber oou Stntou ©tfener
in 3ug ttmgegoffen.5) — ©ine frütjere ©toefe, bie ältefte, hatte
bie Sabrjabl 1483 unb ein ©eioid)t oou 4 3entnern; fie foli
feiner 3eit nad) Sd). gebradjt, aber bei bem grofeeu 23ranbe ba»

felbft 1642 gefdjmotjen fein.6) SBeiterer ©tod'en, obne näl)ere

23ejeichmtng, gebenfen bie Sircbenrecbnuugeu oou 1568, 1570
unb 1586.7)

23on Dber=Sberg trennte fid) :

Stöcken (Herti-Stödfenj je£t Unter»3berg, St. Sofepb. Ser
©runbfteiu ja biefer neuen Sßfarrfircbe würbe am 18. Suti 1872

uub bas ootlenbete ©otteshatts am 20. Dftober 1873 burd)

ben 2Seibbifd)of oou ©hur geweibt. 1875 erhielt U. S- bas

Sauf= unb $egräbuifered)t, in golge beffen ein griebtjof
angelegt unb am 28. Sejember 1875 aus ln)"cböflid)em Stuftrag
burd) ben Pfarrer oou ©infiebetu geweibt warb. 1884 gefdjab fo»

bann bie ©rbebuug oou U. 3- §ur Pfarrei.8) — Sie ©loden
für biefelbe würben 1875 con ber ^farrfirdje Sttd)terêwit im St.
3üricb angefauft. Sie gröfete trägt bie Sufcbrift in gotbifeben

SJtinusfetn: 0 rex glorie xpë \*eni nobis cum pace, anno dui.

m.cccec.xxxvi unb bie 23ilber oon Gbriftus mit ber SBettfuget

auf ber einen unb bes 1)1. SJìartiu auf ber anbern Seite. Sie

l) u. Setjrer Settling in U. 3- — 3) ©djnetler. — 4) Serrer Sett=

ling. — 5) äRittlj. ». §r. Sßfr. ©uter t. 3. — 6) ©djnetler. — 7) Seferet

Settling. — 8) Safelbft.
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senen und in eine Friedhofkapelle umgewandelten Chor
abgetragen und ungefähr vierzig Schritte weiter oben auf einer etwas

erhöhten Stelle neu erbaut. Die feierliche Grundsteinlegung
fand am 18. Juli 1872 und die Einweihung durch den

Weihbischof von Chur am 15. Oktober 1876 statt.') — Jm Thurm
der Kirche I. hängen vier Glocken. Die größte im Gewicht

von 2917 !« verfertigte Jakob Keller in Unterstraß 1876. ') Die
zmeite, 20 Zentner schwer, stammt aus dem Jahre 1550, und

trägt die Inschrift: « rsx Floris «Krist« vom nobis «uni ps.«s.

amsn. Die dritte von 705 5? lieferte I. Keller in U. St. 1843. °)

Die kleinste von 123 A wnrde 1586 vou Peter Füßli in Zürich
gegossen^), ohne Jahrzahl und Inschrift aber von Anton Elsener

in Zug umgegossen. °) — Eine frühere Glocke, die älteste, hatte
die Jahrzahl l483 und ein Gemicht von 4 Zentnern; sie soll

seiner Zeit nach Sch. gebracht, aber bei dein großen Brande
daselbst 1642 geschmolzen sein. °) Weiterer Glocken, ohne nähere

Bezeichnung, gedenken die Kirchenrechnungen von 1568, 1570
und 1586.')

Von Ober-Jberg trennte sich:

Stöcken iHerti-Stöckkenj jetzt Unter-Jberg, St. Joseph. Der

Grundstein zu dieser neuen Pfarrkirche murde am 18. Juli 1872

uud das vollendete Gotteshaus am 20. Oktober 1873 durch

den Weihbischof von Chur geweiht. 1875 erhielt U. I. das

Tauf- und Begräbnißrecht, in Folge dessen ein Friedhof
angelegt und am 28. Dezember 1875 aus bischöflichem Auftrag
durch den Pfarrer von Einsiedeln geweiht ward. 1884 geschah

sodann die Erhebung vou U. I. zur Psarrei.") — Die Glocken
für diefelbe wurden 1875 von der Pfarrkirche Richterswil im Kt.
Zürich angekauft. Die größte trägt die Inschrift in gothischen

Minuskeln: «rsx glorio xv« vsni nobis cum pa«s. armo cini,

m.««OL«.xxxvi und die Bilder von Christus mit der Weltkugel
auf der einen und des hl. Martin auf der andern Seite. Die

>) u. -) Lehrer Dettling in U. I. — «) Schneller. — ^) Lehrer Dettling.

— ^ Mitth. v. Hr. Psr. Suter i. I. — °, Schneller. — Lehrer

Dettling. — ») Daselbst.



327

mittlere ift 1772 oou Sobannes güfeti in 3ürid) unb bie fteiufte
1592 gegoffen. \)

2>on Sd)wpj würben aud) noch getrennt:

forner? (Lowertz 1303/11) 2) St. Sheobul. Sd)on 1303

foil ein 23ifd)of Stöbert ber Sapelte ju 8. Slbtafe ertheilt3) unb

1396? (eher 1306) 23ifd)of Heinrich 11. oon Sonftanj biefelbe fammt
einem Stttar in ber ©bre ber bl Stiflaus unb Sheobul geraeibt

haben.4) Sie erfte Urfunbe aber batirt oom 8. Stooember 1462,
an welchem Sage $tai Stebing, ber jüngere, Sanbammann ju Seh.,

aus Stuftrag bes Sonftanjifd)en ©eneralotfars Sunbfd)aft aufnahm

betreffenb ben jwifd)en ben Pfarrern oon Strt unb Sd). ftreitigen

3ebnten oonS. Sie bortigen Einwohner waren uämtid) oon Sit»

ters ber rechte Sircbgenoffeu oon Seh. unb gaben aud) bie oier

Dpfer bahin ab. Sagegen hatten ber Sird)berr oon Seh. ober feine

Helfer bie oon S. mit ben bt. Saframenten ju oerfeben jum Sehen

uub Sob, aufgenommen Unroetter ober anbere Urfacben, in roetcbem

gatte ber Pfarrer oon Strt au bie Stette bes Seelforgers ju Seh. trat.6)
Stm 17. gebruar 1480 oergünfiigteit atsbaun fiehen römifche Sarbi»
nate auf 23itte bes Sircbberrn in SJtuoteutbat, Sufas Sotbiug, ber

Sird)e in S., einer Soa)ter ber 93farrfircbe in Sitd)gafe (Sd).),
einen Slbtafe oon buubert Sagen6), ebenfo am 1. Stuguft 1504

auf 3tnfud)en oon Sanbammann unb Slatb ju Sa), ber Sarbinat
unb päpfttidje Segat in Seutfd)(anb, Siaimunb.7) 23alb hernad)
aber (1506) brannte bie in ber ©bre ©ottes, SJtaria, ber Hi"1»

metsfönigin, unb bes hl- Stotbtjelfers St. Sbeobor gemeinte Sird)e

ju S. mit ©toefen unb 3ierratben aus gabrläffigfeit gänjlicb ab,s)
rourbe jeboct), uaebbem Sanbammann unb Stätbe ju Sd). ben Un»

tertbanen ju S. für bie SSieberberfteltuug am 18. Stprit gteietjen

Sabres einen Stlmofeubrief auSgeftettt batten,9) auf ber je^i»

gen Stelle, an ber Strafee nach Scb., neu erbaut unb fammt
brei Sittären roieber ben alten Patronen geweibt.10) 2lts hierauf
bie ©inwohner ju S. wegen ber weiten Entfernung oou ber SJtutter»

firdje unb bei jur SSinterjeit beinabe unmöglichen 23efud)s berfelben

SRüidjeler ®. ®. b. @d). Ill, 396. — 2) ®. g. VI, 52. — 3) it. 4)

gapinb SR. ®. — B) n 6) ®. g. XXXI. 318, 319. — ')—9) ®. g.
XXXI, 320- — 10) Sang ®. SR. I, 813.
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mittlere ist 1772 von Johannes Füßli in Zürich und die kleinste

1592 gegossen. ')
Von Schwyz wurden auch noch getrennt:

Lowerz (bonsrt- 1303/11)2) St. Theodnl. Schon 1303

soll ein Bischof Robert der Kapelle zu L. Ablaß ertheilt«) und

1396? (eher 1306) Bischof Heinrich Ii. von Konstanz dieselbe sammt
einem Altar in der Ehre der hl. Niklaus und Theodul geweiht

haben. Die erste Urkunde aber datirt vom 8. November 1462,
an welchem Tage Jtal Reding, der jüngere, Landammann zu Sch.,

aus Auftrag des Konstanzischen Generalvikars Kundschaft aufnahm

betreffend deu zwischen den Pfarrern von Art und Sch. streitigen

Zehnten von L. Die dortigen Einwohner waren nämlich von
Alters her rechte Kirchgenossen von Sch. und gaben auch die vier
Opfer dahin ab. Dagegen hatten der Kirchherr von Sch. oder seine

Helfer die von L. mit den hl. Sakramenten zu versehen zum Leben

und Tod, ausgenommen Unwetter oder andere Ursachen, in welchem

Falle der Pfarrer von Art an die Stelle des Seelsorgers zu Sch. trat.°)
Am 17. Februar 1480 vergünstigten alsdann sieben römische Kardinäle

auf Bitte des Kirchherru in Muotenthal, Lukas Kolbing, der

Kirche in L., einer Tochter der Pfarrkirche in Kilchgaß (Sch.),
einen Ablaß von hundert Tagen"), ebenso am 1. August 1504

auf Ansuchen von Landammann und Rath zu Sch. der Kardinal
und päpstliche Legat in Deutschland, Raimund. Bald hernach
aber (1506) brannte die in der Ehre Gottes, Mariä, der

Himmelskönigin, und des hl. Nothhelfers St. Theodor geweihte Kirche

zu L. mit Glocken und Zierrathen aus Fahrlässigkeit gänzlich ab/)
wurde jedoch, nachdem Landammann und Räthe zu Sch. den

Unterthanen zu L. für die Wiederherstellung am 18. April gleichen

Jahres einen Almosen brief ausgestellt hatten/) auf der jetzigen

Stelle, an der Straße nach Sch., neu erbaut und sammt

drei Altären wieder den alten Patronen geweiht. Als hierauf
die Einwohner zu L. wegen der weiten Entfernung vou der Mutterkirche

und des zur Winterzeit beinahe unmöglichen Besuchs derselben

i) Nüscheler G. G. d. Sch. III, 396. — ^ g; F vi, 52, — «) u. ')
Faßbind R. G, - °) n «) G. F. XXXI, 318, 319. — ^ E. F.
XXXI, 320- — l°) Lang G. R. I, 8,3,
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oou bent bamatigen ^apfte, Seo X., bie Stnftettung eines eige»
neu S a plans oerlangten, ber ihnen an Sonn» uub geiertagen
bie bt. SJteffe unb ben ©oitesbienft balte, bie Sinber taufe uub
ben Sebeuben, wie ben Sterbenben, bie hi. Saframente fpenbe,

übertrug biefcr am 24. Sauuar 1518 bie Sache bem Sßropft in
3üricb unb ben Siebten oou ©infiebetn uub ©ngelberg jur Sßrüfung1)

uub attfättigeit 2ßiltfabruitg, immerbin in ber SJteimnig, bafe bie

oou S. am SÇalmtag, hoben Sonnerftag, ©barfreitag, 6t)rifti unb

SJtaria ^imntetfat)rt, fowie Sia)tmefe bie Sßfarriirche in Set), be»

fucben unb bem Pfarrer oon Sd). feine Stechte gewagt bleiben.2)

Siefelbeit mad)ten atsbann am 28. Sept. 1520 in 3ürid) eine

oortäufige Stbfurung im Sinne bes päpftfieben 23riefs.3) Sllteiu

erft am 15. Stuguft 1581 geftattete ber Stömifcbe Sarbinat unb

Sonftanjifdje 23ifchof, SJtarfus Siftifus, auf 23itte ber ©inwobner
oon S., bafe in ber bortigett Sapette ein Saufftein erftetlt unb
bie Sinber getauft, auch in bem banehen errichteten unb geweiften

griebtjofe bie Seichen beerbigt werben, jeboct) altes ohne Siacbtfjeif

ber SJttttterfirdje Sd). uub bes bortigett Seutpriefters.4) ©s fanb alfo
bamats noch feine oottftänbige ©rbebung oon S. jur eigenen
Pfarrei ftatt, fonbern biefe fd)eint erft im Slnfattge bes XV11. Sabr»

bunberts erfolgt ju fein, in meldjer 3eit bie ©emeinbe eine Sap=
tauet grüubete. 5) Stadjbem am 29. SJtai 1674 bie Sanblge»
meinbe in Scb. ben Sircbgeitoffen ju S. ein Stücf Stttmeub ju»
oberft im ©urgeit für ben beabfid)tigten Sircbenbau übertaffeu
batte,6) würbe biefer 1675 auegefütjrt, mit oier Stltäreu oer»

feben unb am 14. Dftober 1684 oon beut Äonftanjifchen SBeu)»

bifdjof ©eorg Sigismunb geweit)t unb jwar ben frühem Patronen,
ebenfo ber Hochaltar, bie brei Settenaltäre aber ben 61. SJtaria

(Stofenfraitj), ©ngetn unb aubern Heiligen. 7) Stm 2. Sept. 1806
aber würbe bie Sircbe S. burch ben ©otbauer 23ergfturj jerftört.s)
gür ben SSieberaufbau berfelben fteuerte ber 23ifcbof oon Son*

ftanj unb gürftprimas bes beutfdien Stbeinbunbes, Sart oon Sal»
berg, 10,000 ©ulben.9) — gür bie ©loden im Sircbtburm ju

i)-4) Sd). Sb. S. — @. g. XXXI, 320, 321. - 5) Salin.— 6) Sett=

ling ©d). St), p. 142. — 7) Sang öS. SR. I, 813. — s) 3a», ©otban p. 299.

— G) Settling @d). 6b,. p. 142.
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von dem damaligen Papste, Leo X,, die Anstellung eines eigenen

Kaplans verlaugten, der ihnen an Sonn- und Feiertagen
die hl. Messe und den Gottesdienst halte, die Kinder taufe und
den Lebenden, wie den Sterbenden, die hl. Sakramente spende,

übertrug dieser am 24. Januar IS 18 die Sache dem Propst iu
Zürich und den Aebten von Einsiedeln und Engelberg zur Prüfung')
uud allfälligen Willfahrung, imnierhin in der Meinung, daß die

von L. am Palmtag, hohen Tonnerstag, Charfreitag, Christi und

Maria Himmelfahrt, sowie Lichtmeß die Pfarrkirche in Sch.

besuchen und dem Pfarrer von Sch. seine Rechte gewahrt bleibend)
Dieselben machten alsdann am 28. Sept. 1S20 in Zürich eine

vorläufige Abknruug im Sinne des päpstlichen Briefs. «) Allein
erst am 15. August l581 gestattete der Römische Kardinal und

Konstanzische Bischof, Markus Sittikus, auf Bitte der Einwohner
von L., daß in der dortigen Kapelle ein Taufstein erstellt und
die Kinder getauft, auch in dem daneben errichteten und geweihten

Friedhofe die Leichen beerdigt werden, jedoch alles ohne Nachtheil
der Muttertlrche Sch. uud des dortigen Leutpriesters. ^) Es fand also

damals uoch keine vollständige Erhebung von L. zur eigenen
Pfarrei statt, sondern diese scheint erst im Anfange des XVII,
Jahrhunderts erfolgt zu sein, in welcher Zeit die Gemeinde eine

Kaplanei gründete.") Nachdem am 29, Mai 1674 die Landsgemeinde

in Sch. den Kirchgenossen zn L. eiu Stück Allmend
zuoberst im Gurgen für den beabsichtigten Kirchenbau überlassen

hatte,") wnrde dieser 1675 ausgesührt, mit vier Altären
versehen und am 14. Oktober 1684 von dem Konstanzischen
Weihbischof Georg Sigismund geweiht und zwar den frühern Patronen,
ebenfo der Hochaltar, die drei Seitenaltäre aber den hl. Maria
(Rosenkranz), Engeln und andern Heiligen. ') Am 2. Sept. 1806
aber wurde die Kirche L. durch den Goldaner Bergsturz zerstört. ")

Für den Wiederaufbau derselben steuerte der Bischof von Konstanz

und Fürstprimas des deutscheu Rheinbundes, Karl von
Dalberg, 10,000 Gulden.") — Für die Glocken im Kirchthurm zu

l)-4) Sch, yd. L. — G. F. XXXI, 320, 321. - b) Satin. — «) Dettling

Sch. Eh. p. 142, — 7) Lang G, R. I, 813, — »i Zay, Goldan p. 299.

— «) Dettling Sch. Ch. p. 142.
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S. befdjtofe bie Sanbëgemeinbe oon Dbioalben am 8. Sunt 1679
eine 23eifteuer oon 100 ©utbeit, nämlich 20 ©t. aus bem San»

besfedet unb 80 ©t. oon ben ©emeinbeu.x) Sie gröfete, bamats

oon Sttbwig Seifer in 3ug oerfertigt, würbe in golge 3eripringeus
1797 oou ben ©ebrübern Safob Sßbilipp unb 3°fepb Slnton

23ranbenberg in 3ug umgegoffen. Sie jweite jerfprang fd)on 1776,
unb erlitt 1777 einen Umgufe burd) 3- 23ranbeuberg in 3ug. Sie
britte (ältefte) trägt bie 3nfd)rift: ave maria, gratia plena
dominus tecum. 1509. Sie oierte (fleiufte) gofe S- 23ranbenberg
in 3ug 1777. 2)

SUptljal (Albetal 1018)3) St. Stpollonia. 1690 warb eine

S ape Ile bafelbft als giliale oou Sd). erbaut4), welche um 1691

eine Stiftung erhielt;5) unb am 30. SJtärj 1698 ftarh ein nnge=

nannter Suratus in St.6) 1787 trat bie SanbSgemeinbe oon

Sd). ein Stüd Slttmenb, am 23u|i gelegen, ben ©inwobneru oon
St. jum 23au einer Sird)e fammt 33frunbbaus als ©igentbum

ab.7) Siefetbe warb 1789 erridjtet unb am 28. Suti 1797 oom

Sonffaujifcben Söeibbifdjof 3°fepb Seopolö eingeweiht, uämticb
bie Sircbe unb ber Hod)attar ber bt. Slpottouia, bie beiben Seiten»

altare ben hl. Sobannes Stepontiif unb Stnua; letztere meibte ber

23ifd)of oou ©bur abermals am 10. Suti 1849.8) 2tm 7. Suiti
1798 erhielt St. bas Sauf unb 23egräbnifered)t, in
golge beffeu ein g r i e b b o f angelegt unb am 7. Sunt gt. 3- ein*

gefeguet warb.9) Sint 4. Stprit 1803 gefchab bie ©rbebuug jur
Pfarrei, bereu erfter Pfarrer SRidjaet Herjog würbe.10) Sie
neuerbaute Sirdje weihte am 10. Suli 1887 ber Stbt 23a=

filius in ©infiebelu ber hl. Slpottonia, ben Hocbaltar bem 61.

Herjeu Seiu, ben linfen Seiten » 21. bem bt- Herjen SJtaria unb ben

rechten bem bt. Sofepb.u) — 3™ Sircbtburm tjtngen früher
jwei ©loden, wooon bie fleinere 1768 Stnton 23ranbenberg in
3ug, uub bie gröfeere 1832 juerft SMbetm güfeti in ^ürid)
unb bernad) 1883 Safob Setter in Uuterftrafe goffen. Siefe

Sffiittfe.. ». §r. SfSirfetfr. Äüd|(er in Sern«. — 2) Süctttl). ». §r. Sf3farr»er.=

mefer 3iegler in S. - 3) SKorel (Sinf. SReg. SR. 25. — 4) Settling (Sd). Sb/

p. 104. — B) SÖtittl). ». Sp. 23. ©feiner Spfr. i. 2t. — 6) Sßfariv2lrd). ©tu»

fiebeht. — ') Settling t. c. — 8) StRitttj. ». £nt. Sßfr. 2tntolb i. 21. — 9) SR.

8. — 10) Settling ©d). Sb. p. 104 u. 291. - n) ©tift«. 2lrdj. ginftebefn.
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L. beschloß die Landsgemeinde von Obwalden am 8, Juni 1679

eine Beisteuer von 100 Gulden, nämlich 20 Gl. aus dem

Landesseckel und 80 Gl. von den Gemeinden. ') Die größte, damals

von Ludwig Keiser in Zug verfertigt, murde in Folge Zerspringens
1797 von den Gebrüdern Jakob Philipp und Joseph Anton

Brandenberg in Zug umgegossen. Die zmeite zersprang schon 1776,
und erlitt 1777 einen Umguß durch I. Brandenberg in Zug. Die
dritte (älteste) trägt die Inschrift: ave maris,, gratia piena
dominus tsOum. löl)9. Die vierte (kleinste) goß I. Brandenberg
in Zug 1777. 2)

Kipthai (/Vlbstal l018) «) St. Apollonia. 1690 ward eine

Kapelle daselbst als Filiale von Sch. erbaut ^), melche um 1691

eine Stiftung erhielt;") und am 30. März 1698 starb ein

ungenannter Kuratus in A. °) 1787 trat die Landsgemeinde von

Sch. eiil Stück Allmend, am Butzi gelegen, den Einwohnern von
A. zum Bau einer Kirche sammt Psrundhaus als Eigenthum
ab. ') Dieselbe ward 1789 errichtet und am 28. Juli 1797 vom

Konstanzischen Weihbischof Joseph Leopold eingeweiht, nämlich
die Kirche nnd der Hochaltar der hl. Apollonia, die beiden Seitenaltäre

den hl. Johannes Nepomuk und Anna; letztere weihte der

Bischof von Chnr abermals am 10. Juli 1849. «) Am 7. Juni
1798 erhielt A. das Tauf und Vegräbnißrecht, in
Folge dessen ein Friedhof angelegt und am 7. Juni gl. I.
eingesegnet ward. °) Am 4. April 1803 geschah die Erhebung zur
Pfarrei, deren erster Pfarrer Michael Herzog wurde. Die
n snerbante Kirche weihte am 10. Juli 1887 der Abt
Basilius in Einfiedeln der hl. Apollonia, den Hochaltar dem hl.

Herzen Jesu, den linken Seiten - A. dem hl. Herzen Mariä und den

rechten dem hl. Joseph. ") — Jm Kirchthurm hingen früher
zwei Glocken, wovon die kleinere 1768 Anton Brandenberg in

Zug, und die größere 1832 zuerst Wilhelm Füßli in Zürich
und hernach 1883 Jakob Keller in Unterstrah gösse». Diese

') Mitth. v. Hr. Pfrhlfr. Küchler in Kerns. — 2j Mitth. v. Hr. Pfarrver.-
weser Ziegler in L. ^ Morel Eins. Reg. N. 25. — Dettling Sch. Ch'

p. t04. — °) Mitth. v. P. B. Steiner Psr. i. A. — °) Psarr.-Arch.
Einsiedeln. — Dettling l. c, — «) Mitth. v. Hrn. Psr. Arnold i. A. — «) N.
S. — !°) Dettling Sch. Ch. p. 104 u. 291. - ") Stifts. Arch. Einsiedeln.



330

warb für bie neu ju erbauenbe Sapette im 23ifübal, Pfarrei SJtuo»

tentbal, oerfauft, jene für bas neue ©etäute eingefchmotjen. Se^teres

beftebt aus fünf, 1883 oon Stüetfcbi unb Somp. in Slarau oer»

fertigten unb am 28. Dftober gleichen Sabres burd) ben Stbt oon

©inftebeln geweihten ©loden '),
Sott Steinen :

Sattel (am Sattel 1342) St. Satbarina 1400, St. Sßeter

unb S3aut 1779. SJtit bem Äirdbjerrn Safob ©ülling in Stet»

neu (1348—61) war bie Uebereinfuuft getroffen werben, bafe er

betten oberhalb Seitegg, b. b- am Sattel, einen Saplan juliefe, wo»

gegen ihm 4 ît oergütet mürben. Stm 20. Sanuar 1349 aber

ftagte berfelbe bei bem Sefau Sobannes in Sujern, es babe Sir»

notb Stütiner, Seutpriefter in ©cbmrjj, gefdjafft unb geheifeen, bafe

ber 5ßriefter 3°bauues oou 23afel in ber innerhalb ber ©renjen
bes Sircbfpiels St. gelegenen Sapelte uub bem griebbof am S.

jum Schaben bes Sircbbernt unb ber Untertanen oou St. SJteffe

gefungeu, Seute begraben unb einen Sbeit bes Dofers genommen
habe. Ser Sefau urteilte l)ierauf, bafe weber jener Sobannes oou
23afet noch ein Stnberer obne bie Einwilligung ber oon St. in ber

Sapelte am S. fingen, lefen, begraben ober irgenbwelchen ©ottes»

bienft thun, unb St. Stütiner ben Schaben mit 3 $funb 23ufee oer»

beffern, auch er weöer nod) S- non 23afet ober anbere ^riefter Ur=

fache ju 23efcbroerben gehen folteu. a) Ser Sircbberr Heiurid) oon

©id) in St. erliefe fobann am 13. Sept. 1361 ben Sircbgenoffen

am S. 2 it von ben laut Uebereinfuuft mit feinem Vorgänger

3- ©ütting ihm ju bejafjleuben 4 it, bamit fie einen Sßriefter befto

beffer haben mögen.8) Sie Saplanei S. bürfte bemnad) mit
3uftintmung bes Sircbherrn oon S. etioa jwifcbett 1348 unb 1361

ihren Stnfaug genommen uub bie ©rbehung jur Sßfarrei, refp.
Sthtrennung oou St. gegen ©nbe bes XIV. Sabrbuuberts ftatt ge=

funben haben; beim oor bem 2. Stooember 1400 ertbeitteu ad)t

23ifd)öfe in Stoni ju ©unften bes ber 61. Sreifatttgfeit, SJtaria

unb Satbariua geweibten Stltars in ber 33farrfird)e St. Ëa-
tharina bes gewöhnlich „auf bem Sattel" genannten Sorfes

SDüttt). ». §r. Sp. 23. ©feiner, Spfr. i 2t. - s) @. g. VII, 182. —
3) ®. g. XXX, 315.
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ward für die neu zu erbauende Kapelle im Bifithal, Pfarrei Muo-

tenthal, verkauft, jene für das neue Geläute eingeschmolzen. Letzteres

besteht aus fünf, 1888 von Rüetschi und Komp. in Aarau
verfertigten und am S3. Oktober gleichen Jahres durch den Abt von

Einsiedeln geweihten Glocken

Von Steinen:
Satiri (am Sättel 1342) St. Katharina 1400, St. Peter

und Paul 1779. Mit devi Kirchherrn Jnkob Grilling in Stei-

nen (l 348—61) war die Uebereinkunft getroffen worden, daß er

denen oberhalb Seilegg, d. h. am Sattel, einen Kaplan zuließ,

wogegen ihm 4 A vergütet wurden. Am 20. Januar 1349 aber

klagte derselbe bei dem Dekan Johannes in Luzern, es habe

Arnold Rütiner, Leutpriester iu Schwyz, geschafft und geheißen, daß

der Priester Johannes von Basel in der innerhalb der Grenzen
des Kirchspiels St. gelegenen Kapelle und dem Friedhof am S.
zum Schaden des Kirchherrn und der Unterthanen von St. Messe

gesungen, Leute begraben uud einen Theil des Opfers genommen
habe. Der Dekan urtheilte hierauf, daß meder jeuer Johannes von
Basel noch ein Anderer ohne die Einwilligung der von St, in der

Kapelle am S. singen, lesen, begraben oder irgendwelchen Gottesdienst

thuu, und A. Rütiner den Schaden mit 3 Pfund Buße
verbessern, auch er mever uoch I. von Basel oder andere Priester
Ursache zu Beschwerden geben sollen. ") Der Kirchherr Heinrich von

Eich in St. erließ sodann am 13. Sept. 1361 den Kirchgenossen

am S. 2 A von den laut Uebereiukunft mit feinem Vorgänger

I. Gulling ihm zu bezahlenden 4 damit sie einen Priester desto

besser haben mögen.«) Die Kaplanei S. dürfte demnach mit
Zustimmung des Kirchherrn von S. etwa zwischen 1348 und 1361

ihren Anfang genommen und die Erhebung zur Pfarrei, resp.

Abtrennung vou St. gegen Ende des XIV. Jahrhunderts statt
gefunden haben; denn vor dem 2. November 1400 ertheilten acht

Bischöfe in Rom zu Gunsten des der HI. Dreifaltigkeit, Maria
und Katharina geweihten Altars in der Pfarrkirche St.
Katharina des gewöhnlich „auf dem Sattel" genannten Dorfes

1) Mitth, v. Hr. P. B. Steiner, Psr. i A. - 2) G. F. VII. ISS, —
«) G, F. XXX, IIS.
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oierjig Sage Stblafe 1) Sint 24. gebruar 1402 gemattete fobanu

?fiay$ 23onifajius IX. bem Slrnolb Stebiug unb feinem Sohne auf
ihre 23itte, einen Slltar unter beut Sitet ber hl. Sreifaltigfeit,
SJtaria unb Satbaritta in ber Sßfarrfircbe auf bem S. neu ju
grünben unb mit ©infüuften oou 6. SJt. S. für einen Spriefter ju
bewibmen, nnb behält ihnen bas Spatronats» uub $räfentations=
recht besfelbeu oor. Sie gamilie oou Stebiug übertiefe aber 1598
bie Sodatiti* biefer $frünbe ben Sirchgenoffeu am S. gegen eine

jährliche ©ebäcbtnifefeier.2) Stm 16. Dftober 1449 ftiftete Stat
Stebiug jgr., Sanbammann in Sd)., als 23ogt ber Sinber feines oer»

fiorbeneu Setters Heinrich St., eine ewige Sabrjeit in ber Sircbe

S.3) - Stls ihr S e u t p r i e ft e r wirb ant 13. Stprit 1453 33eler

genannt. Stm 26. SJtärj 1501 beftätigte 23ifd)of Hugo oon Sonftanj auf
Stitfucbeit bes Saptans uub ber 23ögtc bes bt. Sreifaltigfeits» uub

SJtuttergottes » Slttars in ber spfarrfirche St. Satbarina auf bem S.
ben päptidjen Stblafe4) oon 1400.5) Sie H et f er e ip f r ü nb e

bafetbft ift, wenn nia)t erft geftiftet, fo boch 1682 oon ben Sird)»
genoffeu beffer botirt worben.6)

23 a uli ch es. Sie früt)ere Sird) e St. Satbaritta
am S. foli 1399 erbaut unb mit brei Sllräreu am 11. Sept. 1401

eiugeroeit)t worben fein.7) Sie gegenwärtige Sircbe flammt
aus bem Sabre 1717, uub erhielt nach gefcbet)ener SSergröfeerung

1777 bie SBeibe jur ©bre ber bl. Stpoftel Speter uub 23 aut.s)
spapft pus VI. oertiet) ihr atsbanu am 16. Sejember 1779 fieben

Sabre Stblafe 9)

23on ben ©loden im Sirdjtburm gofe speter güfeti in 3ürid)
1610 bie gröfete. Sie jweite fjat in gotbifdjen SJtiuusfetu bie

Snfcbrift : o rex glorie xpe veni cvm pace, m.cccc.xviiir. unb
bie 23itber ber ht- Sheobul unb SJtagnus; bie brüte in gotbifcben

SJtajusfetn : S. CATHARJNA ORA PRO NOBJS ANNO
DNJ. M.CCCC.X1X. Sie oierte : ave maria gratzia blena
dominus tecvm ni.ccccc.lxvn. unb bie fünfte (fteiufte): o ©ott er=

batt uns armen, unb bug bid) min erbarmen: m.ccccc.lxv. 10)

2Son Sattel löfte ficb weiter ab :

v) Äd). Sb. @. — Sang @. SR. I, 811. — 2) SRebing'S gam. 2lrd). --
Sang I, 811. — 3) Äd). Sb. @. - 4) @5. g. XXIV, 16.'— 5) fid). Sb. @.

| 6) n. 7) gapinb SR. @. — 8) it. ») fid). Sb. ©. — I0) ffr. Stmt. @.
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vierzig Tage Ablaß ') Am 24. Februar 1402 gestattete sodann

Papst Bouifazius lX. deni Arnold Neding und seinem Sohne ans

ihre Bitte, einen Altar unter dem Titel der hl. Dreifaltigkeit,
Maria und Katharina in der Pfarrkirche auf dem S. neu zu

gründen und mit Einkünften von 6. M. S. fiir einen Priester zn
bemidmen, tind behält ihnen das Patronats- und Präsentationsrecht

desselben vor. Die Familie von Reding überließ aber 1598
die Kollatnr dieser Pfründe den Kirchgenossen am S. gegen eine

jährliche Gedächtnißfeier. ') Am 16. Oktober 1449 stiftete Jtal
Reding jgr., Landammann in Sch., als Vogt der Kinder seines
verstorbenen Vetters Heinrich R., eine ewige Jahrzeit in der Kirche

S.°) - Als ihr L e u t p r i e st er mird am 13. April 14S3 Peter
genannt. Am 26. März 1501 bestätigte Bischof Hugo von Konstanz auf
Ansuchen des Kaplans uud der Vögte des hl. Dreisaltigkeits- uud

Muttergottes - Altars in der Pfarrkirche St. Katharina auf dem S.
den päplichen Ablaßt von 1400 °) Die H e l f e r e i p f r ü n d e

daselbst ist, menn nicht erst gestiftet, so doch 1682 von den

Kirchgenossen besser dotirt morden. °)

Bauliches. Die frühere Kirche St. Katharina
am S. soll 1399 erbaut und mit drei Altären am 11. Sept. 1401

eingeweiht worden sein. ') Die gegenwärtige Kirche stammt
aus dem Jahre 1717, und erhielt nach geschehener Vergrößerung
1777 die Weihe zur Ehre der hl. Apostel Peter und Paul.«)
Papst Pius Vl. verlieh ihr alsdann am 16. Dezember 1779 sieben

Jahre Ablaß «)

Von den Glocken im Kirchthurm goß Peter Füßli in Zürich
1610 die größte. Die zmeite hat in gothischen Minuskeln die

Inschrift: « rex z^or-ig xng veni evm paes. m.eeee.xvmi. und
die Bilder der hl. Theodul und Magnus; die dritte in gothischen

Majuskeln: S. O^N^KM.ö. Olv^ ?K0 X0WS /VXiXU
DX.l. N.cOtHtü.XIX. Die vierte: ave maria grat-ia dlsna clo-
minus teevm m.eeeee.Ixvu. und die fünfte (kleinste): o Gott
erhalt uns armen, und dug dich miu erbarmen: m.eeeee.lxv.

Von Sattel löste sich weiter ab:

i) Kch. Ld. S. — Lang G. R. 811. — ^> Meding's Fan,. Arch. -
Lang I, 811. — Kch. Ld. S. - G. F. XXIV, 16. °) Kch. Ld. S.

j °> n. 7) Faßbind R. G. — ») n. s, Kch. Ld. S. — ">) Pfr. Amt. S.
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Rotljentljura, St. SInton, Stbt. Sie bortige Sapette be»

ftanb jebenfaiis feit ca. 1600. Sim 19. September 1665 oer»

langten bie ©iuwobner in St. oon Sa)muj bie 23ewittigung jur
©rriditung einer Saplanei nnb ju bem ©nbe bin bie Slbtre»

tung eines fcbon au§gejeicbneteit Stüds Sttlmeub auf ber alten
SJtatt jum Unterbalte bes Saptans. Sarauf erfaunte ber brei»

fache Statt) in Sd)., wenn bie oon Si. mit ben Sircbgenoffeu oou
Sattel ber Sapfanei wegen übereinfommeit, fotte it)uen bas oer»

langte Stücf Stunienb jum Stufen ber Saplanei oerbleiben. *¦) Ser
papfilidje Stuntius Dboarbo Sibo genehmigte aisbann am 17. Sej.
1671 bie ihm oon bem hauptfächlid)ften 23egrünber, Sanboogt
3Jtaü)tas Stabler, 3nbaber bes grofeeu SBirtb^baufes in St., oor»

gelegte Stiftuugsnrfuube ber Saplanei in ber Sapelte St. Stittou.2)

3m Sabre 1700 fanb ber Slbbrnd) ber alten Sapelte unb ber

23au einer grofeeu geräumigen S i r d) e \tatt, wetd)e ber Sonftan»

jifdje SBeibbifcbof gerbinaub 1701 jur ©bre ber ht. Sreifaltigfeit
weibte fammt brei Sittären, nämlich im ©bor bem breieinigen
©Ott, uörblid) bem bt. Stbt ïtntott unb fühltet) ber 1)1. SJtargaretba
uub anbertt Heiligen.s) 1774 erfolgte bie ©rbebung oon St. jur
fetbftftänbigeu spfarrei unb 1776 bie Einweihung ber Spfarrtirche
burd) ben 23ifd)of oon Sonftanj.4) Seit ca. 1875 bat ber 23au

eines neuen ©ottesbaufes in St. begonnen, bas feit 1885/6 unter
Sad) gebraetjt, aber int Sunern nod) nicht oöltig ootlenbet ift.6)
Sie oier ©loden finb 1781 oou SInton 23ranbenberg in 3ug
gegoffen.6)

2?on Steinen unmittelbar mürbe ferner getrennt :

Stetnerberg (Steinerberg 1501) St. SJtaria,7) feit 1572

St. 31 una.8) Sd)ou im 3abre 1400 ftaub au ber Stette ber

je^igen Sirdje unterbalb ber linfen Seite ber Strafee bei einer

Sinbe ein H e i t i g e n t) ä u s d) e n, in welchem ein St. Stinta»

23itb aufgeteilt war.9) Safetbft raftete uämtich eine 23ilgerin aus
ben Stiebertanben mit einem bei bem bortigett 23ilberfturm geret»

tetett St. 21 una 23 il b e, bas fie bei ber gortfe|uug ü)res

') SRtÇê. Sprot. @d). — '-) Sard). @d). — 3) gaßfeinb SR. ®. — ") Sett»

ling ©d). Sfe,. p. 153. — 5) fiatiti. — 6) StRtttl). ». §rn. Spfr. SRötUn i. SR.—

T) P. §etn. SRicfen6aci), b. 5Beret,rg. b. t). 2tmta p. 104, 238. - 8) Safelbft p,
113. — 9) Saîelbft p. 89—99.
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Rothentijunn, St. Anton, Abt. Die dortige Kapeile
bestand jedenfalls seit ca. 1600. Am 19. September 1665
verlangten die Einwohner in R. von Schmyz die Bewilligung zur
Errichtung einer Kaplanei und zu dem Ende hin die Abtretung

eines schon ausgezeichneten Stücks Allmend ans der alten

Matt zum Unterhalte des Kaplans. Daraus erkannte der

dreifache Rath in Sch., menn die von R. mit den Kirchgenossen von
Sattel der Kaplanei wegen übereinkommen, solle ihnen das

verlangte Stück Allmend zum Nutzen der Kaplanei verbleiben. ^ Der
päpstliche Nuntius Odoardo Cibo genehmigte alsdann am 17. Dez.
1671 die ihm von dem hauptsächlichsten Begründer, Landvogt
Mathias Stadler, Inhaber des großen Wirthshauses in R.,
vorgelegte Stiftungsurkuude der Kaplanei in der Kapelle St. Antons)
Jm Jahre 1700 fand der Abbruch der alten Kapelle und der

Bau einer großen geräumigen Kirche statt, welche der Konstanzische

Weihbischof Ferdinand 1701 zur Ehre der hl. Dreifaltigkeit
weihte sammt drei Altären, nämlich im Chor dem dreieinigen
Gott, nördlich dem hl. Abt Anton und südlich der hl. Margaretha
und andern Heiligen. °) 1771 erfolgte die Erhebung von N. zur
selbstständigeu Pfarrei nnd 1776 die Einweihung der Pfarrkirche
durch den Bischof von Konstanz.^) Seit ca. 1875 hat der Bau
eines neuen Gotteshauses in N. begonnen, das seit 1885/6 unter
Dach gebracht, aber ini Innern noch nicht völlig vollendet ist. °)

Die vier Glocken find 1781 von Anton Brandenberg in Zug
gegossen. °)

Bon Steinen unmittelbar wurde ferner getrennt:
Steineriierg (Steinsrbsrss l501) St. Maria,') seit 1572

St. Anna.") Schon im Jahre 1400 stand an der Stelle der

jetzigen Kirche unterhalb der linken Seite der Straße bei einer

Linde ein H e i l i g e n h ci u s ch e n, in welchem ein St. Anna-
Bild aufgestellt war, ") Dafelbst rastete nämlich eine Pilgerin aus

den Niederlanden mit einem bei dem dortigen Bildersturm geretteten

St. Anna-Bilde, das sie bei der Fortsetzung ihres

') Rths, Prot. Sch. — 2) Arch, Sch. — 2, Faszbind R. G. — -) Dettling

Sch. Ch. r>. t53. — b) Kälin. — «) Mitth. v. Hrn. Pfr. Nöllin i. R.—
Hein, Rickenbach, d. Verehrg. d. h. Anna p. 104, 238. - ") Daselbst p,

113. — Daselbst 89—99.
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SBegs nad) ©inftebeln nidjt mehr oou ber Stette beben fomite.l)
Su gotge biefes junäd)ft in ber Umgegenb uub halb and) weiter»

bin hefauut werbenben SBuuberê fanb eine rufet) auwacbfenbe

SBattfabrt ju bem neuen ©nabeubitbe ftatt, unb bereite im Sabre

1475 mürbe bafelbft eine fteine Sapette mit einem Stilar er»

baut, auf welchem mit bifcböftid)er ©rfaubnife bas t)l. SJiefeopfer

oerridjtet werben burfte. 2) Sas attere, ffeine ©nabenbitb würbe

fobann in bie neuerrid)tete, am 30. Stoo. 1501 oom Sonftaujifdjen
2Mbbifd)of 23attbafar ju ©breit ber t)t. SJtaria, brei Sönige, Se»

baftian unb Stntonius getneitjte Êa^eïïes) auf ben red)tfeitigen
Stttar St. Stinta (1572 St. Safob uub SBeubelin)4) oerfefet, unb

fant 1706 bura) Schenfung einer sprofefe=Sd)wefter in bas Somini»
fanerimten» Stofter St. 23eter auf bem 23ach in Sd)Wt)j; 5) bas

neue gröfeere St. Stuna=23ilb bagegeit auf ben Hochaltar ber Èa--

pelle,6) bereu jäbrttcbes ©iuweil)itngsfeft, oerbuitben mit einem

oierjigtägigeu Stblafe, auf ben Sonntag wäfireub ber Dftao oon

©brifii Hiutmetfabrt feftgefe^t mürbe.7) Sie erhielt am 4. SJtärj
uub 6. SJiai 1504 weitere Sthläffe oon 6 römifcbeu Sarbinäteu
unb 23ifd)of Hugo in Soiiftauj 8), 1506 ein ©lödleiu9) unb am

2. gebruar 1509 einen oom Souftanjifcben 2ßeil)bifd)of SSatttjafar

geweihten Seiteuattar ber t)t. Stima. 10) 2tuch würbe es burch

bie in golge eines ©mpfehtuttgsfcbreibeus oon Statthalter uub

Statt) ju Sd)wrjj, batirt 9. Stprit 1513 u), geftoffenen auswärtigen,
fowie iuläubifdje Beiträge mögtid), nod) im gl. Sabre eine ewige
SJteffe (Saptaueipfrünbe) ju ftiftett uub einen spriefter (1540
Hans Stanti)13) anjuftetteu, beffen ©infommen mau auf 180 @t.

feftfe|te.13) 2lm 4. Dftober 1520 weit)te ber Sonftaujifd)e ÏÏBeifj»

bifcbof 3Jtetd)ior einen b rit ten Stttar jur ©bre ber 61. 23eat,

SSettbetiu unb 23erena14) unb am 18. SJtai 1572 ber gürftabt
Slbam oou ©infiebetu mit ©rtaubuife bes Siöcefanhifcbofs ben

oierten Stilar in ber SJÌitte bes ©t)ors ben ht. brei Sönigen,
auch gteid)jeitig bie ju einer Sird)e erweiterte Sapette uub ben

Hodjaltar ben 1)1. Stima, Stiftaus uub SBolfgang, ben nörb»

lid)eit Seitenaltar ben t)t. 3afob unb SBenbelin, unb ben füblidjen

1)—11) P. *peinr. SRidenbad), b. Seretjvg. b. 1)1. SMnna p. 91, 92, 93, 2t
94, 100, 238, 97, 98, 102, 103, 104, 106, 107. — 12)-u) Safelbft p.
237, 108, 110,
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Wegs nach Einsiedeln nicht mehr von der Stelle heben konnte,

Jn Folge dieses zunächst in der Umgegend und bald auch weiterhin

bekannt werdenden Wunders fand eine rasch anwachsende

Wallfahrt zu dem neuen Gnadenbilde statt, und bereits im Jahre
1475 wurde daselbst eine kleine Kapelle mit einem Altar
erbaut, auf welchem mit bischöflicher Erlaubniß das hl. Meßopfer

verrichtet merden durfte. Das ältere, kleine Gnadenbild wurde

sodann in die neuerrichtete, ani 30. Nov. 1501 vom Konstanzischen

Weihbischof Balthasar zu Ehren der hl. Maria, drei Könige,
Sebastian nnd Antonius geweihte Kapelle ") auf den rechtseitigen

Altar St. Anna (1572 St. Jakob und Wendelin) versetzt, nnd

kam 1706 durch Schenkung einer Profeß-Schmester in das

Dominikanerinnen-Kloster St. Peter auf dem Bach in Schwyz; °) das

neue größere St. Anna-Bild dagegen auf den Hochaltar der

Kapelle,") deren jährliches Einweihungsfest, verbnnden mit einem

vierzigtägigen Ablaß, aus den Sonntag mährend der Oktav von

Christi Himmelfahrt festgesetzt murde, ') Sie erhielt am 4. März
und 6, Mai 1504 weitere Ablässe von 6 römischen Kardinälen
und Bischof Hugo in Konstanz 1506 eiu Glöcklein °) nnd am

2. Februar 1509 einen vom Konstanzischen Weihbischof Balthasar
geweihten Seitenaltar der hl. Anna. Auch wurde es durch

die in Folge eines Empfehlungsschreibens von Statthalter uud

Rath zu Schwnz, datirt 9. April 1513 geflossenen auswärtigen,
sowie inländische Beiträge möglich, noch im gl. Jahre eine ewige
Messe (Kaplaneipfründe) zu stiften und einen Priester (1540
Hans Rami) ^) anzustellen, dessen Einkommen mau auf 180 Gl.
festsetzte. ") Ani 4. Oktober 1520 weihte der Konstanzische
Weihbischof Melchior einen dritten Altar zur Ehre der hl. Beat,
Wendelin und Verena^) und am 18. Mai 1572 der Fürstabt
Adam von Einsiedeln mit Erlaubniß des Diöcesanbischofs den

vierten Altar in der Mitte des Chors den hl. drei Königen,
auch gleichzeitig die zu einer Kirche ermeiterte Kapelle und den

Hochaltar den hl. Anna, Niklaus uud Wolfgang, den

nördlichen Seitenaltar den hl. Jakob und Wendelin, und den südlichen

1)—") Heinr. Kickenbach, d. Verehrg. d. hl. Anna 1>. 9l, 92, 93, N.
94, 100, 238. 97, 98. 102. 103, 104, 106, 107. — ^^i.) Daselbst p.
237, 108, 110,
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ben ï)l. Soachim, 23eat, Slutoitius unb 23erena.x) Stacbbem St. 23.

ant 15. Stooember 1577 oou spapft ©regor Xlll. einen Stblafe»

brief2) erlangt unb am 25. SJtärj 1609 eine oou $apft Urban Vili,
am 24. Stprit 1627 betätigte 23ruberfctjaft ber 1)1. Stima3)
begonnen hatte, würbe es burch Sprud) bes SanbatnmauS unb
Siatbs ju Sd). am 29. Dftober 1606 oou ber «ßffidbt, ben ©ottes»

bieuft in St. ju befucbett, befreit (mit Stusnabme oon oier hohen

gefttageu),4) erbiett ferner oor 1628 bie SPottmacht, ©t)en einju»
fegneit,5) 1632 bas Sauf» unb 23egräbitiferecbt,6) eubtich burd;
Vergleich oom 12. Sanitär 1646 gegen 23ejabtuug oou 800 @t.

bie ©rl)ebuug jur $farrfird)e,7) wobei bas ©iufommeu bes

spfarrers (Safob Hafner)8) auf 202 SJiüitjgulben fir. uub jufädige
©imtahmcu oom gteidjeu 23etrag feftgefetjt würbe.9) 1752 erfolgte
bie Stiftung uub ©enebmigittig einer grüt)mefepfrüube, bereu

elfter 3ut)aber 1754 ©eorg Stuguftin 23etfcbatt würbe.10)
23autid)e§. 3m Sabre 1515 gab bas Secfetamt ber Stabt

Sujern laut Sted)uuug 3 ©utbeu au ein genfter (©lasgemälbe)

ju St. Stima am St. 23. X — SSou ben ©Coden würbe bie gröfete

(über 50 3eutner fcl)ioer) 1643 oou Soboftts Stüttimanu in Sit»

jeru um ben spreis oon 2075 ©ulbeu 20 fe. gegoffeu, oou gütftabt
Splacibus in ©infiebelit ber ©emeiube St. 23. gefcbenft uub nebft

jwei auberu (111 unb IV) am 13. Stooember gleichen 3ahrs ge»

meibt. Sie jioeite, geiiauut Söiftglode, oou 40 3e'lriier @ewid)t,

oou ber ©emeiube St. 23. aus freiwilligen 23eiträgeu angefcbafft,

weit)te am 24. Stuguft 1594 Stbt Utrid) oou ©iitfiebetu ; ihr ©ie»

feer ift nicht befannt. ") Sie britte (SBetglode), 28 3eiltlier fchwer,

oerfertigte 1643 Soft Stüttimanu für 728 ©I. 20 fe.;13) für biefelbe

bewilligten SJt©Herren oon Dbwalben einen 23eitrag oon 100
©utbeu. 14) Sie oierte (fteinfte), oou 3°t)auues güfeti in 3üricb
gegoffeu (187 «), trägt in gottjifcben SJtiuusfelu bie Sufd)rift:
ave maria gratia plena, dominus tecvm 1506.16)

23ott SJtuotathat würbe auëgefcbiebeit:

3USait (Yllgöw 1392). 16) ht. brei So nig e. Sie frül)efte

lì—u( SRicE'itfeDd) le. p. 113, 114, 126, 137, 151—157, 159, 160,

161, 162-167, 231; 167, 235. — I2)—13) Saf. p. 136, 138. - u) SDtttti).

u. ç. Spfarrfetfr. fiitd'ter t. fieni«. — 15) SRidenbad) 1. e. p. 109. — güßlt'S
®(. 23d). — ,6) ®. g. VI, 138.
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den hl, Joachim, Beat, Antonius und Verena, Nachdem St. B.
am 15. November 1577 von Papst Gregor Xiii. einen Ablaßbriefs

erlangt und am 25. März 1609 eine von Papst Urban Vlll.
am 24. April l627 bestätigte Bruderschaft der hl. Anna«)
begonnen hatte, wurde es durch Spruch des Landammans und

Raths zu Sch. am 29. Oktober 1606 von der Pflicht, den Gottesdienst

in St. zu besuchen, befreit (mit Ausnahme von vier hohen

Festtagen)/) erhielt ferner vor 1628 die Vollmacht, Ehen
einzusegnen/) 1632 das Tauf- und Vegräbnißrecht/) endlich durch

Vergleich vom 12. Januar 1646 gegen Bezahlung von 800 Gl.
die Erhebung zur Pfarrkirche/) wobei das Einkommen des

Pfarrers (Jakob Hafner) ") auf 202 Münzgulden six und zufällige
Einnahmen vom gleichen Betrag festgesetzt wnrde. ") 1752 erfolgte
die Stiftung und Genehmigung einer Fruhmeßvfründe, deren

erster Inhaber 1754 Georg Augustin Betschart wurde.'")
Bauliches. Jm Jahrc 1515 gab das Seckelamt dsr Stadt

Luzeru laut Rechnung 3 Gulden au ein Fenster (Glasgemälde)
zu St. Anna am St. B. ") — Von den Glocken wurde die größte
(über 50 Zentner schmer) 1643 von Jodokus Rüttimann in
Luzeru um deu Preis von 2075 Gulden 20 h. gegossen, von Fürstabt
Placidus iu Einstedeln der Gemeinde St, B. geschenkt nnd nebst

zwei andern (III und IV) am 13. November gleichen Jahrs
geweiht. Die zweite, genannt Wisiglocke, von 40 Zentner Gewicht,

von der Gemeinde St. B. ans freiwilligen Beiträgen angeschafft,

weihte am 24. August 1594 Abt Ulrich von Einsiedeln; ihr Gießer

ist nicht bekannt. ") Die dritte (Betglocke), 28 Zentner schmer,

verfertigte 1643 Jost Rüttimann für 728 Gl. 20 ß.;'«) für diefelbe

bewilligten MGHerren von Obwalden einen Beitrag von 100
Gulden. ") Die vierte (kleinste), vou Johannes Füßli in Zürich
gegossen (187 A), trägt in gothischen Minuskeln die Inschrift:
uvs inäriä. gratia plsuä., ä«ininu8 tsoviri 1506. ^°)

Bon Muotathal murde ausgeschieden:

Iiigan (Vllßnw 1392). ") hl. drei Könige. Die früheste

l>—"( Rickcnbvch Io. p. 113, ,14, 126. ,37, 151—157, 159, 16«,

161, 162-167, 231: 167, 235. — u)-") Das. p. 136. 138. - ") Mitth.
v. H. Psarrhlfr. Kiichler i. Kerns. — '°> Rickenbach I. «. p. 109. — Füßli's
Gl. Bch. — "9 G. F. VI. 138.
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Sircbe bafelbft foli taut einer burebaue uuoerbürgteu Stngabe auf bem

oorbereit Dberberg, in ber noch beute baoon benannten Silcbmatt
geftauben, in unbefaunter 3e't ben bt- brei Sönigen geweiht unb

1303 neu aufgebaut worben fein. *) 1341 ertbeitten ein ©rjbifchof
unb jebu 23ifd)öfe ben Slnbachtigen uub 23ufefertigen, welcbe an

beftimmteu Sagen unb 3eüen bie Sird)e 3- befttchen, oierjig
Sage Stblafe, unb ber biefen befräftigeube 23ifchof Stiflaus oon

Sonftattj fügte noch weitere oierjig Sage hittjtt.2) 2tm 22. SJtärj
1392 wieberbotte fobauit bie ©euoffeufd)aft auf 3- *>ie fdjon früher
gefteltte 23üte an ben öfterreid)ifd)eu Sauboogt in 23abeu um

Sd)eibung ihrer Sapette oon ber Seutfircbe in Sit., weit wegen

grofeer ©ntferttttng oon biefer, bajwifcbett tiegenber t)ot)er 23erge,

Stegen, Schnee unb auberer fchtechter ÏSitterung fie oom 23efud)e

bes 23farrgottesbieuftes abgebalten unb fowo()t ©rwad)feue als

®iuber am ©mpfaug ber f)t. Saframente, Saufe unb 23egrähnife

oerfäumt werben, uub weit fie ol)ue Schaben bes Sirdibernt eine

^Pfrünbe mit einem spriefter ju ftifteu beubficbtigett ; fie erfud)teu

befebatb ben Sanboogt unter 23orbebalt ber feiner Herrfdjaft juge»

börigen greit)eit, Sel)enfchaft uub Stechte um biefefättige 2Serraeubuug

beim 23ifchof oou Sonftattj.3) Serfetbe eutfprad) ihnen burd) ein

Sdjreiben oom 9. SJtärj 1392 au (eiteren, mit ber Sfnjeige, bafe

er Stamens ber Herrfdjaft Defterreid), als Sottators oou SJt., bie

©rlaubnife bajtt erteilt habe.4) 23ifchof 23urfarb gemattete hier»

auf am 13. Stuguft gleichen Sabres, bafe ein it)m ju präfentiren»
ber uub firdjtid) einjnfefeenber ©eiftticher in ber Strebe 3- bie

Seetforge ber bortigeit ©iuwobner oerridjte, uub i[)tteu als Seut»

priefter ©ottesbienft, Saufe unb alte attberu Saframente fpenbe,

ami) bas fircl)lid)e 23egräbnife ber 23erftorbeneit auf bem griebhof
in 3- nottjiebe, bemitad) bie Seilte biefes Drts oon ber ^pfarr»

firche SJt. foweit getrennt feien, jeboch itjr bie 3ebuten unb nad)

bisheriger ©eroobubeit bie Dpfer au ben hohen gefttageu ent»

ridjteu fotten.5) Slm 5. gebruar 1397 ftiftete Heinrich ©eerig oou

Siiefeubad) ben Sirchgeuoffeit ju 3- einen ©utbeu jährlicher ©ült

an ein ewiges Stet)t in ber ©bre U. S. grau uub ber bt. brei

Söuige.6) Slm 8. Dftober 1492 erfebieu ber Sircheupfteger unb

') gapinb SR. ©. — Settling ©d). Sl). 128. — 2) Sang ©. SR. I.
813 — 3) @. g. VI, 137. — 4) u. 5) ®. g. VI, 138, 139. — 6) Sird). ©d).
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Kirche daselbst soll laut einer durchaus unverbürgten Angabe auf dem

vorderen Oberberg, in der noch heute davo» benannten Kilchmatt
gestanden, i» unbekannter Zeit de» hl. drei Kölligs» geweiht und

1303 neu aufgebaut morden sein. ') 1341 ertheilten ein Erzbifchof
uild zehil Bischöfe den Andachtige» und Bußfertigen, welche an

bestimmten Tagen und Zeiten die Kirche I. besuchen, vierzig
Tage Ablaß, und der diesen bekräftigende Bischof Niklaus von

Konstanz fügte noch weitere vierzig Tage hinzu. Am 22. März
1392 miederholte sodann die Genossenschaft auf I. die schon früher
gestellte Bitte an den österreichischen Landvogt in Baden um

Scheiduug ihrer Kapelle von der Leutkirche in M., weil wegen

großer Entfernung von dieser, dazwischen liegender hoher Berge,

Regen, Schnee und anderer schlechter Witterung sie vom Besuche

des Pfarrgottesdienstes abgehalten und sowohl Erwachsene als

Kinder am Empfang der hl. Sakramente, Taufe und Begräbniß
versäumt werden, und meil sie ohne Schaden des Kirchherrn eine

Pfründe mit einem Priester zu stiften beabsichtigen; sie ersuchten

deßhalb den Landvogt unter Vorbehalt der seiner Herrschaft
zugehörigen Freiheit, Lehenschaft und Rechte um dießfällige Verwendung
beim Bischof vo» Konstanz. «) Derselbe entsprach ihnen durch ein

Schreiben vom 9. März 1392 an letzteren, mit der Anzeige, daß

er Namens der Herrschaft Oesterreich, als Kollators von M., die

Erlanbniß dazn ertheilt habe. ^) Bischof Burkard gestattete hierauf

am 13. August gleichen Jahres, daß ein ihm zu präsentiren-
der und kirchlich einzusetzender Geistlicher in der Kirche I. die

Seelsorge der dortigen Einwohner verrichte, und ihnen als
Leutpriester Gottesdienst, Taufe und alle andern Sakramente spende,

auch das kirchliche Begräbniß der Verstorbenen aus deni Friedhof
in I. vollziehe, demnach die Leute dieses Orts von der Pfarrkirche

M. soweit getrennt seien, jedoch ihr die Zehnten und nach

bisheriger Gewohnheit die Opfer an den hohen Festtagen

entrichten sollen.") Am 5. Februar 1397 stiftete Heinrich Geerig von

Rickenbach den Kirchgenofsen zu I, einen Gulden jährlicher Gült

au ein ewiges Licht in der Ehre U. L. Frau und der hl. drei

Könige.") Am 8. Oktober 1492 erschien der Kirchenpfleger nnd

') Faßbind R. G. — Dettling Sch. Eh. I2S. — ^ ^„g M, i.
813 — ') G. F. Vl, 137. — «) u. ») G. F. VI, 138, 139. — -) Arch. Sch.
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spogt auf 3- oor bem Sapitel in Sujeru mit ber oon Sanbammann

utt) Statt) in Schropj empfohlenen 23itte, es möchte ihnen bie bl.

Saframente, aud) ©brifam unb Saufe gönnen, bantit it)r Saplan
bie Sente tobt unb lebeub oerfeben föntte.*) Stuf 23efebt bes Ëa*

pitele oerglicbeit bentjufolge Sags barauf ber Sefau uub Sammerer

itehft beut Sircbherrn oou Stttorf bie bejügtitt)eit Späne uub Sr»

ruugen jwifdjen bem Sird)t)erru oou SJL, Sufas Sotbing, einer»

fowie ben 23ögteu unb spftegeru ber Sircbe auf S-/ gemeinen 23erg=

leuteu unb Sirchgeuoffeu anberfeits bat)iu, ìiaìì bie tenterei! wäb»

reub ber Sebjeit bes erfteru jäbrtid) alte oier l)ocbjeittid)eu Dpfer
unb baju, was bas gaitje Sabr binburd) auf bem Stttar geopfert

wirb, uebft ben oou Sifters her fchutbigeu 3eE"lten geben, bagegen

il)rem Saptau ber com Sird)t)errit ju erbittenbe Urtaub in ber

gaften, um 23eid)te ju hören, nicht abgefchtagen werben folle.
Slls Saptait mögen bie ab j. einen S3riefter uetnnen, „ber tugen»

lid) unb genügfam fei" unb fie jum Sehen unb Sob oerfebe.

Slud) fotteu fie, wie anbere Spfarrfirdjen, ade Saframente fjabeit,
Herr SufaS fie hinfür, baratt uugeirret uub raitter unbefümmert

rüeroig taffeit."2) 1560 würbe ju Sdjwpj am Sreifönigstage
Staiti 2 Ubr bie grofee ©locfe geläutet jum 3eicf)eu für biejeuigeu,
meldte nad) S-an bas 23atrouatsfeft geben wotteit.3) — Stach»

bem mau bie bortige Sircbe im Sabre 1600 oergröfeert batte,
wuroe fie fammt bem Sßfarrbof unb atteit Sofnnteuten 1680 ein
Staub ber glammett.4) gür ben SSieberaufbau, ber erft 1709 er»

folgte, gab am 16. gebruar 1668 ber Saubratb in Sd). ben Streb»

geitoffeu auf 3- ein Stücf Stltmenblaub ats ©igentbum.5) — 3nt
Sabre 1676 gefchab eublich bie oöttige Sr e un un g oou SJt., fo=

wie bie Stufuabme bes neuen eignen Pfarrers, SJtetcbior SBüeter,

in bas Sujeruer Sapitel.6) — Sm Stjurme ber Sirdie 3. bau»

gen brei ©loden, roooon bie gröfete uub mittlere 1840 oon ben

©ehrüberu Siüetfd)i in Starau gegoffeu finb, bie fteinfte aber (ohne

3nfd)rift) roabrfcbeinlid) aus ber 3eü nad) bem 23raube oon 3-
herrübrt.7)

@. g. XX1V, 30. — 2) ®. g. XIX, 593. — 3) u. 4) Settling @d).

Sfe. p. 160 it. 129. — «)—7) SWtttt). ». §r. ¥fr. JJürgler in 3.
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Bogt auf I. vor dem Kapitel iu Luzern niit der von Landammann
und Rath in Schmyz empfohlenen Bitte, es möchte ihnen die hl.
Sakramente, auch Chrisam und Taufe gönnen, damit ihr Kaplan
die Leute todt und lebend versehen könne. ') Auf Befehl des

Kapitels verglichen demzufolge Tags darauf der Dekan und Kammerer
nebst dem Kirchherrn von Altorf die bezüglichen Späne und

Irrungen zwischen dem Kirchherrn von M,, Lukas Kolbing, einer-

sowie den Vögten und Pflegern der Kirche auf I., gemeinen
Bergleuten und Kirchgenossen anderseits dahin, daß die letzteren mährend

der Lebzeit des erstern jährlich alle vier hochzeitlichen Opfer
und dazu, was das ganze Jahr hindurch auf dem Altar geopfert

mird, nebst den von Alters her schuldigen Zehnten geben, dagegen

ihrem Kaplan der vom Kirchherrn zu erbittende Urlaub iu der

Fasten, um Beichte zu hören, nicht abgeschlagen merden solle.

Als Kaplan mögen die ab I. einen Priester nehmen, „der tugen-

lich und genügsam sei" und sie zum Leben und Tod versehe.

Auch sollen sie, wie andere Pfarrkirchen, alle Sakramente haben,

Herr Lukas ste hinfür, dornn ungeirret und witter unbekümmert

rüewig lassen." ^) 1560 wurde zu Schmyz am Dreikönigstage
Nachts 2 Uhr die große Glocke geläutet zum Zeichen für diejenigen,
welche nach I. an das Patronatsfest gehen wollen.«) — Nachdem

man die dortige Kirche im Jahre 1600 vergrößert hatte,
wurde sie sammt dem Pfarrhof und allen Dokumenten 1680 ein

Raub der Flammen.^) Für den Wiederaufbau, der erst 1709
erfolgte, gab am 16. Februar 1668 der Landrath in Sch. den

Kirchgenossen auf I. ein Stück Allmsndlnnd als Eigenthum. °) — Ini
Jahre 1676 geschah endlich die völlige Trennung von M.,
sowie die Aufnahme des neuen eignen Pfarrers, Melchior Büeler,
in das Luzerner Kapitel. «) — Jm Thurme der Kirche I. hängen

drei Glocken, wovon die größte uud mittlere 1840 von den

Gebrüdern Rüetschi in Aarau gegossen sind, die kleinste aber (ohne

Inschrift) wahrscheinlich aus der Zeit unch dem Brande von I.
herrührt. ')

l) G. F. XXIV, 30. — 2) G. F. XIX, 593. — l>) u. 4) Dettling Sch.
Ch. 160 n. 129. — 5)—') Mitth. v. Hr. Pfr. Biirgler in I.
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